



P.T . 

HeäaKt icm “Die V/aftixtvelt 
Se itiers tr . 13 

W i e n ii 


EHR 


JÜDISCHES IV OL KSBLATT 


iL j-yj'j,, . 

Einzelnummer Kc 2-, Abonnement halbjährig Kc 45- • 1?edaktTort und Verwaltung: Prag I, Dlouha 41, Telefon 62630 

XXX. JAHRGANG • NUMMER 17. * 25. NlSAN 5696 • 17. APRIL 1936 


Bilderbeilage 

Unser* heutige achheitige, illustrierte Bei¬ 
lege unter dem Titel „Von jüdischen Ärzten" 
erscheint enlafjlfch des L Weltkongreßes 
jüdischer Ärzte in Tel-Aviv 



Tut den ersten Schritt! An alle Juden der Well! 


Leid und Schmerz und Unglück dm Men¬ 
schengeschlechtes haben einen tiefen Sinn, wenn 
sin zum Motiv des Handelns gemacht ww len. 
Wenn wir nicht mit Lamentier n iin 1 Kl i rm 
reagieren, sondern durch die Tat n» ist ’a* 
Lt id gleichzeitig Kraftquelle zu öetiem L hen. 

Dies alles freilich ist nur möglich; r> 
kann sein, es muß nicht sein. Und so ist denn 
der erste Satz dieser Darlegung zu korrigieren. 
Wir können nicht sagen: Leiden h n t elnm 
Sinn; sondern nur: Leid kann einen Sinn be¬ 
kommen; und daß es diesen Sinn bekommt, 
hangt — von uns ab. 

Das jüdische Volk befindet sieb in einer 
Epoche schwerster Leiden, härtesten Unge¬ 
machs, und drohendster Gefahren. Viele Punkte 
unserer geographisch so zerrissenen Existenz 
sind aufs höchste gefährdet; das Volk als Gan¬ 
zes wird herabgesetzt und besenimpft; die 
Lebensm öglicixkeiten für unsere Menschen 
schmelzen immer mehr zusammen. Die Lage hat 
in Deutschland und in Polen bereits katastro¬ 
phale Formen angenommen. 

Es gibt nur zwei Möglichkeiten: Untergang 
oder Bettung, Denn die dritte Möglichkeit, mit 
der die meisten — wenn auch unbewußt — in 
ihrem tiefsten Innern rechnen, das bloße Zu¬ 
sehen und Da hin vegetieren hört langsam aber 
sicher zu bestehen auf. 

Es gibt Wege der Rettung, Der wichtigste 
von ihnen ist Palästina. Das ist unbestritten, 
mögen auch hier Sorgen und Gefahren drohen. 

Aber: ein Weg der Rettung ist noch nicht 
d^ie Rettung. Ob er wirklich Rettung bringt, 
hängt von der Kraft unseres Volkes ab, ihn zu 
gehen. Eine ungeheure Kraftanstrengung ist 
nötig, um aus dieser Möglichkeit eine 
_ W ijr k I i c h k e 11 zu machen. Zwischen Mög¬ 
lichkeit und Wirklichkeit steht die Arbeit; 
Mühe und Opfer eines jeden Einzelnen von uns. 

Wehl braucht der Einzelne den Weg nicht 
mehr usuchen. Er ist gefunden. Soweit sind 
wir sd on. Das Land ist da, die Organisation 
ist da, die Fonds sind da; die Kanäle, durch 
die die Leistung eines jeden Einzelnen dem Gan¬ 
zen zugutekommt, durch die sie an der ge- 
fährdetsteu Steile eingesetzt werden kann, sind 
gebaut; alles ist da; Büros und Druckeork n 
und Adressen. Nur eines fehlt noch: die Tat 
j ^ d e s Einzelnen; dieser letzte Entschluß: 
Nun muß ich, ich selbst und kein andrer, 
ein Opfer bringen; meine Pflicht tun: auf etwas 
verzichten; in din Tasche greifen; mich melden; 
ein Formular auslüllen; eine Korrespondenz¬ 
karte schreiben; jetzt, sofort 

Das Volk ist in Not; unsere Menschen wor¬ 
den gejagt und verfolgt; unsere Menschen ver¬ 
hungern und stehen ausweglos da. 

Das jüdische Volk muß jetzt eine große An¬ 
strengung machen; nein, nicht eine; einige. In 
diesem Moment handelt es sich um zwei Aktio¬ 
nen Der April ist für die Schekelaktion reser¬ 
viert; im Mai beginnt die große Keren-Kaje¬ 
meth- Aktion, der große Aufruf zur großen 
Opfertat zur Erlösung des Bodens üi Erez 
Israel. 


Die jüngste Epoche de« Aufbauwerkes, eine Zelt der Wirtschartsblüte und gesteiger¬ 
ter Einwanderung, hat in unser aller Herzen freudige, aber doch mH Sorge gemischte Ge¬ 
fühle erweckt: Freude übe* das schnelle Tempo der Einwanderung, über die Befreiung 
der ki ihre heimatlichen Grenzen zurück kehren den Söhne des Volkes — Sorge gegenüber 
dem sehr langsamen Tempo der Bodeneriösung. Auch in den Tagen der Blüte und des 
UeherHusses galt unsere Aufmerksamkeit der ernsten Sorge um den wichtigsten zionisti¬ 
schen Faktor, ohne den es ker.ien wahren Aufbau unseres nationalen Heimes geben 
kann: dem Boden. 

Und jetzt, an der Schwelle einer mit schwerer Verantwortung belasteten Epoche, da 
sich schon die Zeichen neuer politischer und wirtschaftlicher Erschwerungen bemerkbar 
machen, müssen wir diesem Faktor verdoppelte Sorge zu wen den. Wir haben die schick¬ 
salsschwere Aufgabe, mit all unserer Kraft das Tempo der Bodenerlösung zu beschleuni¬ 
gen. Heute versäumte Gelegenheiten zu neuen Bodenkäufen werden nicht wieder kehren, 
und solche Unterlassungssünden werden sich in Zukunft an unserem Werke schwer 
rächen. 

Der Keren Kajemeth Leisrael, der im Aufträge der Zionistischen Organisation nach 
besten Kräften für die Sicherung des Bodens als Grundlage unseres Kolonisation*Werkes 
sorgen muß, hat neue Bodenkäufe von außerordentlicher Bedeutung abgeschlossen. Um 
aber diese neuen Käufe zu Ende zu führen, braucht der Keren Kajemeth über seine regu¬ 
lären Eingänge hinaus vermehrte Einnahmen. Und diese Gelder werden ohne eine beson¬ 
dere Anstrengung in Form einer großen Aktion, die Anfang Mai dieses Jahres eingeleitet 
werden soll, nicht aufgebracht werden können. Diese Aktion, die von der jüdischen und 
speziell von der zionistischen Welt eine besondere Gebefreudigkeit und ansehnliche Spen¬ 
den für diese Bodenerlösung verlangt, wird ohne die hingehende Hilfe aller zionistischen 
Mitarbeiter aus dem Lager einer jeden Partei nicht durchzuführen sein. Daher hat die 
Zionistische Organisation beschlossen, einen 

Monat der Erlösung des Bodens 

za proklamieren, der in die Zeit der KKL.-Aktion «Ult In diesem Monat sollen alle an 
der Spitze der zionistischen Öffentlichkeit stehenden Persönlichkeiten und alle Mitarbeit 
ter der zionistischen Föderationen und Parteien für die Geulath Haares beitragen und für 
energische und ausgedehnte Sammelarbeit zugunsten des KKL. mobilisiert werden, da¬ 
mit die neuen Erwerbungen zu Ende geführt werden können. 

Die Zionistische Exekutive ruft die jüdische Oeffeatlichkeit in der ganzen Welt auf, 
Herz und Hand der neuen Aktion zu öffnen, die der Keren Kajemeth einzuleiten Im Be¬ 
griffe steht, und sie gibt der festen Ueberzeugung Ausdruck, daß die Mitarbeiter der Zioni¬ 
stischen Organisation ihre zionistische Pflicht dieser wichtigen Aktion gegenüber voll und 
ganz erfüllen werden. 

Die Exekutive der Zionistischen Organisation. 

PräGidcart: Ch. Welztnanm Ehr^pr^ident:; n! Sokolow. 

Vorsitzender der ZionfetSsehen Exekutive: D. Ben Gurion. 

Mitglieder der Exekutive: 

S, Brodetzky, J, Grünbaum, Rabbi J. L. Fischmann, E. Kaplan, 

P. Rottenstreich, M, Schertok. 

Sir Samuels erteilender Appell 
an die englischen Juden 


London. (JTA.) Sir Herbert Samuel, 
der Vorsitzende des Council for German Jewry, 
führte in einem Pessaeh-Appeü in der West End 
Synagogue am 7. April zur Unterstützung des 
Planes der Aufbringung von einer Million Pfund 
im British Empire für die Ansiedlung von 100.000 
jungen deutschen Juden aus: 

Die Lage ist äugenblickliclt attßergewohnlich. 
Die jüdischen Gemeinden der Welt werden auf¬ 
gefordert, die Opfer einer erbarmungslosen Ver¬ 
folgung zu retten. Das Pes-ftacb-Fest erinnert 
uns an den jüdischen Exodus vor 3000 
Jahre n. Ein äliniicher Exodus aus S p a - 
n i e n erfolgte vor 450 Jahren, und heute sehen wir 


Im April muß die Schekelaktion beendet sein. 

Der Schekel fet das Minimum., ein kaum fühlbar m __ _ _ ^ 

Opfer; seine Bedeutung liegt im Ja-Sagen; im uns einrnn dritten ExodVs gegenübe t* denn 
Ja-Sagen zum zionistischen Rottung?weg, zur für die Juden Deutschlande gibt es keinen anderen 
zionie 1 sehen Organisation, Sie braucht dieses Ja; Weg, als ihr Land zu verlassen. Alle Machtmittel 
denn ihre Stärke wird an der Zahl dieser Ja, e * ttlör großen europäischen Regierung werden ba- 
dieser Sehekalim. bemessen. Wer glaubt, daß nutzt »~ ttra eine heimatlose schutzlose Gemeinschaft 
die Arbeit dieser zionistischen Organisation ' on - eirter ha ^^ l0B Menschen in den Staub 
notwendig ist, der trete ihr bei; der opfere 


von einer halben Million Menschen in 
zu treten. 

Sir Herbert erinnert an die Entlassungen nach 

) AnPAwi J __ _ j. % I*«-' - 


schaftlieh voll entwickelt lat, es 
I e ich t da a Zweifache oder Dreifache 
seiner jetzigen jüdischen Bevölke¬ 
rung ohne Nachteil für die Araber, 
sondern vielmehr mit großen Vorteilen für sie, 
erhalten kann. Wir zweifeln nicht, daß ea inner¬ 
halb vier Jahren wirtschaftlich möglich sein wird, 
für eine große Zahl der jüngeren deutschen Juden 
eine Existenz zu finden, teile in Palästina und teils 
in anderen Ländern. Aber nur unter einer Be¬ 
dingung: daß diese Bewegung durch die ent¬ 
sprechenden Gelder gestützt wird. Das Geld werde 
benötigt für beruf liehe Ausbildung und Umschich¬ 
tung junger Männer und Frauen, für ihren Trans¬ 
port. für finanzielle Vorschüsse zur Gründung 
neuer Unternehmen und für Ilüfe an Flüchtlings 
aus Deutschland auf dem Kontinent, die sich jetzt 
m einer verzweifelten Lage befinden. Drei Mite 
Honen Pfund sei das Minimum, das 
erforderlich sei; zwei Millionen hiervon 
seien von Amerika zugesichert worden, die Hälfte 
der restlichen Million stehe dank dem Großmut 


10 Kc für dm .^Schekel; der melde sich, wenn langem und ehrenvollem Dienst, an den finanriel- T0D Familien bereite zur Verfügung 
er noch keinen Sehekelhlock hat, heim nächsten lau Ruin, die Beschimpfungen und Selbstmorde. Er 


zionistischen Bekannten, oder er schreibe eine 
Korrespondenzkarte an das nächste Zionistische 
Büro, wenn er keine andere Adresse weiß, nach 
Prag {!., Dlouhä 41), oder Brünn (KoUstÖ 57), 
oder Mähr.-Ostrau (Puchmajerovä 1), 

Es ist kein Opfer: es ist ein ganz kleiner Ent¬ 
schluß. Aber wer die Psychologie der Men¬ 
schen kennt, weiß, daß es oft schwerer ist. einen 
ganz kleinen Entschluß zu fassen, als ein gro¬ 
ßes Opfer zu bringen. Ein jeder von uns hat es 


sprach von der hoffnungslosen Lage der jüngeren 
Generation und wies auf die gewaltige Aufgabe 
hin, 1ÜO.OÖO dieser jungen Leute aus Deutechland- 
herauszuoehmen. 

Man hofft, daß mindestens die Hälfte der HKKÖÖO 
Wanderer innerhalb vier Jahren Heimat, Lebens¬ 
unterhalt und vielleicht Wohlstand in Palästina 
finden werden. 

Ich bin Überzeugt, sagte er, daß, weniPalä* 
stina, wirtschaftlich und l&ndwirt* 


Sir Herbert schloß; „I c h richte meinen 
Appel] an die englische Juden heit 
hm die ganze Welt umfassender Appell, den ver¬ 
folgten Juden in Deutschland zu helfen, ergeht 
heute von jeder Kanzel. Wo immer eine jüdische 
Gemeinde oder eine Synagoge ist, wird eine An¬ 
sprache zu hören sein, die alle auffordert, sich 
zusammen zuschlieflen, um der großen 
Not mit einer mächtigen konstruk¬ 
tiven und wirksamen Aktion zu be¬ 
gegne n .* 


wohl schon erlebt, wie ihm eine ganze Gesell- neität auf sich nehmen, selbst um den Schekel r, m < „ h . . «♦» r . . t . , 

schafi yön-fvicbteiontstöi^ wenn er im richtigen zu schreiben 1 ‘ eke pfneht. Stärkung der zionistischen Orgasi- 

Moment einen Sehekelblock bei sich bat, Sehe- Es ist höchste Zeit- m den ««»w», «iw. die große schwere Last der Auf- 

kalim abnimtut, in vollem Bewußtsein der muß die Schekelaktänn für a;« aA f b a «arbeit liegt. Er stärkt die Organisation, in- 

Wichtigkeit dies, r kleinen aber entscheidenden 5. Ein tder Lr dil ßÄni PsÄJ er tritt U indem er 

Tat. Ist es wirklich erst notwendig, daß jemand für die ]ß£- de! «dÄ?vJ£ ^ “L 1 ?. H einen . Schekel kauft. Es gibt nichts 

dtn Schekelblock vorlegt? Kann man in dieser schwerster Krise 0 erkannt hat tue seme Pflieht- naturllcllerfis ! nichts einfacheres, nichts billi- 
fürchterlich« Zeit hielt hi™ kW», Sporn., denke vel £ 5!ÜX™“ji fcTiheTi " rt “ * te “ cb -j,'J'- 


Henriette Szold (Jerusalem): 

Wir brauchen Boden 

let 06 heute, nachdem so viele Erfahrungen 
über die jüdische Kolonisation im Lande ge¬ 
sammelt ^mrden, noch notwendig, der OÖffent¬ 
lichkeit die erste und einfache Wahrheit darzri- 
legen, die in dem Gedanken der Bodeneriösung 
ruht? 

Die Dinge scheinen doch so klar. Jeder 
Mensch in der ganzen Welt weiß, was Erez 
Israel heute für die jüdischen Margen bedeutet, 
und jeder, der dem Palästinagedänkeh nake- 
eteht, weiß auch, daß eine planmäßige natio¬ 
nale Kolonisation auf dem Lande die Vor¬ 
bedingung ist für die Erweiterung des jüdischen 
Palästina und die Vergrößerung seiner Auf- 
na.hmsfähfgkeiL Eine solche Kohmfe&fckm kann 
nicht vor ©ich gehen, wenn dem jüdischen 
Volke durch den in meinem Namen wirkenden 
Keren Kajemeth LeiemeJ nicht ausreichende 
Bodenflächen für die Befriedigung des heutigen 
Bodenhurigere zur Verfügung stehen. 

Vom Beginne meiner öffentlichen Tätigkeit 
an habe ich die Bedeutung dieeee Faktors er¬ 
kannt, aber er*t tn den letzten Jahren hin ich 
ln der Praxis mit dieser Wahrheit zusammen- 
gestoßen. Ich trage die große Verantwortung 
für die jüdische Jugend aus Deutschland, für 
deren Einwanderung und Erziehung Mer, in 
einer Atmosphäre der Arbeit und Hingabe an 
das große Werk. Ale die erste Gruppe der 
Jugend-Aüjah ine Land kam, stand gar nicht 
zur Diskussion, wo der Ort für die AufvbiMung 
dieser Jugendlichen wäre. Eg veretand sich von 
selbst, daß die einzig palende Umgebung für 
&ie — und es Gind doch Tätigende von jungen 
Pionieren, welche darauf warten, daß die Reihe 
an sie kommt — die Landw irtschaftMohcn Sied¬ 
lungen auf dem Boden des Jüdischen National- 
fonde sind. Der Exnek Jesreel und die Siedlun¬ 
gen in der Scbefela, vreiche Musterbd^piole Llr 
einen arbeitenden und gefunden landwirtechaTÄft 
Mchnn Jkchuw bilden, haben diese aiw Deutsch 4 
land kommenden jungen Burschen tmd Mai' 
eben anfg^nofnmen, welche zn den Erbauern 
des neuen Erez fcrael gehören sollen. Kein 
Zweifel, daß diese Sfedtefcgspunkte auch in der 
Zukunft die Jugend-Alijah — aus Deutschland 
und anderen Ländern — anifnehraen können, 
wenn man sie erweitert und neue Punkte 
schafft 

Und wiederum wiirde die große Bedeutung 
ließ Keren Kajemeth in den letzten Monaten 
klar, nachdem die Jugeudaneicdhing ihre ersten 
Früchte trug. Eine Gruppe der Jugend-Alij&h 
hat ihre Ausbildung in der Kwuzah von Ain 
Charod beendet. Sie beginnt jetzt ihr Leben als 
Arbeiter und hofft auf Ausiedlung. Da ist es 
kein Zweifel, daß auch der Anßi cd lungsplan 
dieser Gruppe nicht diiTchgeführt werden kann, 
wenn nicht der Jüdische NatkmaJfonds ihr den 
notwendigen Boden zur Verfügung stellt. Der 
Keren Kayemet hat nur wenig freie Ländereien 
in Händen, der Bedarf ist aber sehr groß. Die 
Jugendgnippe von Ain Oharod steht als erster 
Anwärter in der Reihe, binnen kurzer Zeit wer¬ 
den andere Gruppen vor der gleichen Frage 
stehen, sich mit demselben Ruf an die Institu¬ 
tion wenden, welche den Boden u nee ree Lan¬ 
des erlöst: ..Gebt uns Boden! * 

Der« Keren Kayemeth proklamierte eine 
große Aktion für die Erlösung von 40.000 Du_ 
nam Boden und die Exekutive der zionistischen 
Weltorganisatlpn ruft die jüdische Welt auf, 
sich für omen Monat der Bodenerlößunü 4 zu 
mobilisieren, tet es nötig, die Wichtigkeit dieeeop 
Anstrengung noHimals zu unterstreichen ? 
Boden ist nötig, er ißt die erste Forderung für 
Fortschritt und Aufbau. 


Die nächste Ausgabe der 
t,Selbstwehr ,t erscheint als 


Redakiionssdtluß: 

Montag, 20. April . 




























Br. Leo Zelmanovits: 

Der Gedanke 

des jüdischen Weltkongresses 

Die Vorbereitungen zu dom Jüdischen Weltkon- 
SJJps der laut Beschluß der Exekutivfitziii^ vom 
Ini August d. J. abgebalten werden ePli. taud 
nereits in East allen Ländern der Welt in vollem 
Gange. Von größter Bodoutimg für da© Geko^eri 
des Weltkongresses w die Entscheidung der 
polnischen _ Jitoionfoha-ft. Wie bereits in der ,Jafest- 
^vehr* berichtet wurde, hat die vor zwei Wooben 
m Warschau sUltgefundene Konferenz ednstim- 
mfig den Beschluß gefaßt, am Jüdischen Weltkon¬ 
greß teilzunebmen und sofort mit dort notwendigen 
Vorarbeiten zur Durchführung der Wahlen ©Iilzu- 
ßefezeo. 

Auch in der Tschechoslowakei wind bereite an 
die K-Ottötitutiomn^ des Vorbereitemien Koma©©* 
geschritten und die in Anwesenheit des Vertre- 


Ctialm Weltmann! 
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ters der Pariser Exekutive geführten Beratungen 
io Prag und Mähr.Oatrau haben den ouiheitlieben 
Wüten der in Frage kommenden Organisationen, 
am Weltkongresse teilzu nehmen, deutlich b©- 
wiesen. Die Notwendigkeit, das national bewußte 
Judentum politisch und wirtschaftlich zu organi¬ 
sieren, um eine Einheitsfront gegen die heute 
überall akute antisemitische 0 , fahr zu schaffen, 
ist ein Gebot der Stunde, und es bedarf nicht 
vieler Worte, um diese Notwendigkeit zu be¬ 
gründen. 

Was die zionistisch organisierten 
Teile des nationalen Judentums anbe langt, so 
sind diese bekanntlich durch den Beschluß des 
letzten zionistischen Kongresses in Luzern z u r 
T e d I n a h m e verpflichtet* Trutz vieler b©- 
rechfeter Bedenken wurde dieser Beschluß ge¬ 
faßt, der die Trennung, soweit eine solche über¬ 
haupt möglich Ißt der paläMinozAvntrischen Auf¬ 
gaben de? jüdischen Volkes von seiner Galuth- 
poJ-itik bedeutet Aus unserer Erfahrung in der 
Tschechoslowakei, wo bereits vor Jahren für die 
Führung der sogenannten Landespolitik die Jüdi¬ 
sche Partei ins Leben gerufen w urde, wissen wir. 
daß eine solche Trennung der Aufgaben kreise 
keine Gefahren ln sich bergen muß. sondern viel¬ 
mehr. daß eine beide Organisationen befruchtende 
Koordination möglich und auch durchführbar Ist, 


Dlg. ittlmäeg fitrtitUtiitifii 

VrwvTirwlr|r VfltMfMrfrffFffip 

Die zionistische Bewegung ist reich an unvergeßlichen historischen Ereignissen. Fast 
jeden Kongreß verzeichnet ein Ereignis in der Geschichte der Bewegung. Der erste zionisti- 
sehe Kongreß und, die Schaffung der zionistischen Organisation sind Ereignisse, die vom 
( '! n \ z "*** Vergangenheit und der Schaffenskraft des jüdischen Volkes Uber strömen. Ihr 
h indruck wird in der jüdischen Geschickte ewig bleiben. Die Erinerung an den 6. und 
V j n & r *Pt welchen die Seele des Volkes und das Gewissen der Generationen zum Aus* 
druck kamen, wird ewig bewahrt werden. Die Baifour-Deklaration y die unserem Werk die 
rechtliche Grundlage gab, wird niemals in Vergessenheit geraten. 

in den letzten Jähren ist in unserem Aufbauwerke ein bedeutender Fortschritt, zu ver¬ 
zeichnen und unsere Bewegung nähert sich immer mehr ihrer Hauptaufgabe, das Aufbau- 
teerk in Erez Israel zum zentralen Werk des ganzen Volkes in der Galuth zu gestalten. 
Jedoch die Verwirklichung dieses Ideales erfordert fest geschlossene Reihen- Befestigen wir 
unser Lager, verleihen wir der Zionistischen Organisation Macht und Schwung. 

Die Zionistische Organisation schuf ein Symbol der Kraft und des Einflusses und dieses 
Symbol ist der Schekel. 

Erhöhet die Zahl der Schckalm, die Zahl der Träger dieses Symbols in allen Schichten des 
v olkcs. Der Schekel ist heute wie früher die Grundlage der zionistischen Bürgerpflicht. Ich 
vertraue auf unsre Chawerim, daß sie dieser primären Einrichtung das Interesse und die 
Energie widmen werden, zu der sie der zionistischen Bewegung gegenüber verpflichtet sind. 


SANATORIUM Dr. Schwel nburg 

Zuckmanfel (Schlesien) 

Vtoüaeaeti Aniraaen Eiuoi?e teilen wli lUnen mit, ligl 
unser billiges NachwIiortarrnngemotiL nunmehr täglich 
Dfitfetreteri! werden kenn, £lnt- irelwoehäg t Kur, «Met 
Inbceirren (auch i rlnkpt; Off ), kostet ab Kf 2000'— 
eine vJerwtichiE* Kur ab Kj_2jjj)Q^»._ 


Phönix 


Rundschreiben 

Sir Neill Malcolms 


Hotel Spiro - Astoria, iotiammbad 

Eratkiapaig«« Fora*IIwhotOL jftler Komtort 
«treue koscher aedeeoiÖUe Pre«B*. Ga reges. 

Teieion Nr. J7. Blitzer: Emn Spiro 


Wie weit dar Weltkongreß legitimiert sein wird, 
ala Repräsentant dm jüdischen Volkes zu spre¬ 
chen, läßt sich beute natürlich nicht voraussehen; 
die Vorbereitungen in den verseiliedeaen Ländern 
und die Anzahl der Organisationen, die an diesem 
teil nehmen und die Art derselben, sprechen jedoch 
schon heute dafür. daß bei diesem Weltkongresse 
tatsächlich der größte Teil des jüdischen Volkes 
vertreten sein wird, Ohne Rücksicht jedoch, in 
welcher Form der Kongreß zustande kommen 
ohne Rücksicht darauf, wie weit es Uteäofe-' 
hdü gelingen wird, eine politische und 
Wirtschaftliche jüdische Einheits¬ 
front zu schaffen, hat der Gedanke des 
Weltkongresses schon heute Erfolge zu verzeich¬ 
nen, die allein dafür sprechen, den Weltkongreß 
mit aller Energie zu propagieren. 

Fast in allen Ländern kt heute die Lage des 
Judentums eine akut bedrohte, derart labile, daß 
durch unvorhergesehene Ereignisse geradezu über 
Nacht Kahaatropbengefahrcn entstehen» die eine 


K&rlBbad 


8621 


Diätetische Anstalt „Pasteur * 1 

Letzter Komfort, 40 gut elngartehtete Stimmen Zim¬ 
mer mit Bad, Zentrale Le^e, ue gapüb ur denn Mühl- 
Union. GautjAhrtg geöffnet. Von Jeu Herren 
anerkannt* beste dUltetlfiche Küche? 


unbedingte einheitliche Aktion de* Getarnt Juden¬ 
tums dos betreffenden Landes erfordern, wie i. B. 
das 3 ohöuh l tage 3 otz in Polen, der Zusanmu nbruch 
des Phönix und seine Folgen in Oesterreich, In 
den wenigsten Ländern besteht eine das Ge>amt- 
judentujn vertretend© schlagkräftige Körperschaft, 
und in solchen Gefahren momentan kreuzen eich 
oft wohlgemeinte Aktionen verschiedener Körper- 
schäften, schwächen und stören sieh gegonseitig. 
Wir wissen Mder, wie oft es mit den allergrößten 
Schwierigkeiten verbunden lst 5 sämtliche zlon^- 
etischen Gruppen zu einer gemeinsamen Willens¬ 
erklärung zu bewogen, da ..Parteiintereaseu“ der 
verschiedenen Gruppen und Grfippchen die oder 
jene Formulierung angeblich nicht zulaaeeu. 

Die eingangs erw&hnte Warschauer Konferenz 
war laut der Erklärung eines prominenten Zioni¬ 
sten Polens seit vielen Jahren die erste Veranstal¬ 
tung, bei der sämtliche Monistischen Gruppen, von 
der äußersten Linken bis zur äußersten Rechten, 
die Revisionisten mitinbogriffen, teil-genomanen 
haben. 

Wenn der Gedanke des Weltkongresses allein 
den Erfolg haben sollte, in den verschiedenen Län¬ 
dern für die verschiedenen zionistischen Gruppen 
und Parteien einerseits und für de n übrigen Teil 
des national bewußten Judentums andererseits 
©ine gemeinsame Plattform geschaffen zu haben 
und damit ein Organ, das im Notfälle befugt und 
berechtigt ist, für das Judentum des betreffenden 
Landes bindende Richtlinien zu geben, und im 
Namen desselben zu sprechen. 10 müßte schon 
dieses Ergebnis als oip Erfolg des Gedankens vom 
Jüdischen Weltkongresse bezeichnet werden* 

♦ 

Am Mittwoch, dom 8 . d *. 3 fand in Mähr,-Ostrau 
eine Beratung über den Jüdischen Weltkongreß 
im Beisein des Herrn Leon Knbovvitzki, Mitglied 
des engeren Exekutivkomitee® de® Comitß des 
dulegation Juives in Paris! statt An dieser Be¬ 
ratung nahmen Vertreter der Jüdischen 1 artet, des 
Zionistischen Zentral verbanden, der Poalo 2 ao n 
und der Union der Revisionisten teil. Es wurde 
nach ausführlicher Behandlung der notwendigen 
Vorarbeiten der Beschluß gefaßt, mit diesen un¬ 
verzüglich zu beginnen und an die noch in F rage 
kommenden Organisationen zwecks Teilnahme 
berao-zu treten, um die Konstituierung de® Vor¬ 
bereitenden Komitees zu beschleunigen. 


Verspricht Einberufung einer Internationalen 

Regierungskon!erenz // Vorverhandlungen mü 
den Regierungen 

Genf, (JTA.) Der Hochkommissar für die 
Flüchtlinge aus Deutschland, Sir Neill 
M a 1 c 0 l in . hat an die mi friiheron Beirat 
MacDonalds vertretenen neun jüdischen 
und neun n 3 c b t j ü d i s 0 h en Privat- 
Organisationen ein R tj n d s c b t e i * 
h e n gerichtet, um mit ihnen zum embwwnal 
in Kontakt zu treten. 

In diesem Schreiben teilt Sir NeilJ Malcolm 
zunächst mit, daß er bereits Schritte untemom* 
men hat, um den Empfehlungen den Völker- 
bu nd ra t na ehz 11 k 0 mme n: a) du rch die Ein¬ 
berufung einer internationalen 
U egin r n n g ® k o nf e r © n z für den 

J n 1 i 1 9 3 6 zwecke Festsetzung bfces lega¬ 
len Status für die Flüchtlinge am® Deutsehlaud 
und b) durch V orverhandl u ngen m i L 
den verßchlö denen H e g i e r u n g € n 
bezüglich der Arbeite- und Äneiedlungsbedin- 
gmigen für die Flüchtlinge aus DeutechJand. 

Vorläufig beschränke er sich darauf, die Auf- 
niorksumkeit der privaten FlüohtlLngöschutzorga- 
msationen auf d^e nachstehenden Punkte zu len* 
ken: I. Der Beirat der Privatorgaulea- 
tiooen, wie er zu Seiten MacDoua-lds bestanden 
habe, hat na eh den teUUm Beschlüssen dm Völ¬ 
kerbund rate® nicht mehr die gjedeben Daseina- 
berechtiguugon. Es handelt eiuh nunmehr nicht 
darum, einen neuen * Grgani 5 mus dieser Art zu 
schafferij sondern öür eine neue Methode 
der Z u ® a m m e n a r b e 11 cinziuführen. 2 . I>je 
individuellen Fälle, Geeuolie der Flücht¬ 
linge um Beistand und Unterstützung, gehören 
unter den jetzigen Umständen ausschließlich in 
den Kompetenzbereich der Prlvatorganisationen, 
Wfllch© sich dieser Arbeit bereits gewidmet haben 
und in steigendem Muße weiter zu widmen haben 
werden, 3 . Um diesen Aufgaben gerecht zu wer¬ 
den. werden die P r i v a t 0 r g n n i s a 11 0 n e n 
zwei feil oe ihre gegenseitigen Be* 
Ziehungen zueinander auibatien, bzw, sie noch 
enger gestalten wollen. Eine Zusainmenzieliüng 
und Koordinution der Tätigkeiten der verschiede¬ 
nen Privatorganisntioneo, sei es im nationalen, sei 
es im internationalen Kähmen, wird die Aufgaben 
der Organisationen sicherlich erleichtern nnd 
gleichzeitig auch ihre Beziehungen zum Hochkom* 
intSFar einfacher gestaSten, Der Hochkommissar 
weide seinerseits alles tun* um dies© Beziehungen 
zu fördern* 


Wirtschaftsexpansion ln Palästina 

Tel Awiw. Die Buaeerung der wärt* 
ech af 11 i 0 h e n Lage in P a 1 ä s t i n a ist be¬ 
gleitet von einer Ökonomisobau Expan¬ 
sion auf allen Gebieten, was auf die Intensive 
Arbeit der JewH&h Agency, unterstützt % T on den 
Keren-HajcÄÄod-Geldefn, dfim ArbeUslosen-Fonds 
und der AP AB. zurückzufilhron ba. Dicae Erklä- 
niug wurde heute auf einer Presst*konferenz ab¬ 
gegeben, die von der Bitzur {Con#oüdation Cor¬ 
poration, gegründet von der Jewfeb Agency und 
dem Arbeltslosen-FondÄ zur Emmtiguug von 
Arb eit® Unternehmungen) oinberufoo wurde, fe aac 
G f ü n b a u m, der Über die neuen Bau- und 
Straßenbau- Unternehmungen Bericht 
erstattete, gab bekannt daß dio Exekutive neue 
Unternehmungen auf wirtschaftlichem Gehiote in 
Aussicht genommen habe und daß billige Kredite 
für die Klein Industrie vorgesehen seien. Hcrechol 
Frumkin sprach über die wirtaahaftliohe Lage in 
Palästina, deren Besserung täglich forteehrclte. 
Dr. Zallb ebner von der AP AR, kündigte an. daß 
demnächst RiLur-Aktien für sechs Jahre mit 
Ü Prozent jährlich herausgegeben werden. Alexan¬ 
der Goki^t^ln vom Keren Ilajcssod betonte, wie 
Wichtig e® sei, gerade jetzt in dieser schweren 
Stunde der Diaspora. Ale Tätigkeit für den Keren 
Hajesaod zu verstärken. (Falcor-) 

„Juden im Dienste deutscher 
Filmindustrie" 

Wir brachten letzMn unter diesem Titel einen 
Artikel t in dem u. a. über den angeblich deut¬ 
schen Film if Dte klugen Frauen* („Die sün¬ 
digen Frauen von Boom 44 ) berichtet wurde. 

Wie uns nun mit geteilt wurde, ist der FÜm 
„La Kermesse lUroique H („Die sündigen 
Frauen von Boom") in französischer Orginat- 
Version in Paris her gestellt, das Drehbuch 
wurde in gemeinsamer Arbeit von dem Autor 
Charles Spaak und dem Regisseur Jacques 
Feyder bereits im Jahre 1926 geschaffen . Nicht- 
zutreffend ist , daß der Film „Die klugen 
Frauen" unter dem Titel „La Kermesse 
H&roique" nach Frankreich ein geführt wurde , 
vielmehr handelt cs sich bei dem Film „Die klu¬ 
gen Frauen" um die gleichzeitig in Park her- 
gestellt e t für die deutschsprachigen Gebiete be¬ 
stimmte deutsche Version des französischen 
Films, womit wir die Mitteilung unseres Be¬ 
richterstatters umso lieber ergänzen, als der ge¬ 
nannte Film in Komposition, Darstellung und 
Photographie die meisten Filme der letzten 
Jahre weit übertrifft . 


Von der VersicherungsaMeUung des KKL. 
und des Zionistischen Landesverbandes wird 
uns mitgeteüt: 

Die Abteilung beschäftigt sich dauernd mit der 
Angelegenheit des Phönix und bereitet, falls sich 
dies als notwendig erweisen sollte, die Gründung 
eines Schulz Verbundes der durch diese Abteilung 
beim Phönix Versicherten vor. 

Die Versicherten werden aufmerksam gemacht, 
daß es aus diesen Gründen nicht notwendig er¬ 
scheint, daß sie sich bei anderen Verbänden an* 
melden. 

Vor der Levante-Hessa 

Jerusalem. (Palcor-) Die Vorbereitungen für die 
Eröffnung der Me&pe, die a,m 80 . d. M, statt,findet, 
tiäbern sinh ihrem Ende. Man rechnet mit einer 
viel stärkeren Beteiligung von Gästen nicht nur 
aus Palästina und den Nachbarländern, sondern 
auch aus entfernten Staaten. Bereits heute hat 
sieh eine starke Gruppe von Touristen aus der 
Türkei angemeldek die sich zum ersten Male an 
der TeUAwiwer Levante-Messe mit einem eigenen 
Pavillon beteiligt. 

Besonderes Interesse ruft die große landwirt¬ 
schaftliche Ausstellung hervor, die im Rahmen der 
Mess© veranstaltet wird. Diese Ausstellung wird 
die großen Erfolge der jüdisch-nationalen und 
jüdisch-privaten Landwirtschaft Ln Palästina 
widerspiegeln. Der 12 , Mai Ist als Schweizer Tag 
auf der Messe vorgesehen. An ihm wird ein be¬ 
sonderer FÜm gezeigt werden und Referate sowie 
andere Voranstaltimgen stattHuden* Am 27 . Mai 
wird Im Rah men der Messe der Kongreß der pajä* 
stineueeben Ingenieure und Architekten eröffnet 
werden. Zu ihm wurden viele Gäste auch aus dem 
Auslande, vor allem aus den Ländern dos Vordem 
Orients eingeladen. Der Kongreß wird zwei Tage 
dauern- 


Wetzmsnn wieder in Palästina 

Jerusalem. Weizmann ist nach Palästina 
zuriickgekehrt und wurde von Menschenmengen 
vor dem Hause seiner Mutter am Hadar Hakarmeli 
wo er die Feiertage verbringt, stürmisch begrüßt* 
Er antwortete kurz auf die Ovationen, Eliezer 
Kaplan kehrte ebenfalls zurück* Harry Sacher 
traf zu einem Besuch ein, Hertz, Rothschild, 
Schalem Aach und Schneuer wohnten dem Gottes¬ 
dienst ln der Yesburun-Synagoge in Jerusalem bei. 


N EU HEIT 

Original amerikanische Bri Men Ta sann gen 
und Gläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika. BRNO, BlhDunskti 4 . 


Polen 


Vo? dein Besuch der Araber 

Unfcrhausdebaffe und Erklärungen des Kofomcdmlnfsfers 

London. (JTA.) Im Unterhaus frosten Colonel Wedgwood undVivian 
Adams den kolonialminister, ob die Regierung in Berücksichtigung der gegenwärtigen 
Verhältnisse nunmehr beschlossen habe, die Pläne hinsichtlich der geplanten Verfassung 
für Palästina ruhen zu lassen* 

Kolonial minister Thomas erwiderte, daß seit der letzten Debatte er Grund 
gehabt habe zu glauben, daß die Vertreter der Araber in Palästina die Ge¬ 
le g e n fi e i t begfPDen würden, ihre 11 Fall der Regierung Seiner Ma¬ 
jestät gegenüber v o r z u h r I n g e n. In Anbetracht der Tatsache, daß er vor zwei 
Wochen eine offizielle Deputation empfangen habe, die die jüdischen Interessen vertrat, 
sei es nur natürlich, daß den Arabern eine gleiche Möglichkeit geboten werde. Demgemäß 
habe er den High Commiasioner angewiesen, offiziell die arabischen Führer ein zu laden, 
eine Deputation nach London zu entsenden. Das sei nun geschehen, und die Einladung 
sei angenommen worden. In der Zwischenzeit seien keine weiteren 
Schritte zur Errichtung eines Legislative Council In Palästina 
ergriffen worden, 

Morgan fregte ? oh in dem Falle, daß die Einsetzung eines Legislative Council in 
naher Zukunft sich als nicht realisierbar erweise, der Kolonialminister die M ö g I i c h- 
keif einer Erweiterung munizipaler Verantwortlichkeit in den 
Städten Jerusalem, Tel Awiw, Ha Ha und Jaffa ins Auge Tassen werde, 

Minister Thomas erwiderte: irgendwelche Erweiterung der bestehenden Machtbefug¬ 
nisse der Munizipal!töten in Palästina muß von verschiedenen lokalen Momenten und be¬ 
sonders von der finanziellen Lage der Munizipalität abhängig gemacht werden* 

★ ★ + 


Gesamt Vertretung der polnischen Judenhelt 
geplant 

Warschau, (JTA.) Die Bestrebungen zur Schal¬ 
tung einer Goft&mtvertrefrimg der polnischen Juden- 
heit werden von den verschiedenen riomstkehea 
Grgam®ation&a Pol-eos entschieden befürwortet 
Eine unter dem Vorsitz von Adv* Hartglas statt- 
gefundene Tagung von Vertretern zionistischer 
Organisationen aller Richtungen setzte eine Kom¬ 
mission von fünf Mitgliedern ein, di© beauftragt 
wurde, mit den übrigen jüdischen Parteien Ver¬ 
handlungen zur Schaffung «hier repräsentativem 
Körperschaft der polnischen Juden auhunehmen. 
So soü di© geplante Vertretung der polnischen 
Judenheit eine unabhängige, seSogtitiKiFg© jüdische 
Politik betreiben, für eine polItisch-reohtMche und 
soziale Hilfe zugunsten der jüdischen Bevölkerung 
in Polen sorgen und Eichtliinien für akute polL 
tische Probleme aufstellen, die für die der Vertre¬ 
tung an gehör enden 0 rgan itiat 1 onen bindend sein 

sollen« 

4 

Neue antisemitische Ausschreitungen* 

In den ersten Pessa eh tagen fanden neu erd Inga 
ln mehreren Ortschaften Ostgaliz-lens Angriff© auf 
Juden statt. 

In dem Städtchen Türke wurde der Jude GoM- 
farb schwer, der Jude Sch lohne Moiglsser loioht 
verletzt. Die Polizei verhaftete vier Huligans, di© 
nicht Grtselnwohnor, sondern aus anderen Städten 
gekommen waren. 


Frühling in Palästina, Sonderbcgiinstigungen. 
20 bis 50 Prozent Ermäßigungen für Reisen von 
Italien nach Palästina und zurück, 50 Prozent 
Nachlaß auf den italienischen Eisenbahnen* 
Weiter© Informationen durch: Lloyd Trlsstmo, 
Praha IL* VAclavMcß näm, 67 . Telephon 21004 , 


Griinituts Essig 

stark und gut. 

kaufen perne Christ und Juri, 

EssIgfiiirlkBrliiihut.Prag-Kirliii.t.ii.lOI. Tel 21H2 



Protest des Waad Leiimi in 
der jRadioaffäie 

Jerusalem* (JTA.) Der Waad Leuml übermittelte 
dem High Commiärioner ein MemoranduuL in dem 
gegen '®B Abänderung des Gebrauchs des Namens 
Erez Israel in „F. V‘ im pälÜatmbnriRchen lUdfo- 
programm protestiert wird. High Oommissinner 
Sir Arthur W&uohope äußert© sich zu dm Vor 
sitzenden des Waad Leumi, Ben Zwi, der ihm das 
Memorandum überreichte, dahin, daß der Ghei- 


sekretär der Regierung di© Angelegenheit be- ‘i V" nT 

Auch di© hebräisch© Presse in Palästina prote- ÜOSUfliSlfES10fil 
stiert gegen di© Abänderung. Es wird die Abdan¬ 
kung der jüdischen Beamten der Rad log© »eil sch alt 
und "di© Rückgabe der Bmpf nngeorl aubn gefor¬ 

dert. 

Laut der letzten Meldung hat di© Palästina- 
regieruug aiigeordnetH daß in der Ansage im Radio 
mir der Ausdruck; „Jorusaloin caUing 1 gebraucht 
werden soll* 
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tieSiüsüie töeÜ-StUou 


Am 4 Mai wird eine Delegation der Ara¬ 
ber aus Palästina in London ©in- 
treffen, um der britischen Regierung den arabi¬ 
schen Standpunkt zu den Fragen: Legislative 
Council, Bodenverkaufsbe schränk ungen und 

Einwanderung klarzulegen. Damit tritt der 
Gegensatz, der sieb in Palästina zwischen den 
zwei großen Bevölkerungsgruppen in den letz¬ 
ten Wochen immer mehr zugespitzt bat, in ein 
neues Stadium- Von jüdischer Seite sind Be¬ 
fürchtungen aufgetaucht, die Darlegungen der 
Delegation könnten die englische Regierung 
und den Kolonialminister Thomas zu einer wei¬ 
teren Verschärfung des jetzigen Kurses bewe¬ 
gen. Befürchtungen, die zumindest 
verfrüht erscheinen. Der große Fehler, der 
bei der Betrachtung der englischen Politik 
immer gemacht wird, besteht eben darin, daß 
wir die Politik Englands als solche werten und 
nicht — was eie wirklich iet — als Pol i t i k des 
britischen Imperiums, Von dieser 
Warte aus gesehen, gewinnen die Dingo ein 
anderes Bild, England ist nicht ein isolierter 
Inselstaat, es ist ein koloniales Weltreich. Die 
englische Regierung ist gleichzeitig durch die 
wachsende Unzufriedenheit von 200 Millionen 
Tüdern beunruhigt, sie muß die Gegensätze zu 
den südafrikanischen und australischen Domi¬ 
nions auszugl eichen versuchen, die Wünsche 
der verschiedenen Kronkolonien berücksichti¬ 
gen und schließlich wird sie auch durch das 
immer kritischer werdende abesslmsche Pro¬ 
blem belastet. In Bagdad ist zwischen dem 
Irak und dem Königreieh Saudi- 
Arabien ein Bündnisvertrag unter¬ 
zeichnet worden. Dieser Vertrag zwischen den 
zwei großen Mächten Arabiens steht den andern 
mohammedanischen Ländern zum Beitritt offen, 
Wäs hat das, wird man fragen, mit der erhöhten 
Araber-Aktivität in Palästina zu tun? Sehr viel. 
Durch diesen Bündnisvertrag werden jahr¬ 
zehntelange dynastische und machtpolitische 
Gegensätze aus der Welt geschafft und die 
religiösen Streitigkeiten zwischen den bisher 
unversöhnlichen Wahabitcn im Innern Arabiens 
und den nachgiebigeren Mohammedanern der 
Randgebiete bereinigt. Das hedeutet einen 
Wendepunkt in der gesamten ara¬ 
bischen Politik. Wenn früher oder später 
auch das Jemengebiet diesem Bündnisvertrag 
heitreten wird, so gelangt damit gewissermaßen 
die ganze arabische Welt unter die Hegemonie 
des mächtigsten arabischen Fürsten Ihn Saud. 
Dieser ist zwar formell unabhängig, tatsächlich 
aber weiß er sehr wohl, welche Machtstellungen 
England im Vorderen Orient einnimmt Wenn 
nun der neue Bündnisvertrag zwischen dem un¬ 
abhängigen Saudi—Arabien und dem bereits 


den wird, daß Mussolini dieses für den Blatten Engländer Frankreich an Ihrer 

Nil, für die Prosperität Aegyptens, für die eng- Seite gegen 11 a 1 i e n h a b e n w o I l.ö n. 

Lisehe Weltpolitik lebenswichtige Gebiet annek- Italien und Deutschland sind einander ueter- 

tteren will, so muß trotzdem eine ver- dessen näher gekommen, wenn es auch m«g ich 

schürfte Aktivität der englisch en ist, daß die nächsten Pläne Hitlers, vor allem 

Politik die Folge sein, was sich wiederum betreffs Oesterreichs, auch da wieder Aenderut- 

aaf das europäische Kräftespiel auswirken gen bringen werden. Wo immer man hinblickt, allgemeinen 
wird. Heute hat Frankreich sein erkennt man,daß die Zahnräder der WetpoüÜk ^1^ - T « a,?hMeWdt£t 

Duell mH Deutschland, England ->ng ineinandergreden und emjnziger falscher Kchen Ku tur. Denn dJe Kairo, 

seines mit Italien. England soll Griff genügt, tim das ganze Getriebe in Unord- bereite «W «.Oger 


Prof. David Kümmelfeld, Tel-Awiw: 

Fest der hebräischen Kultur 

Die Eröffnung der Radiostation in Jerusalem 
ist — ohne ihre Bede.utung für das Land im 
und Für die arabische Kultur zu 


Frankreich gegenüber Deutsch¬ 
land sekundieren* während die 


nung zu bringen 
ruhe zu stürzen. 


und die Welt 


erneut in Un- 
J. W, 


Neue Aktivität 


Von unserem Sonderberichterstatter 

h. 1-, Kirjat B i a I i k, Anfang April. 

Das Tempo von gestern 
Der Aufbau Palästinas vollzieht ßic h keinem- 


"JetziTstark unter dem Einfluß Englands stehen¬ 
den Irak die bisherigen Gegensätze zwischen 
beiden Partnern verschwinden läßt, muß not¬ 
wendigerweise eine Vergrößerung des briti¬ 
schen Einflusses auf der arabischen Halbinsel 
die Folge sein. Das aber wissen die Araber 
in Palästina — sowie es die Araber in 
Syrien wissen — und sie n litten die 
Stunde. Die Situation wird dadurch ver¬ 
schärft, daß einer der großen Gegen¬ 
spieler Englands in Indien und dem Fernen 
Osten, Sowjetruöland, im Nahen Orient 
Keinerseits eine Blockpositiou geschaffen hat, 

die von der Türkei, Persien und Afghanistan nung, gewinnen wieder an Ge- 
gebildet wird. Es geht also um nicht mehr oder wicht und Einfluß, 
weniger als um die Schaffung zweier In den Städten ändert sich nur noch wenig 
großer Mächtegruppen: der s o w - „über Nacht“, aber draußen am Land kt an 
jetrussischee und der englischen, zahlreichen Stellen neu© Initiative und neues*, 
Man kann jetzt die Bemühungen der palästincn- geplantes Wachstum zu spüren. Bel Ghederoh 
sischen Araber verstehen, in diesem für sie gün- entsteht jetzt die Arbeiter. Garteosdedlung Newe 
stigen Augenblick einen Versuch zu machen, Chajim — über hundert Häuser —, bei Tel 
den wachsenden jüdischen Einfluß in Palästina Awiw der Vorort Schchunat Awodah, am Wadi 
zurückzudrängen. Immerhin haben die Debatten Chawarit beginnt die Besiedlung neuer land- 
im englischen Unterhaus und der Widerhall in wirteGhaftlicher Punkte, desgleichen im Emek 
der englischen Oeffentliehkeit der Regierung Jezreel. Und überhaupt hat daß Dorf 
gezeigt, daß ihr Vorgehen bei der Schaffung 


wegs in einem gleichmäßigen Tempo; ©ohan die 
Nomenklatur „Einwandeningswelle“ trägt die 
Feststellung in eich, daß die auf bauenden 
Kräfte, Menschen und Kapital, ruckartig ins 
Land strömen. Ein Blick in die zionistische 
SiedlungsgeeeMebte veranschaulicht, deutlich 
dieses Auf und Ab. zeigt aber auch unzweideu¬ 
tig, daß die Resultante dieses Kräftespiek nach 
vor warte und zu einem stetigen Wachstum dee 
jüdischen Lebens bezirke« im Land führt. 

Diese verschiedenen graduellen Unterschiede 
im Aufbautempo in ihrer Bedeutung für daß 
Aufbauwerk richtig elnzußohätzon kt nicht 
jedermanns Sache. Gar viele sieben nur dort 
und dann den Fortschritt, wenn er sich in fast 
überirdischen Dimensionen und einer Art ame¬ 
rikanischen Tempos offenbart Also: Palästina 
in den Jahren 1925 bis 1926 und 1933 bk 1935. 
Sie schwelgen beim Anblick von Häusern, die 
auß dem Boden schießen, und Stadtteilen, die 
Über Nacht ihr Gesicht verändern. Nur wenn 
sie nach vier Wochen ihre Gaase und Stadt 
nicht mehr erkennen, fühlen eie eich wohl und 
fiicher, spüren eie <lie nach vorne treibende 
Kraft Und bemerken gar nicht, daß auch daß 
fieberhafte Wachstum einer Stadt keine ge¬ 
sunde Erscheinung kt; daß das in so kurzer 
Zeit zur Großstadt gewordene Tel Awiw ohne 
entsprechende Plätze, Parkanlagen, durchdachte 
Verkehrswege und Strandregulierungen sich 
und seine 150.000 Bewohner um vieles gebracht 
hat, was zu einem gesunden und erträglichen 
Leben gehört, und daß hier — wenn über¬ 
haupt — nur durch tieinschneidende und kost¬ 
spielige operative Eingriff© Abhilfe geschaffen 
werden kann. Sie übersehen auch, daß Häuser, 
die aus dem Boden schießen, vielleicht für den 
unbeteiligten Betrachter ein© Augenweide be¬ 
deuten, nicht aber immer für ihre Bewohner, 
die mekt schon in kürzester Zeit über Ris©e ln 
den Wänden und BaufehJer aller Art klagen 

Neues Wachstum 

Wenn eines Tages die große Flut nach läßt, 
stellen die Prosperityziomsten bestürzt fest, 
daß es nicht mehr vorwärts geht. He fehlt ihnen 
das Augenmaß für den nicht überstürzten, aber 
oft umso bedeutsameren Fortschritt. Nun wird 
nicht mehr ausschließlich für den flüchtigen 
Moment und den sofortigen Profit gebaut, der 
Blick für die Erfordernisse der Zukunft, für 
Planung und Solidität kt klarer geworden, die 
zionistischen Institutionen und 
Fonds treten stärker in Ersebei- 


Öes Legislative Council durchaus nicht kritiklos 
hlngenommen wurde und so kann man nur an¬ 
nehmen, daß diese Fragckomplexe nochmals 
gründlich durchdacht und erörtert werden, be¬ 
vor es zu Beschlüssen und Anord¬ 
nungen kommt, die für das jüdisch- 
arabische Verhältnis in Palästina 
und damit für die Prosperität des 
Landes verhängnisvoll werden 
könnten. 


wieder an Attraktivkraft gewon¬ 
nen, eelt die Verdienstmöglichkoiten du der 
Stadt eine Einschränkung erfahren haben. 


Zug in die Haifabai 


ßig Familien an© Deute oh Iand Rlednban emvirt- 
schäften errichtet, und in nicht allzu großer 
Entfernung davon sind die neuen Siedlung©- 
punkte Sabinia, Kirjat Ra mb am und ir Ganim 
im Entstehen. Und dann breiten sich bk nahe 
an Akko im Nemden und den Bergen Bfraimß 
im Osten die großen, noch brachliegenden 
Böden des KKL. ans, durchzogen von lang¬ 
gestreckten Sümpfen und den Quellen des Kur- 
dain. Jüdischer Boden und doch noch nncht 
unser Land. 

Kirjat Chajim schafft Arbeit 

Die größte der Voretadteiedhmgm, Kirjat 
Chajim — benannt nach Chaim Arloeoroff —, 
umfaßt heute bereits 800 Häuser mit über 
4000 Einwohnern. Sie wird von der Koopera¬ 
tive „Sohichun*', einer Institution der Hteta- 
dnifch für Errichtung voretädUscher Arbeiter¬ 
siedlungen, nach einem großzügigen, gut durch¬ 
dachten Plan erbaut. Die ersten Häuser wur¬ 
den Anfang 1930 ©rrrichtet, ate Antwort 
der jüdischen Arbeiterschaft auf 
die Araber Unruhen 1 9 29, in deren 
Verlauf der einzige jüdisch© Siedlungspunkt in 
der Haif&b^i, die „Farm Katz“, nieder gebrannt 
worden war. Von diesen ersten Arbeiterhäu¬ 
sern erhielt die Beäiedlung&aküon der Haifahai 
ihren Anstoß. 

Der neueste Ring nun kt ein Kind der 
..Krise“. Mit Hilfe dee Arbeiteloeenfende der 
Histadrufh, der bereite 60,000 Pfund erreicht 
hat, werden jetzt 250 weitere Häuser, neue 
Straßen, ein Sportstadion und ein großes 
Strandbad errichtet, Arbeiten, bei denen 
einig© hundert Arbeitslose Be- 
e c h ä~f 11 g ti n g finden. Aktivität steckt 
an. Auch Kirjat Bialik wird zu den bereite be¬ 
steh enden 200 Häusern weiter© 150 bauen. 
Früher ate allgemein erwartet wird dann die 
erste Be&iedlungeetapp© der 
Haifahai erreicht eeäm Am weiteren 
Abschnitt ©ollen bereits die landwirteoh^ftliehen 
Siedlungen vorherrschen- 

«Hoch Bialik!" 

Neben diesem sichtbaren Wachstum, das 
zwar nicht in jenem ajmerikamechen, aber 
immerhin in einem höchst respek¬ 
tablen Tempo und Ausmaß vor sich 
geht., vollzieht sich eine stille aber um so tiefer- 

f reifende Verwurzelung dieses neuen Jischuw: 

er Fortschritt des ordnenden 
Alltags. Aus dem noch nnfertigen Häuser- 
und Sandwegegewirr erhalten die Siedlungen 
ihre immer schärferen Umrisse. Gärten und 
Zäune werden errichtet, Installationen gelegt, 
Boulevards bepflanzt, Straßen geformt. Nichte 
Aufregendes, nicht©, das im allgemeinen zur 
Berichterstattung reizt — das aber hier und an 
zahllosen anderen Stellen im Land für das 
heutige Vorwärteechreiten charakteristisch ist 
Auch das Innere der Wohnungen kommt all¬ 
mählich in Ordnung, man pflanzt in den Gärt¬ 
chen, wo gestern " noch Schutte tmd Bretter¬ 
haufen lagen, Blumen, Bäume und Gemüse. 
Und man findet schon Zeit, eich mnzuftehen, 
steckt den Kopf zum Fenster hinaus, wächst 
ml t d © r^ Umgebung langsam zu 
einem Kollektiv zusammen. Und 
wer Augen hat, der sieht, was sonst nur in 
alten Chroniken naohzule&en ist: ein Dorf, eine 
Stadt entsteht 

Ein kleines Begebnis, dessen Wiedergabe beim 
vielleicht ein leichtes Lächeln hervor- 


Zeit einen Sender in Kairo, 
und die Kunst und daß Wissen, die von den 
europäischen und amerikanischen Sendern aus¬ 
strahlen, gelangten auch bisher zu den Ohren 
der Palästinenser durch die 11.500 Radioappa¬ 
rate, die es kn Lande gibt. Aber Hebräisch er¬ 
freute sich bisher nur seltener und kurzer Gast¬ 
freundschaft an einigen amerikanischen und 
europäischen Stationen, und die kleine primi¬ 
tive Station, die während der Tal-Awiwer Messe 
rm Jahre 1932 hebräisch sandte, war ko schwach, 
daß sie nur in einem kleinen Teil© des Landes 
gehört werden konnte. In der jetzt in Ramalla 
bei Jerusalem errichteten Radiostation hin¬ 
gegen ist Hebräisch nicht mehr der exotische 
Gast, dem gelegentlich eine Viertelstunde ein- 
geräumt wird, sondern offizielle Sprache und 
füllt ein Drittel des Gesaratprograimms aus; und 
es ist auch nicht mehr jener primitive auf einen 
Wagen aufladbar© Sender von 1932, sondern 
eine äußerst modern eingerichtete 20-Kilowatte 
Station mit 100-Meter-Antennen. Da die Juden 
die bei weitem besten wißsenftclmftMchcn und 
künstlerischen Kräfte des Landes besitzen, 
wird der hebräische Teil des Programmen 
zweifellos der beste eoin und den Charakter 
der Station bestimmen, und da die hebräische 
Kultur Jahrtausende umfaßt und In venschied©- 
nen Zeitabschnitten in verschiedenen Kontinen¬ 
ten seine Heimat hatte, wird das hebräische 
Programm in ©einer Vielfalt sicherlich vnn 
keiner Station der Weit Übertroffen werden. 
Schon am Eröffmmgsabend hörte man neben 
den uralten Psalmen Davide und den mittel¬ 
alterlichen Gelängen Jehuda Halevys und ibn 
Gabiröte die „Feuerrolle“ Bialik*; und neben 
diesen Schöpfungen, die in den wichtigsten 
Epochen der jüdischen Geschichte m den drei 


Logier- und Purhans „Pelikan“, 

Teplitz-SHiÖmiii C. 5. fLj T Hartegasse 3, 
gegenüber Stadt bade ingang. Telefon; 941 /VI. 

Voltaänd ■ neu r«oov>ejte* llutm mit =*ie©. Was*et unter 
Jüd. Leitung. Den werten Kurgästen und Tour aten bestens 
empfohlen. Zdtgemiiu niedrige Preise, Inhaber Adolf 
öaumgArten. GafeMUatetun#: M&rtirv Berliner 
und Frau. 


bedeutend©ten Zentren der jüdischen Kultur 
entstand on ©ind, hörte man die Gesänge Seha- 
baßte, dm Sänger© der Jememtem, j©nea fernen 
und doch eo nahen und teueren Stammes 
Ieraete: 152 Jahre eind verstrichen, eeitdem die 
Schüler Mosee Mendeteohns in Berlin die erste 
hebräische Zeitschrift „Hameaeef 1 bogriindeten 
und hiermit den Grundstein zur nmhebräteefeen 
Litemtur legten. 102 Jahre später hatL. Kantor 
in Petersburg die erste hebräische Tageszeitung 
„Hajom“ begründet, und fast gleichzeitig hat 
Cherzer Ben Jehnda den Kampf für das gespro¬ 
chene Hebräisch aufgenommen; und 50 Jahre 
— faßt auf den Tag genau — nach dem Er¬ 
scheinen der ©raten hebräischen Tageszeitung 
ist heute die erste hebräißch© Radiostarion ein- 
geweiht worden* 

Den Weg aus der Enge verstaub* 
ter Bücher unterirdischer Ge¬ 
mächer entlegener Gettogäßchen 
zu den da© Weltall beherrschen¬ 
den Masten der Antennen hat eich die 
hebräische Sprache — im Gegensatz© zu den 
Sprachen anderer kleiner Völker — weder 
durch militärische noch durch finanzielle Macht¬ 
mittel gebahnt. Nur durch ©einen zähen Lebens¬ 
willen und das Bewußtsein seiner kulturellen 
Bedeutung hat der ärmste Teil des schwäch¬ 
sten Volkes diesen Sieg errungen. 


KARLSBAD 
Grand Cafö & Restaurant 

„Freundsch aftssaa I“ 

{Inh. Fritz Schmal wfastir) 
wird bestens empfohlen seso 


Leser 


Wer heute durch die Ländereien der Haifa- Abhandlungen dm Fortschritt vom uugeregeL 

Ti/1 ffctal- — miX _,1 m i . J. ^_ Al _ _ _ li n. « * ~ “ 


bucht wandert, wird auf Schritt und Tritt 
Zeuge dieser neuen .Aktivität Hier hat die 
weitsichtige Politik des Keren 
K a j e m e t h Chancen für eine Siedlung^« 
Politik auf lang© Sicjit geschaffen. 
Unmittelbar im Anschluß an die Stadt ißt ein 


ten Chaos zum neuen Biedlung&koUekßv ver¬ 
anschaulicht: .Am arbeitsfreien Tag auf dem 
noch primitivm Sportplatz in Kirjat 
B i a I i k. Ein Fnßhallmatch zwischen 
Kirjat Bia Hk und Kirjat Chajim. 
Das ©portlieh© Niveau, das ganze Milieu er¬ 
innert an Wettkämpfe, wie man sie manchmal 


♦ Industrieviertel entstanden, dem alle _ { .J l„ w ... i . t ii _- -Turn» 

Stand die europäische Politik der Vorgänge- Vorteile eines billigen Erbpachtbodens und der flüchtig auf Soim tags Wanderungen kf böhnü- 
nen Wochen noch immer unter der Einwirkung lokalen Konzentration zugute kommen (wäh- sehen Dörfern gesehen hat. Die Jugesnd beider 
des deutschen Gewaltmanövers, so ist es jetzt 
wieder derabessioische Krieg, dessen 
Schatten sieh bedenklich Über den Frieden 
Europas senken. Die Italiener haben nach einer 
mit den modernsten Krlegsmitteln durchgeführ¬ 
ten Vernichtung der abessinlschen Heere — sie 
haben die Zivilbevölkerung weiter Landstriche 
in die Schrecken des Krieges hine ingezogen — 
den Weg für den Vormarsch an der 
Nordfront offen und können unter Um¬ 
ständen noch vor 
Abeba erreichen. 


rni 
Kirjat 


Bau — 
Chaimr 


In einer merkwürdigen Gesetzmäßigkeit fcl- 

nifen wird, das aber deutlicher ate langatmige Etappen der bebräkchen 

r - Abhandlungen dm Fortschritt vom h ^ ‘v; w aufeinawler_ Je ein Jahr¬ 

zehnt verfloß von der Gründung der ersten 
hebräischen Tageszeitung bis zur Gründung 
der ersten Schule mit hebräischer Unterrichts¬ 
sprache und von da bi© zur Gründung der 
ersten hebräischen Mitte lech ule in Erez Israel. 
Ein Jahrzehnt nach der ersten Mittelschule in 
Erez Israel wurde die ernte hebräische Mittel¬ 
schule in der Galuth gegrumtet und ein Jahr¬ 
zehnt später wurde die hebräische Universität 
in Jerusalem eröffnet. Ein Jahrzehnt nach den 
ersten Büiinenverouehen in Erez Israel entstand 
daß weltberühmte hebräische Theater „Habi- 
mah" und kaum ein Jahrzehnt nach dem Ane- 
bruohe des „$praehenkampfets“ ki Ercz Israel 
dem ©tolzen Aufflackern des Zorne© des Ji- 
eehuwis gegen die Schrittmacher der Assimila¬ 
tion wurde Hebräisch gesetzlich zur offiziellen 
Sprache de© Lande© erklärt 
Ein Jahrhundert trennt die 


rend ©ich in Tel Awiw z. B. di© Fabriken über Siedlungen nimmt vollzählig und mit vtef tär- 
da© ganze Stadtgebiet verteilen und auf oft mendem Enthueiafimuö teil; die erwachsenen 
horrend teuren Böden pbaut werden mußten). Xu©chauer, in Feiertagskleidung, betrachten 
Zehn Minuten Autobusfahrt trennt die Fabrik- ihre Teilnahme mehr als eine Station auf ihrem 
Vorstadt — die meisten Betriebe arbeiten he- Feiertagaepaziergang. Familiäre Bindungen zu 
reate in vollem Ausmaße, dde größeren unter den Spielern oder lokalpatriotißche Sentiment© 
ihnen, die Badewanneufabrik Kremener und die lassen sie dennoch 
Glasfabrik Fönicia, in Tag- und Nachtschicht, Ganze 
einige andere Betriebe sind noch 
von den Vorstadtsiedlungen 


stundenlang außharren. 
Familien loseen ©ich an den Spielgnen- 
nieder. Gegen Spielende fet da© Interesee 
sogar der eniagierteeten Nick Sportler geweckt. 


zen 


SÄSSS Kirjat Matzkin and Kirjat Bialik. (it der E^ei S xgJ*ESSi 

’ ■ v uS fS* wird Beaeicliirung „Kirjat“ weggelaseen und freuen eirfj ehrlich aber den Sieg .ihrer“ Maarn- - ahrzeh nte he - en den ™ 

s r 3s SÄ‘a ss iss assfissarawÄ^usis 

KSRMÄTÄ SS«£ ftÄAffi ffJSR fit 12 r 

pte ich mchi pebr her.“ Mn haben d,e Ab- l,ger Wohnungen am Laad, finden die" Rahe leicht <üe Nafe rümpfen.^sTÄ* SKttra- 
teilungen des hlarschals Badogio den Tana, des eigen« Heim« and eigenen Gärtchens. Im Bialik hätte eich über diese ungewohÄ ffi 
see erreicht. Wenn auch nicht erwartet wer- ^Anschluß an Kirjat Bialik haben sich an drei- digung ehrlich gefreut. 


ersten zwei 
ächte. 

, ^ zwißchen den weiteren 

Etappen. Es ist die Aufgabe unßer^r Genera¬ 
tion, die Entwicklung zu beschleunigen und 
statt in Jahrzehnten jährlich neue Mark¬ 
steine zu schaffen* 
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UNSERE PAROLE: 

25.000 5CHEKALIM in der £sr. 



DER SCHEKEL BF.DF.I TTFT 

Für den ZIONISTEN: 

Bekenntnis zur Zionistischen Idee, 
Mitgliedschaft der Zionistischen Organisation, 
Wahlrecht zu m Zionistischen Kongress. 

FÜR DIE ZIONIST. ORGANISATION! 

Zählung der alten Zionisten, 

Werbung von neuen Zionisten, 

Deckung des politischen Budgets! 

FÜR DIE WELT: 

die numerische Stärke der Organisation, 

das Wachstum der Bewegung, 

die politische Reife das Judentums. 

^»E GRUNDLAGE D. PALÄSTIMft-PQUTIKl 

Die Landes-Schekel-Kommission 
für die Csl, Republlkl 

Mähr.-Ostrau, Puchmajerova 1 

(üdtscUm 

Jtufrstlkicarckhmfr 

Erwachen das nationalen Bewußtseins in 
der Kultur hat sieh noch etete zuerst in der 
Wahl des Stoffe«, dann er*t in der Oe^ialtung 
der ktinatleriechen Form vollzogen, dit eteh dem 
Gehalt zunächst als Hülle anschrmogte ehe ©ie T 
von ihm ergriffen ebenbürtig, eigengesetziieh 
wurde. Gerade in der NachbanechaFt der tfi*:ho- 
ohißchön kulfcur vermögen wir leicht die Er- 
echeiming tu verfolgen, wie in stetem Wachs- 
fcum der öigemtämlig tschechische 0tv*chio-ite- 
und L ebenst off sich in den musikalischen, dteh- 
tertechen, bi Id m rischen GefitAltung^weisen der 
umgebenden oder wähl verwandten Kulturen 
aiLsgesprochen hat, um endlich erreich d*u* 
eigene Gesetz, die unnachahmlich \m verlier- 
bare Form von innen her zu erhalten. Und 
ebenso leicht vermögen wir zu erkennen, daß 
die tschechische Kultur erst dann in Gehalt 
und Gestalt eines wird, erat dann als klafifii- 
eeher Beitrag zur Allgemeinkultur der Mensch¬ 
heit umfassende Kreise der Wirkung zieht, als 
die nationale Selbstbesinnung nicht mehr dem 
Widerstand und Widerspruch, sondern dem 
freien Stolz entspringt, eben dieser Na- 
tJoT^ und keiner anderen angehörig zu *tln, 
eben diesem Volke, daa eich m seiner Eigenart 
dem Geeaintgefüg der Menschheit aufrecht 
und selbstverständlich einordnet, 

Die uralt-abgedroeehene Parabel vom Baum, 
der sicheren, heimatlichen Bodens bedarf, um 
Frucht zu tragen, den Gestirnen näher zu 
wachsen und in weitem Umkreis nützlich und 
sichtbar zu sein. Natiooalgefühl ist nicht mehr 
ab das mütterliche Seelenbereich der Kunst, 
doch auch nicht weniger, und nationale Kunst* 
betrachttmg nur zweckhaft, ja erlaubt, wenn 
der Blick des Betrachte re auch den Horizont 
der Menschheit mit zu umfassen vermag. Trotz 
und Ressentiment als solche können Kunst 
weder herverbringen, noch deutend fördern: ge¬ 
ordnete Seelen, denen Volk und Menschheit 
zürn Akkord geworden äst, sonst niemand, sind 
zu diesen priesteriiehen Aerntern auserechen. 
Und meinte man, mit Recht gewiß, daß es der 
Zwiespalt ist, der das Genie entflammt und das 
Talent bewegt, — es gibt ja der inneren 
Kämpfe überall und in alle Zeiten hin mehr ate 
genug. 

Dieser simple Tatbestand verwirrt sieh aber, 
beginnt jüdische Kunetbetrachtung ihr Recht 
geltend zu machen. Vollzieht sich anderswo die 
Angleichung an den kulturmlichtigeren Nach- 
barm eo geschieht dies unter dem verschwie¬ 
genen, oft auch unbewußten Auftrag, jene® Weg 
zu gehen, der den volkseigenen Stoff durch die 
fremde Form hindurch zur nationalen Kunst- 
gestalt vorwärtsträgt, oder es geschieht dies 
als durchaus persönliches Erlebnis Einzelner; 
ihrer freien Entscheidung bleibt es dar^i an¬ 
heim gegeben, dies Volk zti verlassen, jenem sich 
anziiGchlicßen; ein durchaus individuelles 
Schicksal, das mitunter zum exemplarischen 
Leidensweg werden kann, wie etwa der große 
Elsässer Renö Schickoie den Zwiespalt zwischen 
seinen Vaterländern — Deutschland und Frank¬ 
reich — zur Menechheit&frage schlechthin er¬ 
hoben hat Die jüdische Assimilation aber ist 

Gedenket bei jeder Gelegenheit des Vereines 
für isr, Ferienkolonien. Prag. Postsparkassenkonto 
Kr 34,849, welcher hunderten armen Kindern in 
den Sommermonaten die zweite Heimat und die 
beste Erholung bei guter Kost bietet e 


kollektiv«* Schicksal einer G^^nsf-haft, die 
Are higenart von «ich abetrelfen will und nfc** 
et.wa dazu, um sich auf diesem Umweg- doch 
noch hinterrücks selber zu finden, sondern, um 
eich bu» zur Vernichtung hinzugebem ohne Rest- 
aufzugehen in den begehrten Gebt de» nach¬ 
barlichen Wirtevoikue. UDd wenn die Nachbarn 
eich weigern und verschließen, dann bleibt im¬ 
mer noch die fahie Vision einer allgemeinen 
Meneoiiheit, der man eich, ungebunden und un¬ 
verbindlich zu verschwägern getrieben fühlt. Der 
Baum also, der seine Wunsoln aus dem Erdreich 
roißt, um den siebenten Himmel zu erreichen 
Und die yerwirremkte der Möglichkeiten, daß 
uämiißh der Kunstwille der jüdischen Amrici- 
chuug ©ich zu fiiof i selbst bekennt, doch ©ekie 
jbemiung dann findet, durch die eigentümlich 
i> jrule Mifichform, die in der Ehe mancher 
' P a Jkuhuren entstehen mag, zu neuen, changie¬ 
renden, lockeren, tiefergrüudigcn Fortschritten 
der Kmmi zu gelangen Und ln Wahrheit sind 
etwa dein fmnzöeiechon Roman durch den Halb- 
juden fronst ungeahnte Einsichten iu die Tie- 
feuräuinö menßchlißher Einsamkeit und Gesell¬ 
schaft ererb lütten worden, in Wahrheit hat 
Franz Kafka erst durch die Montage eines fipuk- 
haften Alt-Oesterreich über die altte© tarn eubat i* 
scheu Gesichte seiner Glaubenswut den siogu* 
LiUm Grenzbezirk seiner Epik gewonnen. Den- 
noch, Proust wie Kafka sind Kinder und Z*u- 
gen einer End zeit, unteilhaft der Wiedergeburt 
ihres Volkes, durch ihre Worte spielen die Hä 
sernea Strahlen der Einsamkeit und Ver¬ 
zweiflung. 

Während also die nationale Kunetbctrachten^ 
auch der jungen Völker Europas auf den Bei* 
trag gerichtet sein darf, den der Künstler und 
die Epoche, die er schafft, für Nation und 
Humanität bedeuten während sie aus dies m 
Beitrag das Maß ihrer Kritik und die Forderung 
Füt die Zukunft gewinnen kann, bedarf jüdische 
Kumtoetruehtung anderer Zielsetzungen ande¬ 
rer Wertungen, anderer Methoden. Hier gilt zu¬ 
nächst die „HöLmholungA Achad Haams säku¬ 
lare Forderung, m gilt, die Erkennrnie zu 
winnen, wer Jude sei und worin er — und oft 
mir er allem — sein Judentum bewußt oder 
rnalgrö 1 ui ausgesprochen bat. Wesensechau tut 
not, und hier werden wir viel von der deutschen 
Geisteswissenschaft zu lernen ha*m, von der 
Gestaltlehre, wie sie der Kreis Stefan George« 
angewandt hat, und von der behutsam unerbltt* 
lieben Psychologie Thomas Manns. Haben wir 
aber einst das Wesen jedes «inzelnen Heim¬ 
geholten in seinem kristallenen Kern erschaut 
und gewonnen, dann werden wir vi rmögen, 
Ihn rein und nach seinem eigenen Recht der 
Nation und ihrem Wachstum emzugliedern. 
Dann erst kann jüdische Kunstbetraehtung 
neben der Geistes Wissenschaft der anderen Völ¬ 
ker zurecht bestehen. 

Solche Heimhölung hat etwa Heinrich Heine 
schon erfahren. Aus Tonfall und Spr&chgebärdo, 
aus Tropik und Reimgefühl, aus der Eigenart 
des Denkens und Fühlen© hat Mas Brod vor¬ 
bildlich gerecht das jüdische .Antlitz des Dich 
tere komponiert Von diesem Buch aus eröffnet 
sieh der Geisteswis^oneehaft jüdisch betrieben, 
ein unendliches und beinah noch brache« Wir¬ 
kungsbereich, 

Doch ist jüdische Literaturgeschichte, soweit 
sie sieh nicht den großen und fest umriseenen 
Traditionen der hebräischen und jiddischen 
Dichtung widmet, unter allen Disziplinen der 
neuen Geiste©wieseuechaft am dringlichsten ge¬ 
fährdet, am vorsichtigsten zu üben. Denn das 
Sein und die Sendung des jüdischen Sprach- 
geetaltera in der Zerstreuung ist wohl am 
©ch werkten ent wirrbar. Er iet ja durch das 
Material au© dem er schafft, von der Heimat 
am abgründigsten entfernt. Der Marmor spielt 
in Jerusalem wk in Paris in den gleichen Uch¬ 
te ni und Schatten, und unabhängig zieht die 
Melodie. Der Dichter aber, wurzelhaft an die 
Sprache ©einer Kindheit gebunden, an sie, mit 
der er die Dinge zum erstenmal nannte, und 
siehe, sdo erstanden ihm in jonem Zauberecheirx, 
den nachzuechaffen und wieder zu gewinnen 
©einem Leben aufgegeben mU der jüdische Dich¬ 
ter der Diaspora aber ist der Gewalt, den 
Tücken und den Wundem eine© Material© aue- 
geliefert:, da© ©eine Brüder im Land mit ihm 
nicht teilen, dm Worte©, daa eich oft auf den 
Lippen dos Verfolgers gegen ihn selber formt. 

Gerade die jüdische Literaturwiesentchaft 
ateo wird ©ich vor den Konstruktionen einer 
Hüdmholun^ um jeden Freie in Acht nehmen 
miteeem Reinliche Scheidung ist geboten, ©elbfit 
wenn iJir geliebte Geifiber, wie etwa im Deut¬ 
schen Hugo von Hofmannfithai oder Rudolf Bor- 
ehardt, Im Französischen Guillaume Apollinaire, 
im Englischen Siegfried Saesoou zum Opfer 
werden fallen müeeen. Aber — der wahrhaft 
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Ui^eren ^nd genug, und wo denn sollte die 
Wifisenfichaft fraä und stolz an heben, wenn nioht 
aus unserer Not in dieeer Zelt? 

Al© eine tröstliche Antwort legt der R. Löwit 
Verlag eben einen Beitrag zur jüdischen Kunst¬ 
geschichte vor; Karl Schwarz: „Die Judcm in 
der Kumt,“ (Zweite, Neuauflage 1936.) Noch 
,6t Werk kamu mehr al© ein rfrfrke© Arse¬ 
nal und ßichores Inventar; ©tofL und entwück- 
1 ungfigesehich tl l ch orientiert, rührt m oft an die 
originalen Fragen der jüdischen Kunfitwdseen- 
ecliafL ohne eeioen Aufbau, der nach der Wir- 
kung auf Volk und Schule hin angelegt ist, 
aUzufiehr mit Problemen zu bolaeten. Zumal d?iß 
Kapitel Mittelalter ist in seiner gedrängten 
UC'HTSichtlichkoit gi^radezu vorbildlich: je 
näher freilich dem Verfasser die Gegenwart an 
den L^-ib rückt, desto häufiger wird die Dar¬ 
stellung von Wertungen abgolöet, die man nicht 
immer, ©o etwa^ vor den Bildern Abel Panne, 
wird teilen könuen. Dagegen werden selbst ein¬ 
ander so wo sengfremde Gestalten wie Lieber- 
mann oder Maro Chagall in rundester Plastik, 
m der ganzen Bedeuteamkoit ihres Werk© und 
iß sympathischer Erkenntnis der Reichweite 
ihrer Wirkung sichtbar. Eine große Reihe ein¬ 
leuchtend aufgewühlter, mustergültig wi^erge- 
gebencr Abbildungen wird doe Werk dem 
Laien, der Versuch eine© Literaturverzelchmfi 
sc© wird o© dem geschulteren Leser lieb und 
u nentb ehrueh ma che xl 

Noch ist all die© ein Anfang. Wir werden viel 
noch zu lernen haben, und wir werden lernen. 
Aber gerade die© Buch ist Über den Stört den 
e© darbietet, hinaus, lehrreich für jeden, der offe- 
neu Auges und guten Willen© ist: denn leisten 
ist ho^er als fragen, imd klären fruchtbarer als 
„klären“, ^ p> 
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"REIN NATÜRLICHES 
"MINERALWASSER VON WELTRUF 

AenÜ>ch empiohiart bol s 

Gicht, ZuCkerKranhhelt,Adern Verkalkung 

5. Zuteilung der von dm Städten zu be&r* 
beitenden Dörfer. 

6 . Resolutionen und freie Anträge, 

Am Abende findet fm großen Saale des Hotel 
SohiLter ein Meeting oamt Lichtbildervortrag 
etatt, Redner: Prof, Julian Silberbusch, Doktor 
Oskar Neu mann. 

Am gleichen Tage um halb 11 Uhr vormittags 
finde fc auch in Nov4 Zämky (Sitzungssaal der 
jüdischen Kultußgemeinde) eine Krcißkoiiferenz 
mit folgender Tagesordnung ©tatt: 

1, Eröffn tmg und Begrüßung. 

2. „Gegenwartsatifgtibeu de© KKL. i£ Refe¬ 
rent: Ben Dawld Schwarz, 

8> Dfekusfiion. 

4. Zuteilung der von den Städten zu bear¬ 
beitenden Dörfer. 

5. Resolutionen und freie Anträge, 

Am Abende findet im Turnsaale der jüdi¬ 
schen Schule ein öffentliches Meeting mit Licht¬ 
bildern statt, Redner: Ben Da.\v3d Schwarz, 

Die nächsten Kreiskaufe ranzen finden am 
26, April in Zilina und Zvolen, am 3. Mai in 
Kezmamk und Secovcc, am 10. Mai in Ta c ovo 
und am 17. Mai m Mukaöovo statt. Nähere 
Berichte folgern 


IMAND 


Der Teplltzer Kreis für die große Boifpfiaktlon. 

Bei der In Töplitz stattgefundenen Krelslei- 
tun^- und Ohmännerk nufere ns referierte 
MUDr. Franz Ekstein (Bodembaoh) Über die 
Bndenfragc in Palästina und die Lage de© KKL> 
sowie mich über die kommende Aktion. Es 
wurde einstimmig folgende Resolution ange¬ 
nommen: 

„Das brennende Bodenproblem in Erez 
lerne! kt in den Vordergrund unserer Bestre¬ 
bungen beim Aufbau dm Lande© gerückt, 
sollen die großzügigen Pläne der englischen 
und amerikanischen Judenheit, einen Groß¬ 
teil unserer bedrängten Brüder in Deutsch¬ 
land nach Palästina zu überführen, gelingen, 
dann muß Sorge um eine cnt&p rech ende 
Büdenrecerve getragen werden. Die von 
Keren Kayemet Lekrael in der ganzen Welt 
propagierte Aktion „Volk in Not“ bietet 
hiezu eine ausreichende Gelegenheit. 

Der nordbti hm leche Arbeitekreie mit dem 
Sitze in Teplitz^öhönau beschließt, seine 
wertvollfiten Arbeltekräfte für die restlose 
Durchführung dieser Aktion zur Verfügung 
zu ©teilen und dafür Sorge zu tragen, daß in 
allen Orten des KreWs alle jüdischen Bevöl- 
kenmgfifichichten erfaßt werden. 

Die Orte werden aufgofordert, ©ohem jetzt 
mit der Vorbereitung der Aktion zu besrinnen 
und da© notwendige Material wie Aufrufe, 
Sammelbogen und Sammelblockfi bei der 
KKL,-Zentrale zu bestellen,“ 

Ee wurde eine Einteilung de© Kreieee vorge¬ 
nommen und die Herren Dr. Birnbatinx, Doktor 
Ekfiteln, Dr. Hosky, Dr. Seidemann und Doktor 
Taufieig haben es übernommen, auch außerhalb 
ihrer Wohjifiitze die Aktion zu orgamsleren. 

In allen Orten des Kreises wird die Notwen¬ 
digkeit einer außerordentlichen großen Kraft- 
anstrengung für Boden^rUisung eingesehen und 
aus diesem Grunde die Aktion begrüßt. Man 
erwartet überall einen großen Erfolg. 

Kreiskonferenzen In der Slowakei 

Als Auftakt für die am 1, Mat beginnende 
große KKL-Aktiom „Volk in Not“ finden in 
der Slowakei sechs und in Karpathenmßland 
zwei KKL.-Kreifikonferenzcn statt, 

Sonntag, den 19. April halb' 11 Uhr vormit¬ 
tags findet in Nitra (kioiner Saal des Hotel 
Schiller) eine Kreiskonferenz mit folgender 
Tagesordnung etatt; 

1, Eröffnung und Begrüßung. 

2. „Die Gegenwarteaufgaben des KKL.“. 

Referent: Prof, Julian Silberbusch. 

8, „Probleme der KKL.-Arbeit in unserem 

LandeJ* Referent; Dr. Oskar Neuaaann, 
4. Dlekussiou. 


U’a/i en in die Jüdische 
Kongreßgemeinde in Broli ’“*'a 

Zu den Wahlen in die Kongr. jüdische r: 0 tueinde 
in Bratislava, ifit nach langen Verhandlungen und 
durch Entgegenkommen der zionistischen Gruppen 
eine Einheitsliste eingereicht worden, wodurch die 
neue Gemeindeleitung ohne Wahlkampf und ohne 
Sonde rüsten am 5, April als gewählt erklärt 
wurde. 

Nach dom Abschluß der Verhandlungen und er¬ 
folgter Wahl kann jetzt behauptet werden, daß die 
Vereinbarung den Kräfte verhält niesen der ein¬ 
zelnen Gruppen nicht, entspricht, zumal die 
zionistiach^n Gruppen infolge ihrer moralischen 
Kraft und großen Anhangs, nicht in vollem Maße 
berücksichtigt wurden. Die Zionisten sowie die 
Jüdische Partei hätten bei einem Wahlkampf 
zahlenmäßig besser abgeachnitten, da der Groß¬ 
teil der Gemeindemitglieder sich für die Jüdisch¬ 
nationale Liste eingesetzt hätte. 

Vm aber einem Wahlkampf vorzubeugen* sind 
die zionistischen Gruppen und die „Jüdische 
Partei“ bei den Verhandlungen weitgehendst ent- 
gegengekommen, wodurch das Zustandekommen 
einer friedlichen Vereinbarung ermöglicht wurde. 
Auch dieser geschmälerte Erfolg ist dem einheit¬ 
lichen Auftreten der zionistischen Gruppen ge¬ 
meinsam mit der „Jüdischen Part er zuzu- 
schreihen. 

Durch Aufstellung von pro non eierten ÄlorcTsten 
und aktiven zionistischen Mitarbeitern sind wäh¬ 
rend den Verbandlungeu Auseinandersetz ungen er¬ 
folgt, die aber durch das einheitliche Auftreten 
der Zionisten bald zerstreut wurden. Die Verhand¬ 
lungspartner (teils aus Asslmilanten, teils aus ln* 
differenten und auch einigen mit dem Zionismus 
Sympathisierenden bestehend), wollten sich „an¬ 
geblich“ im Interesse der Allgemeinheit der 
exponier ton Zionisten entledigen, was ihnen 
jedoch nicht gelingen konnte, da die zionistischen 
Gruppen, ohne Rück&Lht auf die Privatraein ungen 
der Gegen partner, die Beurteilung und Ein¬ 
schätzung der zionistischen Kandidaten, aus¬ 
schließlich auf Grund der zionistischen Disziplin 
und daher rein zionistischer Aktivität vorgenom- 
men hatten. 

Die Einheitsliste ist doch durch gedrungen: ea 
wurden seitens der zionistischen Gruppen und der 
„Jüdischen Partei“ gemeinsam in die Repräsen¬ 
tanz und wichtigsten Kommissionen folgende Ge¬ 
sinnt] ngegenomii entsendet: Dir. Isidor Knöpfet- 
tnacher, Ing. Emil Schwarte hart, Dr. Emil B üchler, 
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UÄivitr r^ugon v\ in [erstem. Dr. Wilhejui 

LCnärt. Ascher Jod! in, Dr. Oskar Neu mann, 
Jesreel Pauker, Dir, Siegfried Krausz, Ing. Hugo 
Brief, Dr* Marcel Friedner, Ing, Oskar Krasz- 
nyänska und Hugo Löwy. 

Alle von den zionistischen Gruppen und der 
Jüdischen Partei Nominierten, resp, gewählten 
Kandidaten haben die nötigen Reverse unter¬ 
fertigt und sind eine Gewähr dafür, daß die 
jtldischDAtmnalen Forderungen in der jüdischen 
Kongr, Gemeinde auch in Bratislava endlich 
durchgeführt werden. Eine Grundlage zu dieser 
Arbeit bietet das „Zionistische Küitusgemeinde- 
Prögrarum“ des zionistischen Zentral verbandca, 
das bis in die kleinsten Details Aufgearbeitet wird. 

_ E. W. 

Stellen. 

Gebucht werden zwei junge Bauingenieure mit 
tsoh echlscher Hoehscbulbild uhg. 

In einer größeren mährischen Stadt besteht die 
Möglichkeit zur Etablierung eines Zahnarztes, der 
beider Landessprachen mächtig fei 

In einer Stadt Böhmens besteht Etahticrungs- 
Möglichkeit für je einen Augen- und Kinderarzt 
Voraussetzung hierfür sind perfekte Kenntnisse 
der tschechischen Sprache. 

Anfragen sind an das Genera leck re t&ri&t der 
Jüdischen Partei in der Tschechoslowakei, Mor# 
Ostrava, Puchmajerova 1, zu richten, 

Druck fehl erber Lchli jung. f n don Bericht Uber den 
K.h*i*U*r der Jüdischen FarteJ in OlmiHüz (Nr. 16 vom 
10. April 1936) hat sieh ein sinn störend er Druckfehler 
rin geschlichen. Tn der viertlet Etc n Zeile dee ersten 
Absatzes so!] cs statt ,,örjzanifiatorische Kleinlichkeit' 4 
riehtie heißen: „organisatorische Klrinarbeit 1 *, 
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Weltkurort Karlsbad 

Karlsbad, um das Jahr 1370 von Kaiser Karl TV . 
gegründet und nach diesem benannt* Ist in das 
romantische Tepltal gebettet und von wald- 
ges 6hm lickten Bergen umgeben, Ein mildes Kilrua 
macht den Aufenthalt sowohl im Sommer als aucn 
im Winter angenehm. Die Thermalquellen* welche 
hunderttausenäeu Menschen Gesundheit, Lebens* 
freude und Glück Wiedergaben, entspringen an 
mehreren Stellen der Stadt dem dunklen Schoß der 
Erde. Die Temperaturen der sechzehn Quellen 
schwanken zwischen 40 und 72 Grad Celeiue, Ueber 
den Quellen wölben sich stilvolle Kolonnaden und 
Trink ha Hon. Da neben der Trinkkur auch Bade¬ 
kur praktiziert wird* entstanden aus den einstigen 
Badest übehen längs des Toplflussea allmählich 

f rößere Badeanlagen und Badehäuser, Karlsbad 
esitzt heute sechs schöne, nach den Erfahrungen 
der Neuzeit erbaute Badehituser. Ausgeetattet mit 
allen neuzeitlichen hygienischen und therapeu¬ 
tischen Einrichtungen, sind sie neben der Trink¬ 
kur der wichtigste Kurbehclf. Eine besondere Er¬ 
wähnung verdient das neue Ga&bad, welches mit 
trockenen KohlensäiirogariMidera eine neue Indika¬ 
tion für Karlsbad geschaffen hat Sämtliche Bade- 
bäusor werden von der mächtigen Sprudelquelle, 
der Lebensader der Stadt, gespeist Die Enri&bi*- 
keil des Sprudels beträgt 20ÖQ Liter in der Minute, 
somit täglich tmgefUhr 2,5 Millionen Liter. Wäh¬ 
rend der Hochsaison werden täglich 2<J.Gül> Be oh er 
Th er mal wasser getrunken. Vier Millionen Flaschen 
Mineralwft|ser und 30.0OD Kilogramra Sprudelsalz 
werden jährlich in alle Weltteile exportier! In 
der Zeit der Hochsaison werden täglich 6000 bi* 
7000 Bäder vorabreicht. Vierhundert jährige Erfah¬ 
rung, gründliche wissenschaftliche Forschung 
haben für die Karlsbader alkalisch salinIschen HeH- 
wässer folgende Indikationen ergehen: Erkran¬ 
kungen des Magens, des Darmes, der Leb«r- und 
Gallen wage, der weiblichen Unter leib so rgftna^ der 
Earnoraane* Stoffwechsel-, Tropen- und Haut¬ 
krankheiten, chronischer Muskel- und Gelenke- 
rheumatismue, Diabetes» Fettsucht, Niereokrank- 
heiten usw. Eine große Anzahl hervorragend 
klinisch gebildeter Aerzte und Spezialisten aller 
Fächer, öffentliche und private Kranken ansia Rem 
sechs Apotheken und sut geschult es Fflegeporec- 
&al stehen den Kürzten mt Verffcgunit. 

Neben hunderten eleganten und hmmösen FrL 
vatkurhäusern, Pensionen und Sanatorien besitzt 
Karlsbad viele Kurhelme und Krankenhaima von 
Krank enversicherungsansUlten und Vereinen, 


Krzte* Mäntel 

Spezia leraeugung 

CRN ST EPSTEIN & Cs., Karlsbad 

• 9693 


Karlsbader 

Purgier-Pillen 

„Dr. Wolllsch" 

Das ideale Abführmittell 
Kronen-Apotheke am Mühlbrunn, 


Weltkurort KARLSBAD 

Karb*«icb gan ,jähri e . - InkJmb-Kuren emschlicBlicb Heilmitteln u. 1ml. Honorar ab Kt 1550— 
(, Wochen). — Auskünfte durch alle Reisebüro» oder durch die Kurverwaltung Karlsbad. 86*4 

Karlsbad 

Glaspalast“ Hermann Holzner 


*9 


seit über So Jahren führendes Haus in Glas - Porzellan - Beleuchtungen. 

Hotel „Goldener Schild“ 

Telephon 8940 Te, 5 pho " ?*?* 

Haue l. Rang« mit allem Komfort - Thealerplat* - Entklaas. Restaurant-Täglich abaufe Konzert 

und Tana — Treffpunkt der besten Gesellschaft. Zcitgemä e rose. 



fl Kunz aSöhne,Karlsbad. 


Karlsbader Wasser-Zwieback Marke 
„MÜHLBRUNN“ und Karlsbader 
Mandel-Oblaten sind Qualitätserzeugnisse 
unserer Firma. 

A, Kunz & Söhne, Karlsbad. 

Ärzte-Bestellungen erhalten Sonderrabatt 8621 



Das Kurhospital 
der Ssraeiifisc en Kultusgemeinde in Karlsbad 

bleibt auch \m Jahre *9 $6 vom u Mai bis 30, September geöffnet» Aufnahmebedingungen und Aus¬ 
künfte durch das Kuratorium des israclirischen Kurhospiiales in Karlsbad. 8617 


Cafe ««5 2 9 d 8 I® 3 l 6 Restaurant 

Konzerte der Kurkapelle unter Leitung des Generdmurikdirekron Roben Manzer. 

Emklässige Küche, — Musterhafte Bedienung. — Direktion.* Becher & Kluff » 


Karlsbader Modeberichl 

Wenn Karlsbad insbesondere auf dem Gebiete 
der Mode führend wurde, so verdankt es dies 
seinen Mo de-Etablissements, welche durch ihre 
eigenen schöpferischen Ideen die Pioniere für 
Karlsbads Weltruf als Moderen!rum zu nennen 
sind, 

Herr Ludwig L fl b 1* Inhaber des Modewaren- 
hauses LÖhl, ’ immer rasfloe, mit dem Finger¬ 
spitzengefühl des Kenners durch 4$ Jahre auf dem 
Gebiete der Höchmodo tätig, darf mit Recht 
darauf hmweiseru daß sein Unternehmen zu jenen 
führenden - Karlsbader Firmen gehört, welche 


Karlsbad 

BOIS 


Stoff wechsele rk ra nkungen werden meist durch 
unsaohg-emäße Ernährung verursacht, besonders 
durch Genuß frisehgebsekenen Brote«, Einen voll¬ 
kommenen Ersatz der Brotnahnutbg bietet der 
durch dte Karlsbader Großbäckerei A, Kunz 
& Söhne, Karlsbad, erzeugte Spezialwasserzwie* 
back Marke JItthtorunn« der ärztlich allgemein 
empfohlen wird. — Siehe heutiges Inserat e 
Wenn Sie Ln Karlsbad weilen, versäumen Sie 
nicht, dem berühmten Glaspalast" Hermann Hor¬ 
ner, Masarykstraße, einen Besuch abzustatten. e 

Franrensbad _ 

HOTEL 9 

KÖNIGS VILLA 

Moderner Hotelbau mit neuzeitlichsten Jnnenemricli 
Innigen. In nächster Nahe der Quellen und Bäder. 
Großer Garten, Garageti-Boxcs, Konzert und Tan?. 

Telephon 13 und ißO, 8677 

Bad Luhacodce 

^3 Hotel Smetana 

Bad Luhatovlce, Morava C. S. R. f 

modernes Haus, ab 15. Mai gsölfnet für die Ver¬ 
sa iaon, vorteilhafte Feusionsarraa gement«, mtklasrUrc 
Küche, müßigo Preise. 8735 Gegr 3872 . 

Spindlermühle 

HOTEL BRISTOL 

(Spindlermühle) 

Modernes Haus, ganzjährig geöfftoet, streng 
Aufsicht Rabb. Dr, Stransky, NAchod 
Telefon 47 Emil Stein 


während der vielen Jahre Immer wieder durch 
neue Anregungen die Aufmerksamkeit sowohl des 
Internationalen, als auch des heimischen Publi¬ 
kums weckten. 

Herr Löbl, ununterbrochen In Verbindung mit 
don großen Modeaenfcren der Welt, häufte vor den 
Augen der Interessenten aus aller Herren Länder 
stets dm letzten Modeschöpfußgen in Seidenstoffen, 
Wollstoffen und nunmehr auch in Herrenstoffen 
in einer Reichhaltigkeit und in so fein differen¬ 
ziertem Geschmacks auf, daß die Begriffe „Mode“ 
und JLöbl“ für Karlsbad etwas Unzertrennlich68 
wurden* e 
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Tel 2793 
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Martenbad 


Cafe und Restaurant BELLEVUE bestens empfohlen! 


Bilm 


Der Unterfertigte, früher Schauspieler in Deutsch¬ 
land, beabsichtigt.! sich und an dem euini gerne ntlnseu 
jüdischen Schauspielern durch Auf stelle ne einer wan 
dernden jüdischen Bühne eine Existenz zu gründen. Er 
hat bereite beim Landesamt dlesbeiüvlich voreesprocheu 
dort stehen keine Hindernisse Im Wege. Um die ersten 
Vorstei Inneren sicberzuai ollem wird, eine Summe von 
Es 10.000'—- benötkrt. Ein leitender Funktionär eine» 
blesiven Bankhauses hat bereits einen Baustein von 
Kc 1000.— zu ge sagt, Dor Gef miete bittet Euer Hoch 
wohiffeboren <r1etabf*Ufl einen Beitrag zu gewähren. Mit 
Rücksicht auf die vorgeschrittene Saison und auf die 
verzweifelte Laue der jüdischen Schauspieler bittet er 
um baldige zcisltmmende Erlcdinmg* für welche er und 
seine Ko]1©k«ti herzlichst danken werden. Eventuelle 
Beiträge übernimmt aus Freundlichkeit Herr Stadlver 
ordneter MTJDr. Artur Helle? (Soc. Institut) oder sind 
zu schicken an dessen Privatkonto: nZ&loäua Ceskoslov. 
Iftkafü. Praha II,» Pfikopy ö n. 

Hochachtunesvoll: 

Dr. Bqü&o Wüseek 


Frühlingskuren sind Verjünpungflkut'en. 

Die Frühlingsknren erfreuen sieb bei jung uno 
alt der allgemeinen Beliebtheit und der blonderen 
Aufmerksamkeit; werden doch mit gutem Recht 
darin Verjüngungskuren gebucht udd auch ge¬ 
funden. Die Art der Durchführung ist oft ver¬ 
schieden und es müssen dabei stets besondere 
Grundprinzipien für einen sicheren Erfolg beachtet 
werden. Auf eine ausgiebige Stuhlentleerung ist 
besondere zu achten, da nur so alle Ballaststoffe 
und Körperschlacken restlos entfernt werden 
können. Darin liegt auch der Wert der Blut- 
rainigungj da durch die erhöhte HarnsekroGon und 
Dannreinigung diese Stoffe nicht mehr länger im 
Körper verbleiben und nicht mehr durch Rück- 
reeorption (Wiederaufsaugung) in die Bhitbahn 
gelangen können, Da aber auf eine ausgiebige 


Stuhlentleerung besonderer Wert zu legen Ist, 
gehört zur Frühlm^skur stets auch ein Abfuhr* 
mittel, am besten das Saidschitzer Bitterwasser, 
die reine, echte Bitte rquelle, welche wegen ihrer 
müden aber sicheren Wirkung auch von einem 
sensiblen Organismus gut vertragen wird. Daher 
früh nüchtern ein Glas Saldschitzcr Bitterwasser 
oder auch abends vor dem Schlafengeb an, da es 
die Nachtruhe nicht störtl Durch diese Darrm 
reioigung schützen wir die B&ut vor Unreinig¬ 
keiten aus dem Blute: Akne, Pusteln, Mitesser, 
Ekzeme, Nesselausaohlag, Furunkulose verschwin¬ 
den., die Spannkraft des Körpers steigert sieh, die 
Muskulatur wird wieder elastisch, das subjektive 
Wohlbefinden hebt sich, worin die deutlichsten 
Beweise des Erfolges der Frühlings- und Ver- 
jünguagskur zu erblicken sind, e 


-mdßfosen-, 
-undLebeM&cte* I 


[ Saaerbruna rein 

nöWrficheHeifqvefle 



Die neue Heilsonne 

mil llinvioiiit-Iiftani-S 

Preis Ki 1250.- 

Audi günstige RatenzahlungenI 

Wir senden Dinen gern kosten¬ 
los unsere Prospekte, 

1? E^i SL fia lü Ges- m« b. H„, 

PR G Bi f NekAxanha 3s, 

Vom recfielelh-Lamon 

Die örtssruppeo der Kreise NcrdwesG und West- 
böbmen des Teeheleth-Uwao zeigen io letzter Zeit eine 
verstärkt* Aktivität. Id den größeren Städten der re- 
nannte» Kreise wurden fretumrem? Trump ei dor-Feiern 
und Purimfeatö veriMistaitet und mit dem beginnenden 
Fl ühikr setzen auch die Wanderungen wieder eia. 
VVSebtiger aber als die orcamsatoriech-technische rnn- 
dkrun^ der Gdudim Ist die kulturelle Arbeit, welche 
den Jusfcudbund auf sein altes creiatfsrers Niveau bnnut- 
Ausdruck di^mr BöStrobuneren war die PoEriscJuih der 
beiden benachbarten Kreise* welche am 22. Jlärz d, J. 
in Tepliiz statifand. Die PcriBchuh w'urdß mit 
tnienicn Nesolief am Samstag, den 2-1. März abends 
ein geleitet, von dem aus sich eine Graupe der Teilneh¬ 
mer zu einer Veranstakun^ der Wlzo begab, wo sie sich 
mit riniGün hebräischen Liedern am Programm aua 
Abende beteülßt©. Der Sonntag war auscefüllt Be 
ratungen und Besprecliungen, an welchen sich <5 Cha- 
verim und Chaveroib aue den Kreißen Herzls und Bren¬ 
ner beteiligten. Der unbefauffene Beobachter hatte den 
Ei ml ruck, daü hier trotz aller Widerstände von innen 
und außen eine Jugend ntn Werke ist. einen V es zu 
gehen, welcher bei Erkenntnis der Schwierigkeiten, die 
sich aiic der Not der Zeh und aus unserer Situation 
ersehen, zum einzig möglichen Ziel führt: durch eigen© 
Arbeit eine Heimat zu schaffen, die dem Volke durch 
Verwurzelung im Boden von Erez-Ierari ein© Zukunft 
sichert. Die Pro bl emo einer Jugend* welche den Willen 
zur Erkenntnis ihrer Lacce hat, wurde auf dieser Pestt- 
sch&h ohne BescbdmEuns behandelt Din Tatsache, daß 
der T. L> ein Erziehun?sbund ist, d, h,* daß ©s sdno 
Aufgabe sei. den junsren Menscboo einen Wesr zu weisen, 
ihnen ein ecistii;ß& Ziel zu zeigen, wurde klar erkaimt* 
Daß die Menschen des atünon Tisches und der tönen¬ 
den Phrase eine lebcndisre Btw&Biina der VerwdrkHchting 
nichi bocreifen können, zeltrte sich auch an der T»ter- 
esLclofilfrkeit all jener Kreise, welche dem Abfluß der 
Fejriächnh, di^n ßUentüchan Neschef am SonBlacr Al^nd 
fern bl leben. Ebenso wie die Tninpeldorfder einige Tage 
vorher nur von lenen Menschen besucht war, welche 
ein lebendiges Interesse am werdenden Jischuv in Erez 
Israel haben, so zeigte eich auch diesmal, wer den Zio- 
msmua als lebende Idee erkennt- TroU eraaurr^ner Ein¬ 
ladungen waren mir die Vertreter der Liga f. 4 . a. E. L, 
der A. G. s. Z + . des Tarluth. M. II. und dr* KKL, er¬ 
schienen. Letzterer konnte dem Odud Teplitz-Scbönau 
des T, L. vier silberne Inu-Nadeln für erreichte Lei- 
stunden Übergeben, (Der T. L. steht auf diesem Gebiet 
in TcpJitz-Schönan an erster Stelle.) In den Abschluß- 
Ansprachen dor führenden Menschen wurde darauf bin- 
gewiesen, daß dio Chawerim des T. L* in den ersten 
Reihen der Vurwirkliehuntr stehen und daß der Bund 
die Verantwortung für di© Entwicklung der jüdischen 
Jugend in dun hdatortschen Ländern tratfe. Ein© be¬ 
geisterte Ilorra beschloß den Tag, N T Z, 


Sch’omek Winterberger 


Earl ö. am 8 . April 19SÜ, 

Plötzlich und unerwartet ist unser Kibtnz von einem 
schweren Schlckratsschlflir setroffen worden. Nach kur¬ 
zer. tückisch er Krankheit ist am Ül. März 19Ä6 Scblomet 
Wlnterbenror in Haifa einer schweren Lungen ent sündnöff 
erlegen. Am 1, April haben wir ihn nach Sarld über¬ 
führt und zwischen den Kiefern und Zvcressen de« 
errtinenden Masarvk-Walde© Rur letzten Ruhe bestattet 
Auf den SO. März, dem Vorabend seine« Ablebens, fiel 
sein 31. Geburtstag. Im Jahre 1926 kam er als Ctmlui 
aus dem Mähr.^Ostrauer Makabi und Tecludeth-Lavan 
rach Erez Israel, nach Absohierurur seiner Ilachscharah 
ln der damaligen Chaluifarm In Neu-Titsehcin, Im Land© 
schloß er sich gleich der Kwuzah BlbrAchah an, die 
sich damals noch In Haifa befand. Pchlomek war 
lerntor Facharbeiter und von Jugend an als wirklicher 
Arbeiter aufEewachsen, äußerst geschickt und begabt alt 
Bchloaser, Maschinist und Mechaniker. Während die mtU 
sten von uns noch lahrehntf mit Ihrer Berufsumschleh- 
tung auch in Erez Israel zu tun hatten, war er all 
einziger der Typus des griernten Facharbeiters und die 
Arbeit als Beruf füllten Ihn ranz aus. Im Frühjahr 1927 
ging er mit der Kwuzsh Bfbrachah zur Inndwirtschaft- 
lieben Ansiedlun^ nach Snrld, Seine Fachkenntnisse 
sicherten Ihm vom ersten Tase an eine zentrale £td- 
hmtr in der Arbeit und im Rahmen unsere« landwirt- 
suhaftlichcn Großbetriebes. Dip Geschichte von %rid Ina 
Jjnijfe von neun Jahren und die rasche Entwicklung 
der Mechanisierung unserer Landwirteebaft ist untrenn¬ 
bar mit ihm, seiner hlnärebungsvcltpn Arbeit und übür- 
me nach liehen Leistung verknüpf! ■ Vom ersten Taife un¬ 
serer Analedluflff an war er der hütende Maschlnlsi, die 
Seel© unseres Maschinenparkes, arbeitet« bei den Mato- 
ren. führte den erstem Traktor ein, jahraus und tohrrin 
ohne sieh zu schonen, mit größter Intensität. Verant¬ 
wortung und faktisch unbegrenzter Arbeitszeit, Ais 
wir vor etwa zwei Jahren unteren neuen LafitomiUbufl 
nnachafftem der jeden Ta^ Milch, Eier usw. nach Haifa 
rar Tnuvab führt und von dort alle Materialien und 
Bedarfsartikel In di« Wirtschaft zurück bringt, war «s 
natürlich ScWomjk- der das nette Auto im Triumph nach 
Sarid brachte und von da an w r ftr er der ständige Chauf- 
fmsr, der das Auto taraus, t&ireln auf de r Strecke ^arki 
—Haifa chauffierte. Vor einigen Monaten hui er uns 
zeitweuii? au^ familiär-privaten Gründen verlassen. Er 
ECdaehle tm Herbst wieder zuxück zu kehren und seine 
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Gedanken vor Keinem Tode kreisten ©(Sndlg ^ 
iSf i” U !, uu ™^ 7“** klonte er, rlali er na*h Hause, 

'J2t«iS ir ^ kfchre11 Da* Schicksal hat e* 

Fh? f t Ut J lT>d er wurd ® uns immer entrissen* 
^in einfacher Mansch und lauteret Charakter. Er hat 

V*a ah ^ r «ÜM treten» ein Chaluz* gefah 

t r' / iü VVf ^° llcr ^erwlrklichimg* Sein Andenken 
winuortleberi m uns und der aufblühend© Siedluno»- 
nunkt, den er mitschnffen half, wird für ihn und edn 
Kurzes Leben Konten. 


„Däs Land der Verheißung. 17* April in Tetechen 
J- Lihe; 20, bLs 23. April in Trnava; 30. April tu Po- 
(h reajn; 6. hi* 7. Mal in Lcvice; 9. Mat in B*rde>ov; 
IL bis 13. Mai m PreSov, 

TURNEN — SPORT 

Adolf lelHnehs 

Makabi und Hapoel 

innerhalb der in ne monistischen AuseumuderfteüMin- 
nimmi die Frage Makabi—Hapoel auch außerhalb 
der Makabi Bewegung einen immer breiteren Raum ein. 
Die Behandlung dieser Frage scheint mir gerade in 
diesen Tiqj&u wesentlich» snmal in einigen Orten unse¬ 
res Landes RapOcl-Voreino gegründet wurden und 
Jugendbewegungen der zionistischen Linken neuerdings 
den Versuch unternehmen* diese Fräse in einer ande¬ 
ren Bi eh tum er hin zu interpretieren. 

Der Makabi ist die nationale Turn- und Sportbewe¬ 
gung des indischen Volkes- Steinen diesbezüglichen 
Gftjtrakter erhalt er durch seine Überparteiliche Stel¬ 
lung, durch sein Pro gram. welches über alle politische 
Ta erfragen erhaben ist, durch seine bisherige mora- 
list be und materiell© Leistung für Volk und Land und 
durch die Überragende Bedeutung, die er im Leben des 
Volke? besitzt und in immer steigerndem Maße erringt. 
Demgegenüber ist der itepoel eine k lassen bewußte Oc* 
gani>ation f ein Instrument seiner politischen Partei, 
Wahrend im Makabi Turnen und Eport bloß Mittel sind» 
um den jüdischen Menschen dem nationalen Judentum, 
dom Zionismus z-uzu führen» ist dem Hapoel Turnen und 
»Sport Mittel, um den jüdischen Menschen auf diesem 
tlimvrgf? einer politischen Partei zuzuführen. In dieser 
«einer Eigenschaft* nämlich als Instrument einer nöli 
tischen Partei» ist Bedeutung und Leistung des Hapoel 
zweifellos groß. 

Trotzdem seit Gründung des ersten Makabi verbände 
db Leitung der MakabiBewegung stets in Händen eol- 
eher Makabi sldh befand» die zugleich in der Zioni- 
iiUschep Organisation leitend und führend tätig waren, 
wurde es seitens des Makabi niemals als notwendig 
empfunden, au.s dieser Tatsache für den Makabi irgend¬ 
welche Vorteile seitens der Zionistischen Organisation 
ubzukften bzw sich zu sichern, Die zionistische Leitung 
des Makabi war registriert* namenlos, die Leistung 
eines Zionisten für den Zionismus. Durch die Gründung 
von Hapoel-Vereinen ergab sich eine völlig veränderte 
Situation. Seitens des Hapoel. der Lm Gegenteil min 
Makabi gleich vom Anfang an mit politischen Mitteln 
arbeitete und dementsprechend m allen maß gebenden 
zionistischen Institutionen denjenigen Einfluß sieb 
Kicherte* die seiner späteren Entwicklung fürderlich Ist* 
suchte zunächst Argumente, um der zionistischen Gef 
fenUichkeit das Vorhanden sein bzw. die Entstehung von 
HapoebVereinen zu erklären* Diese Argumente bestall 
den in den Anfängen des Hapoel darin, daü behauptet 
wurde» der Makabi sei zu wenig zionistisch* seine zioni¬ 
stische Lcjsiing sei eine ungenügende, sein Programm 
nicht prägnant zionistisch und schließlich in der letz¬ 
ten Zeit, daß der reaktionäre Charakter des Makabi ££ 
einem sozial schwachen Juden unmöglich mache, im 
Makabi zu wirken* 

Diese Vorwürfe konnten nur dem Uneingeweihten die 
wahren Absichten verschleiern, nämlich, daß der Hapoel 
nichts anderes sei» als die Vorstufe einer klaeeen- 
I»wüßten politischen Organisation* Den Vorwurf der 
nngenügenden zionistischen Leistung entkräftete der 
Makabi in dem Augenblick* als er unter dem Zwang 
der innorzioPisUschen Entwicklung begann, seinen An¬ 
teil an der zionistischen Arbeit, insbesondere an den 
zionistischen Fonds, gesondert zu registrieren und es 
zeigte sich alsbald der hervorragende und führende 
Anteil der Makabibewegung auf diesen Gebieten- ln 
weiterer Folge — als Frucht der innerzkmis, tischen Ent¬ 
wicklung — zeigte sich im Makabi immer mehr die Ten¬ 
denz. auf die zionistischen Geschehnisse Einfluß zu 
nehmen* oder gegen politische Aspirationen (wie z. B. 
Hapoel) geschlossen Stellung zu nehmen* Diese Art 
eines selbstverständlichen Selbstschutzes wird gerade 
von den am meisten verpolitisierten Gruppen Im Zionis¬ 
mus* insbesondere jedoch von jenen, die im Hapoel ihr 
politisches Instrument sehen- dem Makabi sphr ver¬ 
übele Und schließlich: Nicht nur den Vorwurf» der 
Makabi hätte kein Arbetterelement unter seiner Mit¬ 
gliedschaft und er wäre gegen die sozial Schwachen 
eingestellt* sondern auch der Tatsache, daß durch Grün¬ 
dung von Hapoel-Vereinen das Turnen und Eport 
betreibend* Arbeiterdement auch tatsächlich dem 
Makabi entzogen worden wäre — allen diesen Gefahren 
ist der Makabi erfolgreich begegnet- indem aus seiner 
Mit re durch den Makabi Hazair eine eigene Chaluz- 
bewogung des Makabi hervorging. 

Diese Tatsachen sind ein beredtes Zeugnis der vital cd 
K räfte, die im Makabi wirken- deren gesunder und un- 
verfälschter Geist über alle politischen Machinationen zu 
triumphieren vermag. 

Durch da? Bestehen des Hapoel und insbesondere 
durch den Umstand, daß ihn politische Parteien stützen, 
deren politischer EinÜuß innerhalb der Zionistischen 
Organisation Führend ist- ist das, was früher als selbst¬ 
verständlich schien» plötzlich eine hei Bum st ritten*. 
Frage geworden, nämlich: daß der Makabi die nationale 
Turn- und Sportbewegung des jüdischen Volkes sei- 

Der letzte Zionist enken groß konnte sich zu einer 
solchen* vom Makabi geforderten Erklärung nicht mehr 
auf raffen» weil diese auf den Widerstand der Majorität 
stieß- Es wurde dagegen eine Resolution gefaßt* deren 
Wortlaut so auf gefaßt werden kann, daß die beiden Or¬ 
ganisationen Makabi und Hapoel im Leben des jüdischen 
Volkes» insbesondere was ihre offizielle Anerkennung 
seitens der Zionistischen Organisation anlangt-, gleich¬ 
ere teilt. sind. 

Mit einer solchen Erklärung und Auffassung kann 
und wird sich der Makalü niemals zufrieden geben. 

Ohne Stellung zu nehmen, ob eine klassenbewußte 
Sport Organisation notwendig ist. kann man sich schwer 
der Erkenntnis verschließen, daß eine politische Partei 
auf ein solches politisches Instrument* auf ein solch 
hervor ragendes Mittel der Propaganda schwerlich ver 
richten wird. Anderseits muß jedoch insbesondere den 
offiziellen Stellen des Zionismus klar sein* daß der 
Hapoel eine parteipolitische Angelegenheit ist* die vom 
Standpunkte der zionistischen Bewegung einer völlig 
andere® Beurteilung bedarf* als der Makabi* die all¬ 
umfassende» nationale Turn- und Sportbewegung des 
ganzen jüdischen Volkes, Was der Makabi wünscht, ist 
rinn reinliche Scheidung zwischen Volk und Partei, in 
diesem Falle ako die Unterscheidung, daß auf der einen 
Seite di© Interessen einer Partei» auf der anderen 
gesamt volle liehe Interessen vertreten werden- Die Frage 
erfährt eine ungeheure Komplikation durch den Um¬ 
stund- daß der Hapoel eine Kulturinatitutjon der Hist©^ 
(Ir ei th Hovdim» der all gern einen Gewerkschaft der jüdi¬ 
schen Arbeiter ist. Es isr, leicht zu ermessen» welch© 
moralisch© Belastungsprobe ca bedeutet, daß ein Maka- 
bimitglied in diese Arbeirergewcrkschalt ©intritt* worin 
er weiß* daß durch seinen Mitgliedsbeiirag der Hapoel 
finanziert wird. Die Unerträglichkeit dieser Situation 
wird jedoch erst- besondere offenbar» wenn man bedenkt« 



verlangen Sie Entwürfe unterer Ar* 
chüekton oder kostenlos Prospekt 
Nr. 67 .B oder besuchen Sie uns. 
U aberzeugen Sie sich von den Be¬ 
günstigungen» die wir gewähren* 
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daß die Arbeitergewerkschaft der wichtigste Faktor bd 
der Verteilung der Arbeit iji Erez Israel ist. und daß 
daher für jedes Makabimitglied die Zusammengehörig¬ 
keit von Hapoel und Arbeiter ge werk schaft eine Unver¬ 
einbarkeit bedeuten muß. Auf der anderen Seit© steht 
die Tatsache: die Zionistische Organisation kämpft für 
eine einzige Arbeitergewenk schalt und der Makabi ist 
einer der zähesten Vorkämpfer dieser Auffassung* weil 
auch di© einheitlich© Arbeitergewerk schalt die im 
Makabi verkörpert© Auffassung von Einheit darstellon 
soll. 

Der Makabi wird immer mehr eine geschlossene 
Bewegung* Diese Geschlossenheit wird sie befähigen, ina 
zionistischen Geschehen Einfluß zu nehmen. Zu diesem 
Einfluß wird dor Makabi auch durch seine Größe und 
Bedeutung gelangen* die er In immer steigendem Maß 
im jüdischen Volke erlangt. Aus diesem Grunde lat es 
wichtig, welche Stellung diese groß© Organisation zu 
den wichtigsten Problemen der zionistischen Bewegung 
ein nimmt* Und es ist das vital© Interesse eines jeden 
Zionisten, dnß der Makabi sich auch weiterhin Für ein© 
einzig©* geschlossene Arbeiter Gewerkschaft einsetzt. 

Die führenden Leute des Hapoel und der Histadruth 
Haovdim müssen sich angesichts der bestehenden zio¬ 
nistischen Situation und der früher geschilderte Tat¬ 
sachen die Frage stellen, was wichtiger sei: eine ein¬ 
zige A rbe iterge werksch alt * oder die Aufrechterhaltung 
des Zustandes- daß der Hapoet die RuUnrinstifiition 
der Hmtadruth Haovdim bleibt- 

Wenn auch weiter versucht werden wird* diese Frage 
vom Standpunkte eines politischen Augenblickertolgs 
zu betrachten* dann muB damit gerechnet werden, daß 
der Kampf derjenigen Elemente im Makabi. die ein© 
vorbehaltlose Anerkennung der Histadruth Haovdim 
als die einzige und alleinige Arbeitergewerkschaft des 
jüdischen Volkes seitens der ganzen Makabihewegung 
durchsetzen wollen, ungeheuer erschwert* ja zunichte 
gemacht wird* Sie müssen sodann damit rechnen* daß 
ein Großteil der Makabim in der Hlsiadruth Haovdim 
nur den Protektor des Hapoel sieht» den jeder Makabi 
ob lehnen muß* 

Schon aus diesen Erwägungep, die das Thema lang© 
nicht erschöpfen* ist ersichtlich* welch ernstes» innor- 
zioniiHlsehes Problem di© Frag© MukabL-Bapoel Ist 
und daß eine ra&che. vernünftig© Lösung von höchstem 
zionistischen Interesse isL 


Komitee« des M a kab i-W e 1 tve rban dee &n der 
Weitereotw ick hing des Makabi mit. Er erwarb eich 
um den Makabi, di© gesamte jüdische Sport* 
bcweguair und um die jüdische Jugend nnßcbäte* 
bar© Verdienste, 


Direktor Gustav SpiegTer gestorben* 

Vorgestern starb in Wien der Präsident des 
Oestorreicbisoben Makabi Direktor Gustav Spieg- 
ler. Von Jugend an Stand er io den Reihen des 
Makabi und in der schwierigsten Zeit der Makabi* 
Weltbewegung wurde er zur Leitung des Welt- 
verbandes berufen* Er war einer der Mitbegründer 
der Wiener Hakoah, ihr langjähriger Vizepräsi¬ 
dent und Präsident. In den letzten Jahren wid¬ 
mete er sich mit Begeisterung und Aufopferung 
der Leitung des österreichischen Makabikreises 
und arbeitete auch als Mitglied des Aktion«- 

Harrachsdorf-lVeuwelE 


Kurpension Dr. Med. E. WEISS 

Für Winters portier — Erholungsbedürf¬ 
tige — Rekonvaleszenten 
Besonders für Kinder bestem geeignet 
M ü ü ge Preise 
Vornehmes Haus mit neuzeitlichem Komfort* 
guter Küche auch nach Diät Vorschrift 


Beliebtes er Treffpunkt derWintersportler 

HoM BELLEVUE 

tHS~a-vn jem isiauf^Uü 

> i.s Haq^ mit allem Komfor unO f;utei Köcn 
im itark «rmäuigi© Prtifi. 
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Hotel Erlebach 

günstig gelegen* Zimmer mit moder 
nem Komfort. Garagen im Haus. 


Zweites großes Tischtennistumier 

nm den Wanderpokal des Jüdischen Jugend- and 
Sporlheimes am Keilberg* 

Da# jüdische Jugend- und Sporthelm veranstal¬ 
tet vom 51* bis 24, Mai 193f> sein zweites Tisch¬ 
te nnis turn i er um den von Herrn Karl Kor©ti t 
Karlsbad m., gestifteten wertvollen Wanderpokal. 

Verteidiger: Makabi Karlebnd. 

Der Wanderpokal gelangt nach drei¬ 
maligen aufeinanderfolgenden Siegen in den Be¬ 
sitz des erfolgreichsten Vereines, Gespielt wird 
nach dem Davis-Cup-System* 2 Spieler 1 Mann¬ 
schaft, (4 Einzelspiele, t Doppelspiel.) Damen 
tragen Einzelkämpfe aus. 

N e n nge Id 5 Kö oder 0,65 M* pro'Mannschaft 
Jeder Verein kann einige Mannschaften stellen. 
Das Turnier ist nur für Mitglieder des Makabi- 
wcltverbandes offen* 

Programm: 

21. Mal, 14 Uhr» Waldtauf aller Kategorien* 

22. Mai Autobusansflug der TurrrierteÜnehmer 
nach Joachimsthal und Karlsbad* 

23. Mai, 9 Uhr vormittags, Beginn der Aus- 
scheidungskämpfe im Keilberghotel. 20 Uhr, Be- 
grüßungsabend mit anschließendem Tanz* 

24. Mai Schluükämpf© und Preis Verteilung. 

Die drei Eratpla eierten aller Kate- 

gorien erhalten künstlerische Diplome. 

Anmeldungen und Informationen: 
Für dm CSR. Karl Tin tue r, Jüdisch ob Jugend- 
und Sportbeim* Stolzenhain 106, Erzgebirge* Für 
Eteutschland: Deutscher Makabikreis 3 Berlin. 

Turn- und Sportfest des 2. T. I. Makabi 
ln iesky T6Sin 

Der K©riimShriBch-schlesi$che Makahlgau hat In sei* 
n©r letzten Sitzung beschlossen, dem 2. T* J, Makabi m 
Öesky T^§m di© Bewilligung zur Veranstaltung eine» 
Turn- und Sportfestes zu erteilen. Diese Veranstaltung 
findet im Rahmen der Makabipropaganiia statt* Der 
Termin des Festes wurde fiir Jen 28. und 2Ü* Juni 
15)36 festgesetzt. Au diesem Turn- und Sportfeste wer¬ 
den »ich alle Verein© des Gaues aktiv beteiligen, wes¬ 
halb alle Vereine ersucht, worden* den 2$, und 20. Juni 
filr f diese Veranstaltung freizuhalten* DI© Vorarbeiten 
haben bereits begonnen und die Versendung der Ein¬ 
ladungen, Hebungen* Anmeldeformulare usw, erfolgen 
in kürzester Zeit- Auf diesem Wege werden di© einzel¬ 
nen Vereine näher informiert werden. Es wird ersucht, 
dies© Veranstaltung zu propagieren* damit dieselbe ihren 
Zweck im Rahmen der Makabi-Propaganda voll und 
ganz erfülle d kann. Proponiert sind außer den turne¬ 
rischen Darbietungen turnerische und leichtethletißch© 
Wettkämpfe* Ping-Pong-Turniere usw. Wir ersuchen alle 
Makabi Verein©, die Parole auszugebem 28, und 29* Juni 
ln Öesktf Tttinl 

Jubiläum von Jos#! JekutielL Zn Fe&ach 5696 beging 
Josef Jekutieli das 25jährige Jubiläum seiner Tätigkeit 
in der Makabi-Bewegung* Josef Jokutleli war der eröt© 
Sport-Pionier in Erez Israel Seiner Energie und seinen 
un ermüd lieben Anstrengungen ist es großenteils zu dan¬ 
ken* daß di© Jugend in Erez Israel jüdische Sportkul- 
tur und jüdischen Sportgeist aufnahm und zu entwic¬ 
keln begann* Er hat nie nach Ehren und Öffentlicher 
Anerkennung gestrebt, in vorbildlich jüdischer Weis© 

Petze r 

Hotel Hradec 

/früher ' jP BT-H TEL/ uni ‘tt neue* Leitung 

uQtisiandif, renoviert A.tle /.ifitmet mit modernem Kem 

far teniratkenung /hebendes Wasser, hall und varm 

Eigene l^bungsw esen beim Hoiei. 
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Wilhelm Friedrich, neuei Pachter. 

V UA ADOIF 

gegenüber dem Grünbach-Hotel 

das ideale Heiw am 6 k ? f äu t e i 
Jute k che «■ Mäßige Preise 


Bauden 


Eobi-üoudo 

Eohnwiesbaude 

»115 m d . W 


Braunbergbaude 


> -i atze» 


i*0U m 


Fließendes Wasser» Zentralheizung, 
mäßige Preise* 


Neue Adolfbaude 


Tel lä 


1050 m 


Pos» Petzer 


Behaglich#? Haut uer Wlntereporiler mH idealem ShJ- 
ttllmle Zentralheizung flleßenüe* Kalt- u. Warmwasscr 


Helenenbaude 


i!50 m ü. d* M. 
au den Boden¬ 
wiesen, 

beliebtester Ausi .ugsort fßr Winter* 
Sportler mit sämtlichem modernen 
Komlort* üanz ä ti r i geö i net, 
Deutsche und tschechische Bedienung. 
Post: Schwarzenthai. 

Tel.: Zen1 1 ale To p, erba u de Nr* 4, 


mmlTten dei oernichsten Skiwitscn gelegen 
Zimmer mh Mleß. Kalt-Wannwasser Zentralheizung. 


KoppenbUck-Baude 

aoschlleCeud an die Bodenwieae. 
fqat Hcticr ilOO m iuchtha. 

Zentrale der Skhäufer. Zemratlielzung, fUefiendcs Wasser 
Im Hause» mäßige Preise* 

Stufenseifbaude 

t>3x* iti Pont Petzer 

Zenlrjirtelzung, .Ifeüemles; Wasser 
un Hause- mäßige Pensionspreise. 


Uinzbaude 

aut den Bohnwiesen Tel, 5* Zentrale Topferhaude. 

Behagliches Heim her Skiläufer K mit fttefSendem Kall - 
und Warnnyasser, Zentralheizung guter Küche, 


1115 

Meter 


Schwarzschlagbaude 


neben der Schwebebahn 
1500 m Seehöhe 

der ideale Wintersportplatz im Riesengebirge. Behagliches komfortables Haus; 

gute Verbindungen nach Johannisbad u* Petzer- Erstklassiges Skigelände*’ 

Posi Johannisbad* Ganzjährig geöffnet* TcL: Amt Johannishad* 
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tx$. er im StJUea gTOÖ© Artt©1t, verwirkllctitfl fast im 
Verborgenen große Ideen. Ein© von diesen war di© 
Makabiah, die wir vielleicht obno Uebertreibung da© 
Volksfest der jüdischen Renaifi&anc© nennen dürfen. 
J&sef Jektifieli hatte nicht nur den Gedanken einer soU 
chen Makabiah* er sah ihn auch verwirklicht werden. 
Er war pb auch* der ku einer Zoit, da die Außenwelt 
und sogar di© Judenschaft von dem Vorbaudenaein eines 
palästteensricuen Sporte so gut wie nichi© wußte, di© 
ersten Sportmanuscbaften aua Erez Israel ausachiekte. 
ln Josef Jekctioli sehen wir di© ©wige Üelv- zu soinein, 
zu unserem Volke wirksam geworden. Er hat opfer* 
freudig alles gegeben, mn der Sacbv v seines Volkes zu 
dienen- Di© Makabi-Bewegung dankt ihm für altes* wna 
©r für eie getan hat* und wünscht ihm und um allen* 
daß er der jüdischen Jugend noch viele* viele Jahr© 
seine unschätzbaren Dienet© widmen möge* 
Westalowaktecher Makahigau „Theodor Herei** Am 
Sonntag* dem 19- April findet in Trnava ein© Gau vor* 
turncrstUTide und Tagung der Turnwarte statt lim 
10 Uhr findet die Ganvorturneretiind© im Turnsaale der 
jüd* Volksschule» Pauliuskä 46- statt- Nachmittag© um 
15,30 Uhr ist tm Heime d©a Makabi Haaair die Turn* 
wartetaguug» die rieh mit technischen und organisato¬ 
rischen Fragen beschäftigen wird. Besprochen wird u, a. 
etu zwei- bis dreitägiger Vor turn erkurs. 


ln ihr inte der gute „ELKÄ-Mmniator" 

,J]LK X** Ak k n m n la t o re ä -Fahrik. 
Längs fein & Klein, AnBBig a, E» 

B4©: 

SernmerlageF des Welt-Makabl 5tu Brighton* 

Im englischen Seebad© Brighton führt der Ma¬ 
kabi-Welt-Verband, gemeinsam mit dem Britischen 
Makabi-Kreise und dein Makabl-Klöb in Brighton 
& Hove ©in internationales Sommerlager durch, 
an dem etwa 250 Mak&blm aus allen Landeskreisen 
teil nehmen w erden* 150 britische Makabi rrt werden 
dort mit etwa 100 Brüdern aus Erez Israel und 
vielen Kreisen vom Kontinente zusammen leben, 
lagern, wandern, Vorträge hören, Hebräisch und 
Englisch lernen, spielen und an Sport-Wettkämpfen 
teil nehmen. Natü rlich wird den Lage rteüneh morn 
außer dem reichen kulturellen und sportlichen 
Programm auch Gelegenheit geboten, London und 
die englische Küste kennen&ulemen* Die Ver¬ 
anstaltung* deren großer Erfolg schon jetzt außer 
Frage steht, wird wesentlich dazu beit rage ü, die 
Makabibew©gütig in England zu propagieren und 
den Makabim vom Kontinente mit bririschen 
Kameraden in Kontakt zu bringen. Das Lager 
wdrd zugleich eine Propaganda In der gesamten 
britischen Öffentlichkeit darstellen. Die Kreise 
werden durchwegs repräsentative Teilnehmer entr 
senden. 

Lord Mel c b © 11, Prof* Brodetzky, 
Nahum Sökolow, Barnett Jänner und 
noch andere zionistische Führer werden im Welt- 
Makabi-Sommerlager, Brighton 1936 (21. bis 

30. August) Vorträge halten. Auch hervorragende 
Meister auf sportlichem Gebiete werden Tramings- 
kurse mit Vorführungen veranstalten* 

FRAUENARZT Dr. POUR 

Grd IT—12 4—6 PRAHA H PaUottehn 15 Tel 809-05 


PRAG 




Veran sf sttan g*fca 1 en d er* 


18, April, Wlzo: Oneg Schabath* 17 Ohr Üu Wiaoheim, 
Kamzikova 8* 

20* April, Zion, Dlstriktskomitee: Dtefriktriag* 20 Uhr, 
■Wintergarten des Cal^ Aschermann, 

14» Mai, JAV* Barlssla* Gartenfest d. JAV* Barhaia. 


Ein Jahr Zionistische Arbeit in Prag* Unter 

obiger Devise wird der diesjährige Distrikts tag 
am 20. April um 20 Uhr im Wintergarten des 
Caiö Aschermauu stattfimien. Die Referenten 
Dt. Arje, Dr. Beck, Olga Bobasch, Rudolf 
Eisenstein, Dr* Fanta, Ing. Frankenfeld, Dr* 
Sagher werden eine genaue Darstellung der 
weitverzweigten Arbeit des zion* Distrikts- 
komitees inj vergangenen Jahre geben- Es ist 
zu erwarten, daß alle Mitglieder der zion» 
Organisation am Distriktstag teilnehmen und 
so ihr Interesse an der weiteren zion* Arbeit In 
Prag bekunden werden* 

Eine Matinee des Vereins für Israel. Ferienkolonien 
ln Präs fand am 5. d* M* im Bio Alte stetl: es war 
eine abwechslungsreich© und wohteelunffene Veraastrd- 
t-ung» welche den erschienenen Erwachsenen und Kin¬ 
dern viel Freude machte* Ein© Szene >JDer Sonne ent- 
gegen“ ^on VitPzsIav Markus machte in naiv-dramati¬ 
scher Weise mit den Zielen des Vereins bekannt. Pla¬ 
stisch empfundene und trefflich rinstndierte Tänze der 
Tanzschule VaJly K.atz folirten* Ein sehr schöner Film 
>»Ein Herbsttair in der Tatra“ ließ stille» melancholisch© 
Tatra-Bilder vor una abrolten. Der zweite Teil war der 
Aufführung der OfFenhaeh'Bchen komischen Oper t.Daph- 
tiis und Chlo©’ 4 e;ewidmet- welche Konrad Wallerstein 
diristierte* Die beiden HaupidarsteHerinnen* Frl. Hanää 
Renate ÖSerova und Elly Klxova nahmen durch ihr 
evmpathisehee Spiel, ihre schöne Stimmen* di© in ihrer 
Eitrenart reizvoll mit einander kontrastierten und ihr© 
tadellose Musikalität vom ersten Moment an ein. Pas 
Ensemble wurde durch das sichere Sniel von Frau 
Gromvellova—Muffova sowie Ilja Cerehov sowie durch 
di© Damen Bramherperi NechvateL Smetana» Schleck 
Ötepkbva and Wall erste in vorzüglich ergänzt* Es war 
im Ganzen eine ausgezeichnet© Darbietung» für deren 
Leitung dem Dirigenten und Leiter Konrad Walleretein 
ein ganz besonderer Penk gebührt* 


Cafe Aschermann 

IIII11IM 

PRAHA 1, Dlouhä 41 

Trauungen - Bankette - vorzüg- 
LcLe KücLe - 300 Zettungen* 


Dr* Chawah Schaplra bei den Prager Chalazhn* Am 

1L April besucht© die britan»te hebräisch© $chrLTtetel¬ 
lerin Dr. Ch&wah Sohapiia di© hiesige Gruppe des H©- 
chaluz in Prag-Zabfehlice* di© aus 50 Leuten besteht* Die 
Chaluzim bereiteten ihr einen herzlichen Empfang, fm 
Namen der Prager Gruppe des H sc ha! uz begrüßte he- 
bräiech Dr, Chawah Sciaplra den Chawer der Prager 


t 


t 



















































i ^ 


1885 


(50 Jahr«) 


1035 


Färberei un.> chämtochc EUlnUtungsaitstan 

IndaiUhren*Färl>en Kulan imen?n (Schutz g, Mot¬ 
ten) v. Teppichen, Pelzen, gepolsterten Möbeln, 
Wollwaren und Wollgarn, Plissieren* Waschen u* 
Hügeln von Kragen, Hemden u. anderer Wilsche, 

FILIALEN 

PRAHA 1, Ifalkorna B t PRAHA XII, Korunnl 1F* IS 


Gruppe Joaef Gottesmm In ihrer Ansprache und Ant* 
wort sagta Dr* Ohgwah Sdiapira, «a gebe Dinge, alt 
mau für da» touerste Gold nicht, kaufen könne: das 
Ideal Wir haben auch ein Ideal, daa Ideal des Palä¬ 
stina-Aufbau** des Aufbau* unsere* Lande** Glücklich 
sind die C ha] uz im, die bereits die Verkörperung jenes 
Ideals Beben können, darüber wir noch träumten. Ks 
folgte dn kurt es, gute? Programm, das von einer end¬ 
losen „Htm" beendet wurde* Die Chuiuziiu werden 
lange an den angenehmen Abend und den tiefen Ein¬ 
druck nicht vergessen, den eie der Schriftstellerin Dr, 
Chawah Sebapfra verdanken können, und hoffen, daß 
Mich noch Gelegenheit bieten wird, die SohrliUteflerin 
begrüßen zu können. 


PHIL) 

PP MAYBR&Co 

HAIFA • NEW BUSINESS CENTRE SOUTH 
AFRICA BUILDING-POB. i6o-TEL. 7S7.1365 
TEL-AVIV ACH AD HAAMST. 30 

W 7 IR UNTERNEHMEN AUF EIGENEN 
WGEBIETEN IN GUTER UND GESUNDER 
LAGE DIE ERSCHLIESSUNG UND VOR- 
th7tjt7itttng VON BODEN ZUR ANSIED- 


mm 

LUNG IN STADT UND LAND 8025 


Facharzt für innere Krankheiten 

MUDr. Wolf Guttmann 

Prag I, Nirodnl IPIds 21 

Telephon : 82331 Ordiniert ; 15—17 

PW 


Jüdisch* Toynbeeh&lle, Praha II*, RihfovA 5, Montag, 

den 20. April, pr fraise 8 Ühr abends, Vortrag Dr. Werner 
Cohn, svnagogalßr Gesang; Leopold Zlatner f Arien: 
Clara CellovA, am Klavier: E, Weiß. Eintritt, Gar¬ 
derobe, Erfrischungen IreL 



PRAHA I, Anenskö 7. Tel. 349-23. 

Kleider und Wäsche werden ehgehott 

Klub Jüdischer Kaufleute in Pro*, Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, 8 Uhr ebenda, ün Caf 6 
Urban, 

FAMILrEIUNACHRfCHTEAf 

Barmizwah* Otto und Olga Broda beehren sich 
allen GdsIumiEgsgeooaeeu und Freunden fum*- 
zoigßOj daß die Barmkwah ihre« ältesten SoJmea, 
Monte, am Samstag, dem 25. April um b*alb 
11 Uhr im Tem pel, KoiLSti 57, etattMadeW 


BRUNN 


Jüdischer Volkiblldoni»v*«ln Toynbee. Am 31. Mär* 
fand unter Vorsitz des Dr* Hugo Stmnaky die General- 
Versammlung statt. Aus dem Tätigkeitsbericht Ring her¬ 
vor, -laß im abgEdaufeneti Verein»Jahr an 2 d SonnUR- 
narhiuitmeen Vortrags meist über jüdisches Wissen so¬ 
wie musikalische Darbietungen kostenlos geboten wur¬ 
den. Die rührige Vereinsich urig* diu ihrer Aufgabe m 
„Volk»blMungsverdn ' 1 vollauf gerecht wurde, kemnt* 
Ihren Mitprliedcrstaad trotz der ungünstigen wirtjkQhafi- 
lifhnn Verhält,niese erhöhen Nachdem der Übmann 
allen Mitarbeitern den Dank aiiagCRprecbea hatte wurde 
der bewährte Ausschuß jriederge wählt. 1 ■ St. 

Verein Jüdische« LchrUngshdm. Am 5. April fand 
die konstituierende Versammlung statt. Herr Dr. j-°n- 
nenachein motivier ta die Notwendigkeit der Gründung 
dippop Vereins, Es soll nicht nur eine plan volle Um¬ 
schichtung. sondern auch die materielle Sicherung der 
jüdischen Lehrjugend gewährtet sein* es wurden be- 
Tßit.a geeignete, moderne* hvgicmschc Lokalitäten, ui 
denen fiO Lehr jungen Unterkunft finden kün min, gemie¬ 
tet Ferner müM»o neben ler manuellen auch die gei¬ 
stige Ausbildung der meist aus KarpatboniWftttd Btam- 
menden Lehrburschen gefördert werden, was durch Ab- 
haimng von Vorträgen und Kursen geschehen soll* 
Schließlich will der Vsrcin auch der Berufsberatung und 
Ecrufspflege sein Augenmerk zuwendan. In der au- 
■chlieGänden ersten AusflChußflHwinjf wurden di* Herren 
Robert Plafrk zum Obmann und Slabttkap* Grün 
Geschäftsführer gewählt. ** 

BRATISLAVA 

Ver a n etattu ngskalender. 

2t, April: Wizo: PsdÄfiLina-MonAWeohau. Begleitender 
Vortrag Dr, Oskar Neu mann, a 

23* April: Jüdische Partei: Vortrag Dr* Düvmar Huö 
(Mähr,-Ostrau 0 .Ateber Beru teil m Schichtung. 

30, April; poolc Zion und Liga: EmwdhuWiföiw des 
neuen Heimes* * . 

Vonanzeige: Ahavaih Zion* Ge Berochene Zeitung*«!, A 
V. Öen Guria. Vortrag Or. Oskar Grünbaura fmunl« 
Raw J* L, Fischmann In Bratislava, Ein iHälsch-pnl:- 
tischua Ereignis bes^uerer Art bildete für Braiudavr 
die Anwesenheit Raff J. L. Fiaehmannp de# bekannten 
Mi&rachiführara und Mitglieds» der Ksekulive, dar vom 
19 bi* Sl Mürz in unserer Stadt wellte, lüibb. 
mann, der eich in Begleitung des Herrn Dr, Damme* 
befand, war Gegenstand vielfacher Ehrungen- Die Oh 
fiziellc Begrüßung des iUustren Gastes fand im Rahmen 
eine? großen Meetings statt, dne der Wand Hetr Hazioni 
gemeinsam mit der Ortssehokulkommissiöp veranstaltete* 
Ansprachen hielten Dr, Oskar Neumann im Namen oct 
Waad Hain Eieammd Brand für den Ahavath Zum und 
Dr Si^lried Pteiner für den Mltraehi* Raw Fjschmann 
eowie Herr Dr. DorniniU hielten hernach ihre großangc 
legten Referate über _ t Diü Bedeutung der Zmn. Orgam- 
saÜon im geccnwärilgen Augftnblick'S dio vom zah\- 
reich erschienenen Publikum mit angespanntem Inter¬ 
esse verfolgt wurden* Am Samstag vofäiiiltag sprach 
Baw Fischmann im Kreise dea MiBrachl zum Thema: 
»iR&Ugion und Volk 1 *. 

Generalversammlung der Poale Zion, Am 28* Mürz 
hielt bei zahlreicher Teilnahme der Mitglieder dm 
Zion ihn XIV, ordentliche GeneraIversammlung ab. Der 
Obmann. Oh Leo Spiidherger, gab einen orschöOftbden 
HeberblIck über die Lage der Bewegung mit besonderer 
Bcrückmchntrunff der Situation in der Slowakei und 
Karpatboru Öland. Die an schließ endo Debatte nahm 


einen äußerst regen Verlauf- Aue der 

hervor; Oh- Eariel Pauker als Obmann. Ch* Leo Spml- 

bewer* ObmannsUdlVertreter, Chawcrah 1 

sjererin, die üh. iinbert Neumann und Jfckow W 

als F»icrot hcp, Dp- A ” tii 1 ^ setzt sich au«»immtm ft«» 

den Ch* Stadt rat Dr* Alex Bauer. Aladnr Breuer, Adolf 

Flacher. Armin Hehler, Dr, Wilhelm Unart, Barueb 

G fetter* Aaron Löwin gar* 

Akademie der „Aklha", Der Zion. Jugendverain 
^Akiba^ veranstaltete wn 28, März eine 
Akademie mit Tanz, wobei die Revue In ß Bildern ..Wenn 
Ihr wollt. Iet es kein Märchen“ ^on Dr- Towzalm Pop- 
per nach Motiven Theodor Heralft zusammengeßtclIL zur 
Aufführung golanirte. Die einzelnen Bilder stellten je 
eine Etappe der zlonlstlachen Entwicklung dar. wobei 
heitere und ernatn Szenen einander ablttaten. Beson¬ 
deren Gefallen fand die Szene nCbaluzim und das 
KKL.-Bild. An dj Aufführung wirkten ftä,mtljche Mit- 
gl jeder dar Akiba miL 

Aus der Schekeikommiftsloft, Die Arbeit der Ort»- 
schekelkomTnlöfion schreitet unter der au!opfernden Lei¬ 
tung des Ch, Sigmund KHngc-r gut fort. Bisher wurden 
822 Sr hak 3 lim abgerechnet* Die am 14, April ab ge halten» 
und von etwa SO Gruppen Vertretern hiiQ&fekia 
proklamierte dpo 12,. 20 . und 21 . AorM als 
sierungatage* Da» Ziel ist. an diesen Tagen 
kaliin aufculjritigftn. Für dlo tuehnische Durchlührupg 
dar Arbeit wurde Ob. Otto EUSnger g^wählL 

Palästina UchtMIdmeporfage-Abend* Die Ortskft»- 
mispion des Jüd lechen NaMoualfondsi I Keren Ka-fcrnetb 
LeiaraeM veranstaltete pbpfierBlkg. den 9* April im 
großen Gremiumeanle einen PfllästinaTdchtbiiderrupor- 
tagp-Abend- Den Abend eröffnet® der Vorsitzflnde der 
örtskommlaalon, Dr, Robert K, fHlrcdb in &1o«r*kIiehcr 
Sprache, Dr- Oskar Neu mann setzte sich In knappen 
Zügen flbi*r die einmalige Aufgabe unserer Generation, 
dem Aufbau* Er©'/* Israel*, ausein*oder* Ein Chor der 
Rft»oHomer-Has»ir brachte das schöne Emek Lied zum 
Vurtrnge, Hierauf wurden die Bilder ptoliziert. Es soll 
gleich gesagt werden^ da.ß iloh dnr KKL. ein gutes Ver¬ 
dienst erworben hat» dupeh diese Liehtbllderschauen. 
Die Bilder sind tadeilos, rein und klar, behandeln aktu¬ 
elle Geschehnis»» und sind vorzüglich geeignet, den 
Kontakt mit dem Leben in Paläsuna und »einen Trä¬ 
gern aufrecht zu halten* Die zionistischen Gruppe« 
könnten eich durch den regelmäßigen Bezug dieser 
Bild erschauen ein vorzügliches Propaganda mittel sichern. 
Zwischen den beiden Schauen wurde eine Pause ein ge¬ 
schaltet* Dietie wurde benützt um da* Diplom der Gol- 
denen-Buch-Fintrarrung au den Gg. Dir. Isidor Knopfol- 
maehfir zu überreichen* Die Begrüßungsansprachen er 
Öffnete Dr. Füredv, Chaver J, M. Schwarz In VertretifUg 
des Ahavath Zion und der KKL-KommiEsiop und 
schließlich Chaver Eugen Wijteriteiö für die Jüd* Par¬ 
tei gohjoeoen, eii^h an- Dir, Knöpfelmacher dajjvte für 
die Ehrung und veraprach weitere Mitarbeit. Es folgte 
nun die weiter* Vorführung der Feber-M ob» t»schau. 
welch» nur dl* schon einganga gemachte FuMstelhmg 
bestätigt*. Der Beaueh war ein guter, wenn auch dio 
Kreise, für welche der Abeed bestimmt war, nur schwach 
vertreten waren, L. R. 


tor EU)«, 4er »uch auf dto demnUr.liBt .«ttflndenfle 

„Gcipioeliena Zfituti).“ umwiee. 

KoraöUu. ta Mt ^ ’ r Vor- 

Dr l‘ri«Änn ^'"Jj T’ 

reicfi über England and •wir. Sine . J Wy_ 0 J > fl a 3 &M .t r und 
gänzte er in einer Au*schuß»ulzung di . j .v j 
machte ii n. fcletcbwltte VortChläBe m Beleb^ 4-r 
Vprcinatätlpkelt, welch« dankend akzeptiert wuroaa. 

En einer erweiterten AufcsrbufieitaufiK 
tor Ehrlich Uber das Buch von Albert Uadrff ,,.Iu«le 
wohin ‘r 1 '. Seine Ausfuhrunffen. welche v ® n ^ m [ 
Sachkenntnis de« k(« amten jfldiacbM I roblems w t- 
Un" waren im wahrsten r-ilitu, de, Werte*, -lufrU e nd. 
Ü. Am Z. Eref Pewach «ab die Whg mneeKfm.fm- 

KraV^° d etaeD e UÄ L vi!SS('rttafm.jnStooh« 

fisSr «= 

(Brüx) und Dr. Walter dplta (Earlebad). 

Komofau 


konzert*. UIU Herr UT, oiumw in nutji«!« *cueiwv.»,- 
brachte, begleitet von Frl. Ilse Fifichgrund, die anschlie¬ 
ßend zwei Klavierscli sehr ezakt vortrug. Hierauf sang 
Herr R. Scbramek einige Liefler und Arien, -Üe vom 
Publikum begelBtnrt aufgenommen wurden* Die von 
jungen Komponisten Z. Weiß interpretierten Klideb 
vorträge begeisterten das Publikum, Der erfolgreiche 
Abend fand seinen Abschluß in zwei mR gutem Ver¬ 
ständnis für Folklor von Herrn Oberkantor Fischmann 
gesungenen Volksliedern, D*r Abend goataltet* sieb zu 
einem großen Erfolg. 

Jlgerndorf. Am 9* April hielt der soeben aus Palä¬ 
stina zurückgekehrte Kultus Vorsteher Herr Oherfltaats- 
hahnrat Ing, Josef Bahr einen VortragBbßricht über 
»eine Rem«. Bei dieser VuransUltung ereignete sieb 
der b*i einer VaranütaJtung in Jägeradorf noch kaum 
je dagewesene FalL daß da« gemietete Lokal sieh als 
zu klein erwies für die überraschend große Gemeind* 
der Zuhörer* Herr Fried, der alt Kultus vors fand-Stell 
Vertreter die Versammlung eröffnet«. imtßr*trich in »*J- 
OMr Begrüßung da* positive VersUindnl*. da=> die L*b 
tung der KuHuagcmumdo zionistischen Bestrebungen im¬ 
mer entgegtngebrächt hat. In zweistüniUgor, höchst M' 
aehaiillchcr und interessanter R^le schilderte Herr Bahr 
seine RuRa-Emdrücke. Was ?eine Ausführungen «o uij* 
gemein fesselnd und wertvoll machte, war der Umstand, 
daß sic in allen Einzplh.uten den unverkennbaren Reiz 
des Persönlichen, ErlebttRh afr.cn i rügen, Herr Bahr 
hat das Land nicht nur *la Techaiker gesebep, der die 
ErrungctiiChaften d«r letzten Jahre auch fachmännisch 
zu beurteilen vermag, nicht nur aU gewl»senbÄftor 
Meh*ch T der sich nirgends auf Informationen au* zwei¬ 
ter lUud verläßt, fsondurn dtn Dingen ^ersönHcb auf 
den Grund gehl, v r or allem aber als Zionist, dar schon 
zu Herzls Füßen gesesauo und endlich seine Sehnsucht, 
da« Land seiner Väter zu sehen^ verwirklicht flieht* Mit 
Recht keimte Herr Prof. Langsehur in seinen Danke»- 
Norton darauf htuwdsen* daß dieser Vortrag alle Zu- 
hürer innerlich bereichert habe. Indem er in gewiü- 
Sinne eine Pfc-lHsÜiwrrfä* mlf*rloben Heß. Danke»- 
worto »praehea ferner die Herren Karl Fried und Dak 

y&SBlb nn'b Pb 

)PNf FOND ZIDOVSK^ 

Scher nationalfonds 


Kabarett 


Kasino bar 


Biersanatorium 

HOMOTAU, BalmlioNtraße 33. 

Täglich Auftreten erstklasaiger Künstler. 
Tanz — Gesang — Uumor — Stimmung, 


tati.i Jo-el Rtw*r. 


Für üaa Haupebüro ln Jerusalem Bind dngegangen; 
vom t, bJs 12* April: 

Maflorykaktion; 50^5: 569»; 

feöbimm: 8015.— 4-289*45 11.554,10 

Mühren n. Sohleslea *2tW.— 5 2'*o?'nr S‘S?f'S 

Slowakei 17.) 10,SS 6.5S7.05 9 ,ioj-'I5 

KarpaLliorußland _1.281.50 140.10 S.210,10 

Insgesamt *8.636.85 *1.294.95 41.613.10 


GEMEINDEN 

Brezovicu n T Tor. Wir sind ein kleiner Ort 1« der 

0 ^lowiik^i, der 19 jüdi&che Famitifri zählt. F-* war 
schwer, mit der nationale» Idee ln die»» orthodox re* 
tlgibfifl Gemeinde einzudringen. D»ß cs trotzdem gelang, 
i$t nur der unermüdlichen Arbeit unserem Gg- Herrn 
.Marcel Klein zu verdanken. Auf aein« Initiative Tand 
am 26* Jünnur eine Zusammenkunft. sintL um die KKL*- 
Kmnmlfiflkm zu bilden, Og. Adolf Ilebcher sprach die 
einleitenden Worte. Nach Ilim ergriff Herr MarcelKfein 
das Wort, in seinem gro Gangei egten Referat eprech er 
bbnr die Welüagu des Judentum* und tlbefr die Bedeu¬ 
tung Palästinas. Seine Ausführungen ül>er die Bedeu¬ 
tung des KKL.* über »ein» Leitungen und nächsten 
Ziele fanJon aBgemdneu B'dfulL Boiatm schritt mm 
zur Konstituierung der KKL, Kommission. Vorsitzender 
wurde Gg. Adolf Flolsdien IvKL.-Kom,missiir und Bdch- 
Ken-Referent Herr Marc S Klein, tmi-RpfcreuT Herr Engen 
MoskowiU« Referentin für Gde^nheits^pendfn Frl. Dl^a 
Seidenfeld, Referentin für Marken Fr. iiozsika Teßler. — 
Am S- März veninstaltöte die KKL.-Kommission einen 
gut gelungenen Teeabunl mit Tans zu Gunsten des 
KKL. En war (Üö crile jüdisch 9 Veranstaltung in der 
Geschichte unserer Gemeinde. Der Vorsitzende, Herr 
Adolf FleRcher* begrüßre die ApweBütvIen. In seinen 
Worten appellierte er an db Versammelten, sich der 
nationalen Bewegung anzimehließen. Seine Ausfuhrub- 
gen wurden mit Begeisterung aufgenommep, Wir hof¬ 
fen* daß diesor Veranstaituag Jtjtzt auch andere foL 
gijn werden. Hasofer* 

Brüx. Am 9, April mß sprach über Einladung der 
Vereinigten Jüdischen Korporationen Gg, Jakub Edel- 
flteinr Leiter des PaiäiMinnamtos in Prag, über das 
Thema: -Di« Zionistische Ideologie in unserer Zeit,“ ln 
gewohnter, aufschlußreicher und eindrucksvoller W'nm 
hat Gg, Edelstein sieh der Behandlung des Themas ent¬ 
ledigt. Kr hai hiebei di« Entwicklung dos Zionismus 
vor dom Kriege gezeigt und insbesondere darauf ver* 
wiesen, daß die zionistische Ideologie der Vorkriegszeit 
eine grundverschiedene von der heutigen Ist, Gs\ Edel* 
stein hat im Zusammen hau ge mit der Behandlung die- 
&ör Frag* auch diu wirtschaftlichen und politischen 
Ge&talhmgen der Kaclikriegszeit behandelt und insbe* 
sondere die Gfidankenc&nge der Entwicklung des Fa- 
szEsmnn Im Oegenastz zu den G «danken gängfn der De¬ 
mokratie emw T ick*ll. Dabei hat Gu* Edelstein auch die 
Entwicklung des Zionismus En diesem .Rahmen aulgo- 
zeigt. Das Auditorium apendet« Gg* Kdelßtrin großen 
Beifall und konnte mit Recht der Obmann, Og* Dr, 
lausig, den Wunich auapprcchem daß Gg* Eddetein 
bald wieder in unserem Kreise erscheinen möge. Auf 
eins amiehüeßöndfl Wecheelrede den Gg. Leo Korm 
und Dr* Halber stamm hal Ge. Edelstein in zimiieb au^ 
tübrllcher Welse zu den Problemen im häutigen Polen 
und Erez laracl Stellung genommen und schließlich' 
wenn auch In Knappen, so doch «ehr aufschlußreichen 
Worten die Bedeutung de« Hechalu» gekennzeichnet. 
Wir danken Gg. Edelstein für a ei neu lieben Besuch und 
Vortrag und wünschen altei Ihn bald wieder am Vor- 
tragspult begrüßen zu küanen. G. 

Cesk^ Tfcftfm Am 9. April vecansUltete dar BRlik* 
KuUurkhib Im Rahmen «einer allmonatlichen Kuluir* 
ithende einen Musikahanl. Den AbenJ eröffn«uo Herr 
Oberkantor Fischmmin mit in humorvoller Weise vor- 
gatragenen jUdUohoa Volksliedern. Es folgten Vklia- 






Pohrllti. Zu »in« stiridistpn Einrichtunei 
dss rcllitiüse Ubon fordert. I« ln unser« Oeme!wie d« 
Mischnsluira neworden. Dieser wird «« «£ ^ 2t 

Herrn Habt». Dr. Jos. Kshan in vorbildUeher »««• 
eehslten und erfreut »loh eines steten Stuten Zusoruch«. 
Der Abschluß des Abschnittes ..Bcrochoh ve f!’ w ^*® 
alle Teilnehmer m einem fröhlichen Sium, Um » 
Zuetnhdekomindn diese« Sium* bemühten ® 

Linie die Herren Isidor Schwa«. Dr. Patt) FcWebern und 
Leopold Krakauer und um die rituäll* AiJwrwlflntr fra« 
lUbhin« Gerda Kahan. Au! diesem Wege sei den \o 
Benannten biefür hostens Bedankt. Ehenso Herrn Rahh 
Dr. Joe. Kahan. der sein «edtefrsties talmudisches >\ s- 
een mit Freude und (troSem Eifer »um Wohls der Re 
mainachaff weiter vcnnltLclL 

Zwittau, Ala Gsat des ZSon. Vorhände* Achdntb 
hiflf Herr Dr* Martin Licbtuer Apfil emen or- 

ttAg lih«/' „Eindrücke von einer Palä^tmarmsc *. ln der 
Einleitung betonte der Rednt-r die rnmbir i.'hkMt. m 
einem einaisren kurspn Vortras ersehöpfewt über Pa- 
Ustina. Land und Leute, Aufbau und Enmeklune be- 
richten su können. Auch müssen solche \ortrlB« sehr 
verschieden anafallett, da jeder Reisende das Land mit 
anderen Äugen betrachtet. Herr Dr. Lichtner hal Er.5 
.1 israel mit dun Augen eines begeisterten ZlOnttpn »- 
sehen, «eine gchihiferune war so lebendig und fessnlnd. 
daß das »hlreich erschienene Publikum ihm noch gerne 
bUndenlan« zugohbrt hätte. 


Geerg LBwfnser 29— Huncovce: Schreiber 25, I o. 10, 
zus.tm.70. PieBtanyi 104.-. Suranyt J. Herzog 10* G. 
Lamm 14. A. Fleischmann 10. S. koseh 17.75. E. Balosrh 
10 A Nomas 20, lüg* E* Reinz G4.45* L, König 29*_0, 
R. Höret *ky 22, A, Klein Chafuz Plugah 87 20 E, 
GrUnwald 10, K. Grünwald 10 .S 0 , M. Cfnner 10, J. Gutt- 
mann 26.60, V. Heffmann 41AO. G. A„GfUB. 

O Feuermann. F.. Fiala. M. Weis« je iO.Dr.A. Kraus*. 
D. Läufer je 15, E. Böhm 20. H. Fuchs 18.30. E. R«eb- 
fdd 20. B, Pri esepder 25, Rest u* 10'* zus,: oC5. Hk Turi.- 
Sv* Martin; Dr. M* Strauß. L Woiacnfltmu, R. Freund, 

L. Stmllnger, A. Ten.tr, Dr. L. Wzo 27 30* 

gpr* B. Weil. Dr. E. Kohn je 10* Wizn 2«*50. W izo 27*30, 
Wizo 13.45* WU Haafl =58-70. X* Wtldflteui 8^50. £; 

SchJcBrnger 1^, M; Wir SV. J* Popper 20, R* Kuffbjr 
18.25, S. Flack 25, E* Spitzer S 2 20 . Rest u* iOi ntfoe 
520*10. Zvoten: 9*45. Zabokrtkyt J, faalxer 41.50, 
WJUdftr 40, M. Schwartz 40, J. Ropnbaum |5, J* 

,hal 20M E. Hammer 21, G. Btody 16*10, B^ Ghrtler lo, 
£, Kolm 10, M Földmar 15, A. Steiner 20, J* W nn 
j. Gr^gus 12.70* E. Freilich 12.50, N* WUtminn 10*00, 
J, Wälder 10, M* Rosenfeld H>, Schlwitjwr J0, 
Schimko 20* Wertheimer £4 t Oalapyi 23. WöinrebS-» 
Rest zu iö; *us.i 544.75, 2061.05. 


An^ig: Kaufmann (KarSutz) 24.20. Knuitkoyf Ku. 
hitz^ 12 . 45 . Dr. KuimU Kuhn (Rokau) J0#ft5 t WliO m> 6 U, 
F* xonschül UL li* Uufer £0* Leo Kolm 10. B* Stern 
II, M* l^ufi-r -0, B* Klein 10, 

Th, [I rz] -10,05, M. Trasataeji £-.20* A, 1 rcß 10, A. 
Herrttiaiin 10* O. Kraus 40.80- Obarln* Flmaw 10, R. 
GUmbtr 20* Leo Pick 13, ll. Segur 10 Ing. JustiU 10, 
L, Rrnv-k 22*60, F* Kaufmann HL 8 u. 10: ^^7,05. — 

Gfäslltz: Gu^t* K ^n 25*50. Mnichovice: Marie Fä*\tl 
Sl.—* podersam: Valede Kohlt ur OSI.70* A- Stock ha mm er 
33, Sami Grünhut 50, Ma Schicki 30.15, R. IHlmann 32* 
Df F* Okwr 18.95, F* Herrmipn 13* R T BuchÄbaum 
tin iigl HL 3 u* UL tu* ; 304*85. Reichenb^rgi K. Waa- 
s er mann 20* O. Fanll 12-40 R Pollak iS tng. Mann- 
luümcr 17* Dr. R. Kühner 18, Willy Vmß u0 t PiG^piU 
UL Lugt- SoeüH* ti&* De Künsteln 10; 

Zwickau: El^ Uw Ä-, Arbmtfl|Cmcinsßhait 

* 0 %, Zionisten 153, Löblova 7;>*80* Dr, Ch. Wölbnantt i0* 
Ing* E- Hoff mann 63, Pak-Amt 54.60, E* !>aub 87*50, 
K* Donath 33, J. Ffdihvimer 32-75. Jftd* btudepienheini 
31* Dr. O, Lamp) 25.70, Tng. Ed, Aschtwanu* Mmn, 
O. Kraus, R. Ubcnhart. Dr. M. Schucjd« je 2u Ulga 
fi u th 23. E* Bsfcs 2L R* Zent per 20.15, J* Faja^* M* 
BaremSk w - Forgea, Rabh* Dr. Deutsch, A* Deut^h, 
F. Lcwl, 1*.. Liehtwit/. K. SchnLIln je 20, A._ Schön 

19*25. H. Ritter 18* L. Bn krle 10*70. E. Bloch lh.10* A* 
Köret* 15.10, E, Fried, R* K;»fka, Dir. 

Mautner 14 M. Latnrd 18.65. L. Stcim’r 19, R. Huillgs- 
S”S Iur H. AbeU J. Bcran. A. Bloch. .1. Bchrcr, 
K. Brückner. L, Hajak, L. Hajek, J. Juat, I. Lan la, Dr. 
W. Uknnr, Dir. M.ti -,1 erlös, Ing. NBchmann. OcatorrBi¬ 
cher. J- Parkua. Dr. Stohdler. T. Wm Aber nur. Dr. 1 .. 
WßLsrdi Dir, J. Wiesner ]ü 10* 42 u. 10j eua-* 153u-w>- 
Hraschau; Th- Toppnl 80. J- S?h 6 ugut M. 
der 81, A* Sehmulowitf 80, S* Rpicntbal 15, g. Wl '-’ t -* 
hol* 15 E. Reich 10 * D- Knöpfelmaeher 20* Rudolf me 
Tramer'üfl* H. Kats 15* V. Schauler 23*50. A, EtUnger 
18, H* HfiiiUöKer HL5Q, Dr* E. Knapfeimachor 10, 11 m- 
ter 10: ztia*; 420*50* Kremser: W\zo 3L-“* M-Os trau: 
Dr. A, Lttwv 80, M. Siegel 21.30* Ing* \ * SpiUCT 1^, 
Brntpch 12, Dr, Brauner 10, Dr, Himmelblau 1ö* O. 
Män 17. Dr. Winterstein 26, Miiek lu, Glüeksmann 15, 
Ing* n. Spiuer 21* F. Spltw? 20 Dr* SpRztw 13. Rie- 
ecnfell, In^ Tramer in 20, J. Krieger 67 Dr. ZadoD 
Bakon* Thicherger, Dr. Birnbaum* BautngartL D^ GTüü' 
Wald* Altem«teilt Je 10 . Km n* 10; zua.: 670,15. 

J* Donath IÖ.SOp L- Fromowjtz IL 8 O 1 In*. Ugitw W, 
4 u. 10; zus,; 6L10* Pndlvfn: A* Böhmer 10* W. Huber 
87 . A. Naumann 10t zna,: 57*—. Lb* Brod; 0, R«iß 43, 
B* Lftwy 20,35, E* mm 12 - 40 . MB ramm er n* Sj>hn 
10 * 20 , Dr* M* Schön 77,40, K* Kti^ 27 .65 Schön jun* 
M.40* .L Brief 46, H. Wimörstein 27.10* Dr* ElsingcrJ, 
F, Böck 10.60, J* Reich HL A* Schön 11.65, Hotel Smc- 
Una 42*75. S* Schö.i jun. 12*40, J. Schindler 20, M, J* 
Wom*m ^.70* 6 11 . 10; aus.; 512.75. Vscilnt P, Neu 
gebauer H* L Blau 30* KnÖpffdmacher (Lyoa) t: - : + 
Rehenwurad%* *ufl,: 187*—. Zwittiu: R- Wlntenntz 
J0*—> 

Insgesamt 5112*85. 

Slowakei. 

GlraKftvee: E, Froimimn 30, J. Fröhlich 10.55* M. 
^tark 30* S. Schwarcz 30.35* MendloviU-^Wolf 21,65» 
Liüng AUmauü 84,85j 6 u* 10; aus.; 246*65,* Galanta: 




AnssilÄr 10-Min .-Sammlung. GcsoRachafisa^anä Wizo 
210 , Dr. H* Pick u. Frau kond, Dr* G* Wotsilka . [ J T J“- r ' 
20* Dr* K. Kuhn 11 . Frau llokau) kond* Dr LmH LK- 
sutn Ofljwn) 10; 240 .-* Budenbach: (Emi W R« 

Mosaucr s A-) Dr* Franz 10 p de.s. 

trrat, Dr. P* Knesw zur Hochzeit 20, Dr* G. Stern und 
Frau aus gleichem Anlaß 3(L zns*: 50.— > E S er J 
trag. vorbO J. Rhttlu, E* fechlck Je 20, O. Bondy, 
Dr; Krafft* R, Frisch, G. Schön je 10; zus t : 80.—, 
Palkenau: Walter Lustig (ÜnterrmchonauL Dr- ™ 

I Inger gr* Dr. P- Koofler je 10; zus,: 2'L— . Gabloiu. 
Emil Duschak anl Jahr*, 20, Animi am Relnor! irag d, 
Pirlmfcatö» 155, Sammlung b* Puninfflflt S04| zus-- 
m—. Hofice: Dr* Otto Lederer an . Abi Hr h TLd k 
\vy — v Hrndec Krälovi: Ing, K. Nobel flnL Abi* Dr* L 
Polak £0,—* Pstrd ubice: Sdruüenf u* Makabt kumL Krm 
Hfttpiidar 50, B, KoSovA 1p 'Eintrag Dr. PoHW «L—. 
Praa: (Eintrag. Dens Bemharkarl Adolf Deutsch 10 , 
fEintritg. Dr. P. Konsord Jttr llochscil Dr. Paul b-oeser 
Edith Reiner gr.: Dr. F. I^rk u. Fr.. Fr«* GruB u. 
Frau. Ins. O. Archp.nnatin, Dr. M Singer, Jüd. Frnne* 
verein, Otto Schit im jo 50. Arch. fi. K.ntnna U.Fr*rj r W, 
Dr. F. Onttlicb, E. Frcuil u. Fr., Hugo u. Ins. Hfl.■ 8 ".t- 
ntr Dr. A. Hcreinnnn u. Frntt. Ahg. Dr. A. GoMstflin 
und Frau, Dr. Felis -in-l Edwin Srurhor. Prof, L, und 
Hanna Steiner, Brrl Jaran. Ad, Poilak, Dr., Margit Slo- 
nitr, Dav. Somme! und Frau n. R 6 w Eöwv ]« 9 ' Dr. O. 
Fells, K. u. Anna Freund. A tleraop u. Frnu. Dr. Annj 
Kresli, Dr. E, liorh. O, aarpo u fr.. Dr, 11. Kafka, 
Dr. L. Schuh* A. Biihasch und Wau* Eva uu 1 In^* 
G, Stcru* Emmy Rcrrmanu» Frau Tauber, O. Aacher- 
mann «nd Fron. M. Holub, Frau Slsdkue, L. ?• 

Llnhnrt. .T. Hoffe, A. Lüwy, I. Rfdercr. IL Etsenstcin, 
L. Rebhuhn, Dr. K. OrBninirwr u- Frfttt, Rabb. Dr. B. 
Ar je und Frau jr> 10 , O. Patbft IS. Farn. Trerflfh SO, 
Shenhabl auf MUcttmar n.v mrk 10. Dr,,loset. FlmMiner 
30, ti. jüd* Frauen verein: ^nmmluüg Koohzflit Lfjtü 
TCtinfcr—Dr, P* Kocsar 5 ÖÖ* Dr* Frftn t Kohn er u* Frau 
grnt. z* Geh. ein- Tochter: Dt. A B^rgmnnn up I Frau 
SO* Dr. P. Kaeser uni Frau 20, (Eintrag- Dr. Q. PolAk 
g . A*) Dr. O, Pacovhkv n0* Dr. F. Gottlieb 20 , Ing, b- 
As eher manu 20* 1 u* 10* Ing- EmmcHöb Hoff mann u- Fr. 
gr* Kurt ThihHerjrer lOlälhr. CIialuzv*-Arbnil 50; zu*,: 
1657*—. Bohumftt: Z. Bucbhsum n Fr* gr. Dr, P* Koe- 
»er—E'litli Rctnf-r 10.“. JamuUz; ''Flntr. Willy Mayor): 
Ludw* Mayer 100, Dr* A1K SUvv 50* E, Mayer m 

170*^ _* Rouäinov; Paul Lamnl «nL Dr* H. Poblt 

50 ( —. üh, Hrnd&te: H .chznU Grete W-Lgl—Otto Kn- 
vaSck: Zinn, Ort^gmppU 100. Otto und GrU* Kr vaFck 
tno* L* Fuchs u* Fr.* Mok&bi Haiair* U Braun. Dr* 
Fürst und Frau* Slgi Wuil und Frau. E. Adler je 50, 
ELinger und Frau, O Wflgl {RodnninL E. Kohn. Ing* 
E* Wcdak je 20 * ö* RjöfleiifeM* M. Kanner* Ing* IL 
Jolfeek, R- Weigl (Rodoniu) jo 10 4 A 5, aul* AhL V rau- 
zbkOr Adler: Irene und Jnn Adler- Berta und Simon 
Hajek je 30* anl* Abi \ Hönig u* Zion, Ortsgruppe 
®nÖ; zuS*: 095.—- Zlin: lug. H* Jelinek, gr. Dr. Kotier 

20 *-n 

Insgesamt 3867*—* 
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Slowakei: 

bür)°S3 iwl f' V ' Elly WpiB — M. Am- 

Quittnl o!??"! ^‘biirvRransUitunc ®5, Hochzeit 
Wiü t In er ü ttiuo r 213. 2volen : liraunsdorfar 50,—. 

langes* 548*—„ 

Soffer Hajeled 

gtotütr an], L Gatten E. 

Swf n£ Lmfragum* Susi Gärtner sreb. 50. 8. 1927 

Gärtner teil. Geburtstag i. Gatten E, Gärtner 
Tir * TS?*“ 11 «, Feier Beck geh* 2i. V1L 1931, 250, 
Dr* C. Justo u. Fr. gr* z* Geh* e. Tochter ■ Abg. Dr. A* 
WK U T r ‘' ,hir - ° Lto Züc ^er, je 20/ Ing. O. 

A ; ] }? TZ ?Z *- Fr - A. Bobasefa u* Fr* je 1€* 
^ akabi-Verband 2 d, Jüdischer Frauenveröin 50* Walter 

* T . ru, V Eintrg* a. N* Liesl Schur (Liebele) 

Reichjffb« t geh. 19. IV* 1935 anl, 1. Geburtstages 350, 
^ 03q+ Fick Eintrg* Ltei Mirjam geh. 27. V", 
if-ö und Jifi Gideon ge* 9* VH. 1931 500, Dr* Franz 
*f l * u* Fr, grat. Ing. O* Zucker 20*: 211 s. 1415.—* 

vsctin * HanuS Reheuwurzel gr* Rud, u. Berta Brunn» 
1 -Jit Brod z, Geb* i. Sohnes Aron 30. Disges, 1435*—* 

Slowakei: 

BarcRov ; Samo Fried mann Eintragung *■ Neffen Moj- 
phe Lorber (MaJUxniBan Lorber) Kopien anl. a. 0* Ge¬ 
burtstages am U April 103«* zus. : 250.^, 

m U ■ 

Budenbach; Chewra Kadteche 250, Behorablöee M, 
Beck Uh Otto Ktettejr 50* Cb* Levi Tozereth Haarez 30’ 
tue.: 340,—. B.-Leipa : Wizo 31,—. Biulweis : Dr. Tbie- 
berger 30* Dr. Fkischmaun 20„ V* Stein. Dr. Jlcrz, Dir* 
Stein, E* Sin 0 k, Dr. Freund je 15, Blatt 1U T 2 u* 10 ; 
zim.: 144.—* Knmotau : Stanmlg* Sitzung £7*—* Karls 
bud : St reusaud 50,—* Nachod 1 Bank f. Handel und Ge¬ 
werbe, früher Länder bank 5000.—. Reichenberg : Samm¬ 
lung b* Wtroffest« 237,80, Prag l Zur Hochzeit Dr. Feld- 
inann—Hugo Wodißka grat.: Ing* Eil* Aschormarin und 
brau, Dr. M. Singer* Dr* Ö* Pat-ovsky u, Fr,* trig. Ö* 
Aschermann* Dr, F* Resek il Fr.* F* GreS u, Fr. je 
50* E. Felix und Farn,* Abg* Dr* A* Gold stein und Frau. 
Dt. A. Bergmann und Frau, Ing. Ö. Zucker, Dr* F- 
Gottlieb, A. PoHak, P* und L Wienner je SO, A* Herzog 
rnd Frau* Dr. £. Hoch, O. Kappe und Frau, Dr. H, 
Kafka* Dr. L. Fisch!. O. Aach ermann und Frau, K* u. A» 
Freund, A. Bobaach und Frau* E* Herr mann. L* KolS* 
mann und Frau je 10, Fam* Eisenstein 30, Dr. O* Weil 
und Fr. 30* D, Semmel und Frau — Rü£a Löwy 20, 
Barnrahing d, Jild. Frauenverein Hochz* Dr* Feldinann 
— H* WodiEka 250. Frau Schimmerl z. Andenken an i. 
verft. Gal tun 100, lieh, Kolli nur anl* Abi. Prof. O* Lie¬ 
ben 10* zur Hochf* Ruth Slonätz—Dontech crr. : Dr. A* 
Bergmann und Frau* Prof, L. Steiner und Frau je 10, 
Abg. Dr* A. Goldstern und Frau er. Dr. Franz Knhner 
und Frau z. Geh. einer Tochter 20* R. Kobenhart 25, 
Dir* H. Re?ek Dk Ing* 0. Zucker gr. z* Hochzeit Trude 
Popper — Fritz AltschuJ 20, JuL Zentner anl. AbL 
Jul* Kotmer 10. f ’2 u* 10 : zus* ; 1078.50. Brünn : Wizo 
Keim&frend 45* Berth. Sutiak z* And. a. s* verfit* Brüder 
Dr. Julius und Jakob ßubak 50* 10-Min.-Sammlung beim 
Abend der Jüd* akad, Redefeftlle 40, F. Gerhard 10, 
F* T* Soffer 10* zu$. ; 155.—* Bfeclav : H* Hirsch statt 
Rciseapesen 10, 10 Min. b. Purimfeier d. Wizo 83*70, 
10 Prozent des Reingewinnen d, Purimfeier 50; zua* : 
143.70* Jäeerndorf: Fatn* Köniuer 25-—* Jamnitz; Rein- 
ertrag d* Purimfeier 500*—. Kr ernster : Wizo—Makabi 
PurimfeieT 60, Rarmizwah Fall 100; zu&.: !60*—* OlmÜtz: 
^nmmlunir KindorjauBe 41,35, Sammlung Vertrag Adolf 
Pollak 33*10. Sammlung Frau Groß u* A* Pollak 25*20 ; 
■rus-: 99.65* Orlau : Abschiedsfcter Leo Warenhaupt anl. 
AöUjah nach Erez 20, Sammlg. A r ortrag Dr. Brauner 
^Üi35* Zion. Örlsgruppe t, L T nterbaJtuUg$abend 27*—; 

: 67*85. Mähr.-Ostrau : Sammlg* Vortrag A. Politik 
27, anl. Geburtstagen t Judith Hornung 26, A* Bado 10; 
zus* : 57.—. Podlvfu : Ertrag v r Vortrag H. Nassau, 
Rfoclav 15.20, Lizzi u* Erich Ko hu anl. Geb* i. Tochter 
Fanny 30* Wachemanu E. und Frau anl, Geb. i. Sohnes 
Peter 10 ; zus. : 55.20. Proßnltz : Gdud KKL, Reinertrag 
v* Purimfeier 300.—* Uh.-Brod : M. Schön gr* K. Schön 
z Ilochz* 10. Dr. Brunn 10, Leo Böck 13. 1 u, 10 ; zufc.: 
43,—, «L’h.-HradiStß : Ing* H. Jelinek anl. AbL Dr. 0. 
Pellak 20. Sigi Weil krynd. Fam. Johanna FrankL Prag 
50, E. Krivaöek u* Sigi Schindler anl- Ausgleichs b. e* 
Prozeß 100 ; ziiö* : 170.—, V'setfn : E. A, 139.15, Znaim : 
Sammlung anl. Hochz, Oswald Steiner—Hilda geh* 
Fischer 199*—. Telö : ß.—* Iusges* 9028.35* 

Slowakei ? 

Banskft Stlavnlca 1 Vortrag Dr, 0* Neu mann 47.—* 
Bardiov : N. LÖwy. J, Rottmann, Sch. Groß. A* 
Schwarz je 20* M. Kornfeld 40, A. Kornfeld 15* M, 
Löwy 18* T. Götz 17,80, J. Götz 17.50, p, Singer 20, 
J* Fink. 1*5, M. Berger 20, Z* Edelmann 20, Löwy Zwei- 


£■! <*), M Ruftrier ]fl. .1. Rnfn*r 30. Ch. SrfiKnilnrf 10, 
H. Sehöndorf 10. 34 u. 10 ; ins. ■ Mä.ii, , 4 , Klaft ar E, 
Großmann, M. Rosenw-aiiser, L. Kanizoh, Dr. G KeÜer- 
roanti Dr. J. Reich, R. Uwy, p. MdHür, J. lioscnberß, 
Dr* J. Mandl, A. Landsmann je 10 t 44 u. 10; aus*: 167 
A* Weiß 25, .1* Kranz 25, Garderobe «S* zus*: K30*55! 
Gatenia : L. Lichtner 61*—. Huutovce ; Von e. Hochzeit 
10 . Cnsnukahfopt ; zus*: 58,55. Koäice : Sammlung 
??L P ™ rlM L Hech ^L u ^ 60t Mtoadii 71.60, Makabi liazair 
42. fO, Hascbomer 81.10. 10 Prozent Purim*bend d. Wizo 
120, Schorn er 90. Hochzeit Zahler—JuHich 50, Hochz* 
Jung 3u ; zus*: 490.40* Malcov : 7 *—* Nov^ M£sto n, V*; 
P* Ltehicnherg anl, Geburtstag 10, Dakar Horvat 600 ; 

910.—. Puchov ; Hochzeit Dr* Ullmann 134.—I 
Rüzumberok; Hochz. Edith Hmschka—Dr. JL Ü1L 
mann 300* * Surany : Sammlung b- Ltehtbiidervnrlrag 
D ^; *f eanßLmi Tren6in ; Makahi anl. Purimbafl 

100, le:lertrag b, Filmvorführung 250, ln^ Brief anl 
Ernennung 50, D. Singer 10 ; zus.: 410.—. Turö Sv Mar¬ 
lin : Veranstaltung Freud—Marl^ Jüdischer Frauen¬ 
verein Ü8-30 t Wizo v* gleicher Veranstaltung 200, M* 
Lichten stein 10, A. Wcmberger 10, A. Wix 20 Gratu- 
lationsablöse anl. Hochz. Wix—Haas 234 : zus.: 562.35* 
Z voteu : Schwimmer ID. Goldfarb 20* Berk eg 10 5* zuä*- 
45*—, Zabokreky : 4 u* 10; aus.: 18* tiigg, 3643.85, * 



Aussig i Ar Weiner 40* 4 u. 10 ; zus.: 62.—* Rudwei* ; 
R* Schwarzkopf, Fritz Bloch aus frend. Anla-fl jo 20 ; 
zus.; 40.—* Gablonz ; R* Mdnik 50, E. St ei nd ler 50 ; 
zus*: 100.—. Königinhof: Karl Koha. Jos* Facha, Euia- 
mud Stein, Walter Pick je 50 ; zns.: 200.—. Podersam ; 
Heinrich Kohner anl. Geb. e. Enkelin 50,—* Prag; 
Dr, A* Fanta., Hob. Fauta je 50 ; zus.: 100.—* Hru- 
schau ; A* EüEnger 10 T Ing. S* Trainer 20* 5 ; zur*; 35*—* 
Jamnltz : Esl. Blx anl. Bann* s* Sohnes Fritz So, E* Bnt, 
F* Bix. Körnst reicher, 31. Scherer, A. Peherer, Mcnzelcs 
je IO, 3 a 5; zue-: 100*—■* Podivln; 2 ä. 5; zu?,; 10*—. Pro 
stfjav : S* Kurz, J* Grün Fe Id. Dr. FL G oldschmied je 
ICR), H. Berger* K. Richter je 50, H. Blum 25, J. Bo- 
basch, W* Grünhut je 20, Dr. R. Sonncnmark, E* Pru-- 
MÜiak je 10; zus,: 535.—* Vsetin : B. Schön, O. L SdiÖn, 
li. Heb ui wurzel. M. Schön. 0* Schön je 10* M. Eichner, 
J* Sdirötter jo 20; zus*: 90.—. fasgea* 022.—* 

Slowakei: 

Banska Stiavnica : S* Weiß 10* 5 ; zus*: 15,—* Bar- 
dtov ; Ch* Groß 10, S, Fried mann 10* Jak. Löwy 20, 10, 
J* Schützer 10, S. Schöndorf 10, 13 u. 10; zua*; 115*—* 
Nov4 Mfesto n* V. ; Kien Slrdni 50*—. Turfi. Sv, Martin r 
20 *—i. Iflsees. 2CHk-^ 


Aussig; A* Reinholf 11.-40» E. Bonn 30,40, T. KostA 
1740, 1 u* 10; zue*: 63-60* Brüx; M. Baum 16,00, A. Kraus 
17,80* Dr, Plaschkee 17.90, Fr. Snitz* 13.40 S Olycn Richter 
29*40» Dir. Kraus 14.20, Ine'. Rabinowicz 15.90, 5 u* 10; 
zus.; 157.60. GrasUtz; Resl Kohu 16*20- Gablonir: S. 
Weil 57*65. Ha Alt mann 29,20. Paul Glaser 59*40, S3Ö 
S dcz. folgt; zu£*; 477.05. Hradftc KrälovÄ: Ing, H. 
Stapler 18*—* Pardubice; K* Pick 16.80, 2 u. 10; zus.; 
29*35* Prag; HaniCka Aschcrmann 13* J. Hoffe 12.50, 
Kodi&ck 14,15» Dr* Resek S4,7öi M* Masarqk 17.05, Fr. 
Lederer 29 p 0* Detml 23*40, E* Felix 23, L- Weilz 15, 
Ing. Bornslein 16, Grünspan 37.40, Bornsteia 21.60* 
Bermanu 21*73, Grünspan 40.30. R* Bergmann 30, P, 
Kauders 19* H* Hein 19. M. W r cinGr 26, G* Weiner 11» 
G. Hand! 30, BariSfcia T* Roubicek 34» 4 u* 10; ma.i 

515,85. Brünn; B* Helmut 10» K. Türkei 22*40, E. Eorech- 
mann 220*55* A* Zweigeiuhal 10* J, Weigl 40. P. Rieht- 
mann 50. 5, Schön gut 10,25» V. Jucker 34 05. J* Drmatb 
10, K, Kahn 10*25, L. Bock 22, A. Glaser it* E, Rufeteen 
12.50» K* Tiehe 10* 1L MoszkovskT 10- L* Wasserberger 
30, M* Schindel mann 26» B- Beer 25.50» F. Weinberger 
10. J. Kagan 11, F* Poffer 10*15» Ing. J. Sommer 17, 
R* Morgenstern 11. 25 u. 10 124,80; zui*: 768*45* Bfeclav; 
V, Vogel 25.40 t M. Weigel 33.55, St* Weißkopt 14*40* 
Dr. E. Gold 38.80, A- Jelinek 10*10* BiUner K. 11.40. H. 
Kon&tendt 10*40. 4 u* 10: zus.: 183*86. Hruschau; M* 
ToppeL 26*40, L. Schanzer 10,40, M. Reich 10 20, 1 u. 10; 
zus.. 58*40* Jägern dorr? T* Goldberger 12. K. Fried 11.80; 
zus.; 23,80* Jamnitz; st ml- gvmn. J, Kaufried 33.40. 
M. Oslrau: K* Zelmanovits 13,85* G. Kloß 16,60, L* 
Krieger 10*40. Dr. Teppel 29*40, F. Löw r y 12; 97-25, 

Proßnitz; Tech. Lawan 83.80» Makäbi Hazair 170,65, 
Gdud KKL, 140.55; ziih.: 395.—. Uh, HradteiS; T. 
Schindler 37.40i M. Brunn 13.40; zus,; 50,80. Znaim: 
R* Peger 38 40. Ft Reich 34*40. W. Keil mann 31*40, P. 
Wertheiraer 29*05» j* Steiner £8*15, K, Scheuer 24.40* 


,T. Gm freund 12,40, 22 u* 10 92.35: zun*; 291-15, Zvtettau; 
K. Schulhof 23, T* Zwicker 38» K. Schulhof 56 r Ing. E* 
Marburg 15, Leo Zwicker 80; zue.- 212.—* 

Insgesamt 33^9*95, 

Slowakei: 

Bartliov: L* Amsel 12» L- Schweidl 27, A. Edelmann 3&. 
Ch, Schweid 44, Z, Weinstein 17, Z. Weher 10. M* Hoff* 
mann 13* 1 u, 10: zus*:211 —, KoäicS; 968.—. Huricovee: 
M, Zlnun er spitz 10,65* Sch- Ziuun er spitz 1U0, A. Zinn 
20.mb B. Zinn 19*40, 3 u. 10: 83.30, Novß M6atn: Frant* 
Bustän 16.20» S6*35, 1270. m.lo, Hilde W r ohtetein 25, 
15*95, \* Spiegel 14,20» A. W'ohtetein 20*40 Eisler 

11.85, 1 u. 10 ; zur.: 160.45- PieSfany: 84.20* T, Sv* 
Marlin; M* Plack 13.05. >f* Biedermann 13.90. 2 n. IO; 
zus.: 40.10. TrcnCin: Mariska Hera 350* Aranb* Land- 
stein 310» Frieds Orevau 102,50, M. Lichten Ihal 20» Re*t 
u, 10; aus,: 794*—»* ZvpJem 6*— Insgesamt 2353.03* 

Baumspenden : 

Ausalg: VoTksverein Th* Flcrzl anl* AbL e. Ehren- 
inltgHodea E. Bechert, 1 B* im Bechert-G*, der», anl* AbL 
s* Mitbegründers Josef Täufer 1 B*; ziii,: 100*—. Brü* : 
Jod. Volks verein Zion* Otto u. Hans Kohn, Karl Kohn, 
A* Weiner nml Frau* Aussig je 50* Oüo Ullmann 30* 
Louis Kohn und Frau, Fam* Kahn und Frau» Dr, A, 
Garst mann und Frau je 30* Fam* Bergmann—Ritter 10 T 
6 B. a. 17* Moritz lila watsch s. A., Otto Kohn betrauert 
s* unvergeßlichen Gg. F* Bechert 1 B*, Elly Iletez* 
Budapest dankt. Anny HofÖnann, Prag 1 B., dieselbe 
dankt j. Onkel Otto Kohn 1 B„ dieselbe anl* Maskier 
1 B. a. K* Irina Kohn im Irrae Kohn-G*; zus,; 500*—. 
Boüenbaeh ; GfrRhsteinablöo« Dr* L. Karete. <L Barissia ; 
W. Forschner, Brünn 2 B*; zus.i 100*—. Eger : Wizo 
kond. i* Präsidentin Ilanny Bleyer anl. AbL 1 * Mutter 
f. Ek stein-Gar len 70 1 B*. Prof* Freud anl. AbL H* R, 
20. Ilanny Bleyer dankt f. Kondolenzen 1 Baum im Ek^ 
etein-G*; zus.: 120, Gablonz; E* LÜwenstein anl. Jzt. 1 B, 
a. N, Joluima LOwenstÄ ?, A,* Anny 11 . Ernst Löwen- 
stein anl Jahrz. 1 Baum im Gablonzer-G. a. N* lieh. 
Du^chnk; ris.: ICK!.—. Hradec Kri1o>te : Ing. K* Nobel 
konü Dr. F. Wßltacb 30.—, Podersam: Ortsgruppe der 
Jüd. Partei gr Fatn* Kohnfr z, Geb. e. Enkelin 30, 
Rudi Kohner anl. Geh. e. Nichte 30 ; zus* 60*—* Reä- 
chenberg ; Dr. R. Glanber gr* Herrn Otto Epstein zum 
70* Geburtstag 50.—* Saaz: Logo Veritas J. 0* B, 1* 
dankt Ing* V* Bauer 2 B* f. Dr.'Karais-Görten 100.—, 
Prag : Klub jüd. Kaufleute 1 B, anl. AbL Josef Herr* 
mann* Sammlung b* Geburtstagsfeier Anna Fischer 
66.20* Rosa Luderer u* Dr. Paul Lederer gr- Fam, Katz, 
Aussig u* Dr* F. Kats und Frau* Prag 1 B,, Fam. 
Dr. F'dix Weltsch kond. : Anton Glaser, lgn* Lion und 
Frau 30. Ella Japke, Ing. O. Asehennann* P* u. R. Wo* 
diCka, Rabb* Dr. S. Ar je und Frau* Ing» Etn, Hoffmanti 
und Frau je 20* Otto Klein* P. n* L. Herrmatm jo 10, 
Jüd. Frauenvereln gr, t. Hochzeit Dr* Feldmann—8- 
Wndicka 1 B*, Otto Schleim aus gl. Anlaß l B.: zus,: 
446.20- Jamnitz: Karl Mayer anl. 70* Geburtstages s. 
Bruders Ludvrig Mayer 1 B., Dr. Richard Kohn 1 B, a* 
N* Fritz Bi^ anL Barm.; zus.: 100*—. Kremeier; Wizo 
und Makahi spenden 2 B. a, N. Dr* Josef Kleiner, Pro- 
stejov f, fl* wunderschönen Abend in Kromsie.r; zus.: 
100.—* Neu-Titsch ein: Ohne Spezifikation 250*—* Ol mutz: 
E. Beckmann 2 B. 3 . N. Ernst und Trude Beckmann, 
Sammlung Hochz, Karl Schön—Anna Scheck: Anton 
Schön 30» Br, Schöm Ad* Scheakt A. Böhmer. J. Huth 
je 20* A. Stemkikeri J, Herzog. K. Schön, J* Bock, V* 
u. A. Frisch* S- Perlmann. A. Schön. A, Schußhcim je 
10. 5 k 5: zue.: 315,—* Vsetin: Freunde v* Dr. Alfrod 
Blau 2 B. anl* s. AbL a. N* Dr* Alfred Blau s* A*: zus*: 
100*—. Zwittau; Zion, Verb. AcMutb dankt Dr, Martin 
Lichtner f* Vortrag 50*—* 

Insgesamt 2511.23, 

Slowakei: 

Bardiov: Pepf Jakubovitfl 2 B*. Sarah Hflmg 2 B., 
Malka Hönig 2 B< r Chaja Edelmann 2 B., Jak, BofaöndorL 
Adolf Schützer, Tsak Fudern 1 B, ge&pendet v, Makabi; 
zus.; 550,—, KoStee: Dr. H* Fried f. O.-Bodor-Garten 
50.—. Trrtava: Dr. Feld kond. Fam* Hein L B, kn 
cilig-Heiti-Garten, Baumspeade Dr* Henny Licht en-Ratn 
paport 50: xue.: 1O0.—* Insgesamt 706.—- 

Brieffmsrken-Ableilung 

28* Ausweis 212*—^ 

Weitere Sendungen liefen ein von: KKL.-Kommis- 
sion (Dr. Saglier). Prag, Samson Wiener* Brünn, KKL,- 
Knmmiaflion. Mukaßevo, Rieb. Buchs bäum, Komotau* 
Sirgfr* Löbl- Karlsbad. Dr* A, Hochwald, Hohenelbo, 
Dr. KohorUr Dux. K KL*-Kouimi&&ion, Olmütz» J, Kfiva- 
öck* Bratislava, Dr* S- Menzel. BodenWch, Ing. E, Weiß. 
Stupava. M. Krakowiak* Wapienno, Ing. J. Fränkb Prag, 
Ing. L* Fischer. Triest. Mandel & Lefkovits. Sp, Pod- 
hradici Ing. L. Glikmanis, Aizputi, G* Seädemann» Wien* 


lug. W. Kraue* Miri^av. Dr- H* Hoffor, Bodenbach, Vat* 
B* Nebauer, Töplitz, M. Spitz, Karlsbad» Gdud KKf,*« 
OlmÜtz. AHep Einsendern unseren hcrzläehrten Dank« 
Vergessen »De nicht an unsere geschmackvollen und 
preiswerten Gcschenkpackelo mit lOOO versen txienca 
Marken zum Preiso von (fe SU.— mit einem fchöttsa 
Album, K4 — ahne Album. Album allem ^ 8*— tes*! 
Portol. Ueber Wunsch liefern wir auch schöne Zusam* 
menat ellungen einzelner Länder. Wenn oin* al*e 
Brinfmarkenaammlung haben, für die Ste kein Inter¬ 
esse tnohr haben, spenden Sie dieselbe unserer Abteilung, 
da wir sie für den KKL. gut verwerten können Wer¬ 
ben Sie, bitte, aöue Abonnenten für unseren Neuheiten¬ 
dieret, der Kich einer großen Beliebtheit erfreut. Alle 
Sendungen, Bestellungen und Anfragen an MI'Dr* Franz 
Ekatein. Bodonbach a. E*» Teplitzer Straße 23. 

Spezifikation Kcteice: Imi raschen: E. Zoffor 
11*40, J* Spielberger 10*15, N* Bohorower 11,10» 10 35, 
M* Roth 11.70, T. Winketeberg 31.00, W. Kaufmann 

11.85, 26.40» L, NeugrÖBChl 11*90, A* Frilnkel 22.90* V 
Fränkel 10.70, M* Kohn 22*85, R. Biel 18*40, E* Ptehr 
49 40, R. Friedmann 12*25, S* Eteikovita 10.40, D. »^leru 
10.15, A* Quittmann 12*40, R, Kraut 14*45* 17*40, 151 
Unfnr 10* 

Speziflkaflon Teplitz Schönau: Büchsen; A, See 
24. Grimm^illein 10*50, Franz Biada ;i5, E. Lad ewig 
J?' ® r * ^ H aflC b 23t 6 u. lö, — Baumependen: 
JJ- Müller krnid- Frau R. Bechert 1 B. im Bechi rt-G», 
^ Wchcrt 1 B* im Bechert-G., E* Bechert anl, AbL 
Jul* Kohner 90. Fam* GpttL Fischer anl* AbL Gottl. Fi¬ 
scher ItXV* Volksvoroin Zion 2 B. 1 . Ernst-Bcchert-G., 
SammJungep f. Beebert-G. 26> Ed. Öesterreicher anl. 
Abi. JuL Kohner 20, Wizo anl. AbL JuL Kohner 50, aus 
gL Anlaß ßpenden: H. Sluaiberger. L. Schiller h 50, 
Fam Kohner 100, Kl. Fischer 23, V. Funkendem 1.0, 
Kl. Kann, T, Hersehmann* Ing* Rosenberger je 20> f 
Bechert-G.* B. 11 . W. BiirwMd f. E.-Becbert-G* 50* anL 
AbL Dr. R- Klein; E. Fisch! u* Familie, Dr* P* Lftwr, 
Frieda RoubitRchck u, D. Walter k 100, Jul. Kohner 50, 
K* Fischer, F, Löwy je 20, — Lftnd-gp&ftdeu; f* 
rerk. Palä$ijna-0rangen b. .Kinderfeot d. BB. Lnge d- 
Käihe Bradu 17* — Imitasdien: E* Sanders 35, 
Tee h riefh Law an 82*10, Dr, B. Neubauer 23 15» Tech» 
leih Lawan 214.85. F. Fiachraann 27» Makabi Hazair 122, 
Dr* R. Neubauer 51*40* 


Böhmen; 

Mähren 11 . Solltest t. 
Slowakei: 

Karpa thom ßland: 
Mosa rvk-Aktion: 
Lotterie: 
Markenaktion: 


5695: 

56%: 

25^.177.30 

391.7k3.45 

202.004.95 

272*079.55 

151.Gl 4.60 

218*059.05 

21*917.10 

2S.G45.40 

U1G*332»45 

*__ j _ 

--■*— 

120.0001— 

- -* — 

3*733^- 

1,743.740.30 

1,0^.220*45 


Gescfmhsnacfir.’dsfen 

Schönheit nml Gesundheit ist der wertvollste Schatz 
der Frau, Wir dürfen uns nicht damit begnügen, die 
Schäden, wrdche uns Zeit und Krankheit zugefügt, ha¬ 
ben, mit Schminke usw. zu verdecken; d i es i s t k e 1 n e 
gesunde Seh ne u e h t nach Schönheit, &ob- 
dßfu Löge, welche uns selbst am mei¬ 
sten bedrückt, wenn wir die Maske ab- 
1 c g e n. Die moderne Kosmetik beugt Leiden vor und 
beseitigt sie, statt sie zu verdecken* Es wird alles hiezu 
benützt, was die moderne Wissenschaft bietet: sie kann, 
selbstverständlich ohne äußere Mittel auch nicht aus- 
kommen; aber sie richtet ihr Hauptaugenmerk auf »Jen 
Innern Organismus. Da ist vor allem die Untersuchung 
durch einen Facharzt entscheidend* Neben äußern und 
innern Heilmitteln benützen wir in der Kosmetik Elek¬ 
trotherapie, Hydrotherapie (Wasser' und Ltehttberapk), 
Gymnastik* Massagen* Die Bedeutung der Massage muß 
gebührend eingöSchätart werdc n* Durch richtige Massa aL 
kann man vielem Vorbeugen uTk! vieTee verbc.-sem* Die 
Massage muß mir durch geschulte KräJteausgafuhrt wer* 
den; die* gilt hauptsächlich von der Gesichtsmassage, 
deren Hauptzweck das Verhindern von Rimzelbildung, 
keineswegs aber Beseitigung bereit« bestehender IIun- 
zeln ist* Die zweite Art der Gesichtsmassage ist die 
HtilmasEage, deren Einzelheiten aber nicht in den Rah- 
anen dieses Artikels» welcher bloß eine grundsätzliche 
Belehrung über Kosmetik von heute sein will, passen, e. 


Installation von Gas-, Wasserleitungen sowie 
Haiiskanalisierung führt gewissenhaft aus 

Karl Mittelbach 
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im Hause PDll^stkom ni. Reparaturen prompt ü. 


VorkriegsmaikbesPzer heraus! 

Wendet Euch unv^rzCglteh an die Vereinigung der Be¬ 
sitzer von deutficlien Vorkricgs-Heichsbanknoten in der 
Tschechoslowakei, Prag II», ^meöky 7a. Fernruf 28.901, 
Rückporto beilegen I 8689 


Lebensgemeinschaft Selbstinserat 

Welche in ihren Handlungen ganz unabhängige Jüdin 
könnte einem noch wirklich sehr gut aussebenden Post- 
offizisl in Pension lebenslänglich ein Heim a:nd eine Hei¬ 
mat bißtonT Heirat gern erwünscht mit größerer, pur sehr 
^t^rker, gesunder Frauennatur zwischen 3S bis 58 Jahren* 
Ich beanspruche kein nennenswertes Vermögen doch wäre 
der heutigen 7,eit entsprechend irgendein berufliches oder 
geschä fütehee Einkommen und ein hübßchcs, wenn auch 
bescheidenes Eigenheim in irgendeinem beliebigen Teile des 
Staates erwünscht, gegebenenfalls auch in der Slow-okei. 
.1 üdtechr Frauen auch wenn unschuldig geschieden, bitte 
ich um ihre eigenhändigen und ganz auslührlichen. wo¬ 
möglich BiidarttrSgö mit Geburbdatenangel^e, Pcrsons- 
heschreibung und voller Namensadreäse. Es wäre mein 
Wunsch, wenn mir nur durch dieses Blatt die zu mir 
passende Frau begegnen würde unter dem Kennwort: 
„Alles mit- uni füreinander 1000" an die Verwaltung die¬ 
se* Blattes. Vermittler dankend ohgclehntl 



Junger Mnun tschechoslowakischer Staatsbürger, 
r,eriO/etecMcht<T, Kantor, vorzüglicher Vorbeter* BaL 
Kore, nehetriteht die hebrüische. deutsche* unEarische» 
ru*i»!schc und teilweise die tschechische Sprache, ist fähig 
Talmud und Mi&chnajoMi vorzulragen, LE n Le r r i c b t in 
Keügion und Neuhebräi&ch zu erteilen, 

sucht Posten 

eventuell als zweiter Kantor, Sekretär odeT Shitl* unter 
t ,Bescheidene Atisprüche" an d. Adm- d* BL S73’2 


Modern© Couch, Matratzen 
In erstklassiger Ausführung 

Fr.WaBner, T epezi Brer-Werkstättan 

Prag !f v Smelky S/1 Qn. 


BdHHISCHE ÜÜIO^ BAHK 

ZEHTDAIE: PRAG 

FILIALEN: 

Asch. Aussig» Bodenbsch. Böhmisch Bndwcla- Bratislava. Braunau. Brünm BrÜz- Freiwaldau. 

Frfdek Mtetek, Gabltmz a. N*. Gratililz, Hohen dbe. Igbu. Jüeerndorl, Karlsbad, Kömciuhof 
a E., LeiUneril Zf Marieubad. Mühr Osirau, Mäh riech Sehönbrwg Neu Titscheäu» Olmütz» Par- 
önibtee» Pilseu, Prostöjov, ReichenberE - , Rumburg Saaz. Tepliiz Schünuu, Irautensu, TroppaUi 

Warnsdorf» Zwuttau* 

Expostturem Prag XII und Prag VIII. 

Zucker-Abteilungen; Prag. Bratislava. aiRidtz, Troppau. 

Was v!@äe nich® wissen . . . 

daß man für wenig Geld eine große Freude bereiten kann, durch Modelle von neuesten, modernsten 
Frühjahrs- und Sommerh and schuhen für Damen und Herren von der Firma 

JULIUS STERN, Lederhandschuh-Expo f, PRAG Bl, Nekäzanka 3. 

ACHTUNG ! Kein Laden — kein Schaufenster — Verkauf im Mezzanin, 

Steppdecken 

mit Wat ta und Wo ll füUufig 1 Daiirt©ll- 
decken in solider Ausführung 
Rascheste Umarbeitung von Docken 
Montageü von Dekorationspöl Stern 

Einzige DecVenfabiik in Prag 1, 

Brautaussfaitungen 

kaufen Sie nur bei 

Baldoosky, Breitier & Co. 
Praha 1, Celetnä 3. 

Leinen- u, CHebroaren. * Spezialgeschäft. 

ZUCKERKRANKE! 

Täglich frisches Gebäck liefert fihch nach 
außerhalb sowie in der Zentrale erhältlich, 
Preisliste gratis, 

AMT. VOSÄTKA, 

Pralla n, VodiekovA uL 25 

Welche jüdische Familie gewälirt. gepflegtem, 
wohlerzogenem, reizendem 10jährigen 

Emigrantenmädelchen 

unentgeltlich ein Heim für 0—-8 Wochen. 
EÜzuschrift unter Chiffre: ,,DaDkhari* an 
die Adm, d* BL 


WIRTSCHAFTSDIENST DES 
Z OMSTISCHEX ZENTRALVERB. 

natürlich irar ... 



ANTON QESQER 

OBERLEUTENSDORF, Tel. 91 


erzeugt: 


I lefe rt: 


S29* 


Hy^iüniachr intprli^Dierte 
Milch flu sei 1 en-, V oghurt-. 
TrLti k hal m- VerschJus s e t 
r Br mkstrb h h a I me geh üllt 
u. ungchüJJt, Kisten schöner 

Milchflaschen» Yoghurt¬ 
gläser iMiJchflascben aus 
Opalglas zur Schaufenster- 
dekoration, HouiggiiLsex 


Üeilti S 


SELUSTHEUR 


Nr. 17 


UITail-’ii * VJiU IvvuaMJMunir — "T- -- - " 

Dte Benützung der ZeitungLiuarkeD wurde von der Po$t‘ und Telegraphendirbktjon 


Druck ^öd Heter. M ercv Sohn» Prag, ^ 
























































































